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Schulbauten in Muttenz

Primarschule und Sekundarschule bzw. Realschule

und TurnhalleBreite 11 900
Freidorf in Baracke1920

während dedsFreidorf im Genossenschaftshaus,1 923
Auf-Zweiten Weltkrieges in Hinterzweien, 1 971

hebung
1 928
1 935

Breite 2 im Feuerwehrhaus1 951
1935 Hinterzweien und Turnhalle

Gründen West und Turnhalle (heute REalschule)1955
1958 Erweiterung Ost
1 964 Donnerbaum und 1972 Turnhalle

Margelacker, 3 Turnhallen,1 971 1 Aula

Ersatzräume

1964-71 Pavillon Breite
1964-66 Pavillon Gewerbeschule
1963/64
1965/66
1969-71 Kindergarten Dorfmatt
1 964- Hinterzweien Realschule
1951 Gemeindehaus

1 900 Breite 1 bis 1955 Gründen
1955 Aula
1 961
1 968
1 976-

murnu Archiv Museum Muttenz

Kindergarten Rössligasse
Kindergarten Kilchmatt

Erweiterung durch Anbau Nord
Aufhebung der Schulräume im Gemeindehaus

Gründen , Turnhalle,
Erweiterung Süd und Gymnastikraum
Hinterzweien und 3 Turnhallen und Aula 
Kriegacker

Realschule bzw, Sekundarschule

Breite 1



(.^ugust 97?)

1935

1976

t?

1936

19? 2■•'m
• .7ewerbe s0} 1 ui e ab He <'bst 1970)

■ ■

r ;.•

i

H-kt.
' ’sr 1ZX'äUttG '

1968
1976

Breite II 
?.rzweien 
•■-■'ün den

19? .3 
19?6 
1909 
W?5

19001923
1951
193b
1955
1958
1964
1971
1.920
192.3

- 19711964
1971

□mengesteilt von. Faul bysin

'. ? l£■■■'' ■•'•'. G U j.' '-■ Q hUl 6 )
«. 1 Zur..-. 1

■ ' -’'1 - rten .. GärtnerfachKurse)
.GS \ u
. • heub.au)

m .cursir
y l ■-. •,’. > ohmutt.)

(Jiotacn\0.rstz'. )

mumu Archiv Museum Muttenz

• j -r.:i. V

1965/06 
1969/71» 1964- 
1951

■ ■. - en • .in' ■- •;■•■ /■ S’ hu Lhä as3r - it •: '■••- r B ■ 1 dungs = tä’;teji,
V ' - - ’ r .\ng •’ ■■ 11 ’irsaX zrä G:wn

find.. 5©j£ Scho)
(f Turnhalle)
(f Anbau)
( j. m he ue rw e hr m agu z 1 n)
(FTurrüialle)
(f/fc st F 'V u r*nhal 1 i: h-? u.I. e rxe al) 
(c;rweite rung Ost)
( f Kle mt umhaJ !■? 1972)
(F Me b.r zw a c^ha.l 1 • .• ( 3 Hal len) F Aul a)
(in BaracKe ')
(im i?enossenscha..ftsb.ans)
(während des 2 vzelt^.rie^es im Hinter- 
zweienf7 äj.fhebu.ru; der Schule 1971)

s 'mei.ndch.aus: Aufhebung der schule 
PaA'illun Breite 1964- ?1 
Pavillon (K?wo.rbv:: setmle 1964- 66

■ K ä no.G x t en hö s s 11 £ue se 196J/ 64
K ■ n.d. ■; x* vhrt e n K11 chmat t 
.t<'. nde rr;arten Bot 
H . nt e .r zw e 1 e n he a. l 
Game 1 ndehaus

3 Zentren
S-”‘£.i\ na': ( VSA) nc ssen -ibv. f t shaus

■■L'P- a-

■■• •• -;■; la wer 
t r.-; .dort

i ..mol ’ )
\ siehe Fr im. Sch ,, bis Gründen real erstellt 
im ?. «eltxtrieg; während eines winters im 
Hi ^zweien wegen lie.?. zmat e ri ul einspar ung)

. :b.a,.<eth.’a..;.t F Turnhalle F ulu) 1955
■•. E - ■ w 17; e py5;/>.g s tld F G ymna s t x k.ru um) 19 61

'w r-.’. l. ;. /ert rc acKe n Gründe ns t r f 196 >- 7 2)
• -+• .3 1 urnhallen t Aula.)
;Ve ? • wendung noch ungewtss)

?.;■ >4 jrGcbyle
Breite 1

heub.au
%25c3%25a4j.fhebu.ru
k.ru


Gewerbliche Berufsschule Basel-Land

1936-71
1964
1 971 Bau Gründenstrasse

Mittelschulen Basel-Land

1 980
1 980
1985

Kindergärten

19 Gemeindehaus
19
1978
1 982
1 988
1 991
1991

Technikum / Ingenieurschule beider Basel

Gründenstrasse1972

Berufsschulen privat

Genossenschaftliches Seminar im Freidorf1 923
1956 Bau Seminarstrasse
1 969
1975

Zusammengestellt vofon Paul Gysin 1977, ergänzt 1991

Gärtnerfachkurse im Kimndergarten Rössligasse
Pavillon Gründenstrasse

Gymnasium Kriegacker
D^iplommittelschule
Turnhallen Kriegacker

gartenstrasse
Unterwart

Rössligasse
Sonnenmatt

Alemannenweg
Schafacker

Ciba-Ge<^igy Kilchmatt
Hofackerstrasse



S'Gmeindihus und si Wandlig

mumu Archiv Museum Muttenz

Vor ville Johr won i in d’Schuel cho bi, 
isch s’alti Gmeindihus au Schuelhus gsi.
Im Aerdgschoss het’s ä grosse Ruum, d’Kanzlei und au ä Police gha 
und obeninn - vier Zimmer mit Schuelbänk mit Schprisse dra.
S’ganz Hus isch primitiv und usgwohnt gsi, 
bi Rage - uff em "Oertli” - het’s brucht ä Parapluie. 
Sunscht hesch im ganze Hus kei Wasser gfunde, 
das het me gholt am Brunne vor dr Chirche unde.
Isch das ä Gattig gsi dur ä Winter dure, 
wemmä die grosse, runde Isenöfe het müese füre. 
Grad in dr Nöchi bisch fascht vergange vor schwitze 
und die andere hai vor friere chum chönne ruehig sitze.
Wär isch vo de Buebe no d'Schtage ab gange?
Am Glander abegrutscht sisi und hai enander ufgfange.
S’isch nümme vill zum hi mache gsi,
d’Böde hai gwagglet und dr Dachstock no meh.
S’ganz Hus het gschöhnt es wetti go, 
alt und müed sig’s vom lange Stoh. 
Wo’s derno ändlig zum Abbruch isch cho, 
het me gärn em en andere dr Platz überloh.
Und s’neui Gmeindihus das het dr gfalle.
Wit und breit isch’s schönschti gsi vo alle.
Mit em Dorfbild isch es gsi so ganz verbünde 
und drinn und drum umme hesch Blueme gfunde.
Sand- und Jurastei si dra verwändet worde
und Holz us euserer Geged an möglichscht ville-n Orte.
Das het’s so warm und bodeständig gmacht, 
ehlrig und ohni falsch! Pracht.
Das gueti, schöni Hus stoht numme-n e so do, 
e gross Wandlig het’s müese-n über sich lo goh, 
und ganz glunge isch es dur eim duure, 
wo d’Bagger hai afo risse an sine Muure.
Vom jetzige Hus will i euch nüt verroote, 
gönget’s go luege, s’isch nit verbotte.
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Bericht des Baukommissionspräsidenten

1

Die Inbetriebnahme der neuen Sportanlage Margelacker ist der Lohn 
für die grossen Bemühungen aller Interessierten an einer solchen Sport­
stätte in Muttenz.
Nachdem durch die Landumlegung im Stettbrunnen die Möglichkeit für 
eine grosszügige Anlage geschaffen war, hat der Gemeinderat mit den 
Verantwortlichen der Muttenzer Schulen, dem Sportverein Muttenz und 
dem Turnverein Muttenz im Juni 1981 die ersten Kontakte für die Erstel­
lung eines gemeinsamen zentralen Sportstadions aufgenommen. Diese 
drei Hauptbenützer stellten sich in der Folge positiv zu dieser Idee. Die 
gleichzeitige Benützung aufgrund eines provisorischen Raum- und Platz­
programmes wurde akzeptiert, und damit konnte mit der Detailplanung 
begonnen werden.
Die Planungsaufgabe hat der Gemeinderat einer Baukommission über­
tragen, welche zuerst als vorberatende und ab April 1983 als selbständi­
ge Kommission amtete. Der Aufgabenkatalog war sehr umfangreich, 
mussten doch nach der Erarbeitung des definitiven Bauprogramms in 
bezug auf die Ausführung u.a. folgende Kriterien eingehalten werden:
- Das Bauvorhaben musste auf die 4 Bausaisons zwischen Frühjahr 

1983 und Herbst 1986 aufgeteilt werden.
- Der bewilligte Kredit von ca. 8 Mio. Franken sollte strikte eingehalten 

und auf 4 Jahre möglichst gleichmässig verteilt werden.
- Das Areal musste während der ganzen Bauzeit mit möglichst wenig 

Einschränkungen, den Bedürfnissen des SV Muttenz entsprechend, 
bespielbar und der Clubwirtschaftsbetrieb während der ganzen Bau­
zeit gewährleistet sein.

Für die Einhaltung dieser Bedingungen erarbeitete die Baukommission 
in enger Zusammenarbeit mit der Bauverwaltung Muttenz ein Konzept, 
dessen Spielraum sehr eingeschränkt war und auch die Koordination mit 
den angrenzenden Baustellen des Fuss- und Veloweges längs des 
Trams einerseits und des Sandgrubenweges anderseits notwendig 
machte.
In ca. 30 Sitzungen, diversen Augenscheinen und Exkursionen wurden 
alle der Baukommission übertragenen Aufgaben erledigt. Die Zusam­
menarbeit mit den Architektur- und Ingenieurbüros sowie den Sportstät­
tenplanern war von allem Anfang an sehr angenehm und ermöglichte 
während der ganzen Bauzeit eine erspriessliche Arbeit im Team. Wo es 
vom Angebotspreis und der Leistungsfähigkeit her verantwortbar war, 
wurden ausschliesslich Unternehmer und Lieferanten aus Muttenz
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Garderobengebäude mit Tribüne, Südseite

2

Baukommission
Sportanlage Margelacker Muttenz
Benjamin Meyer, Präsident

berücksichtigt. Dieser Umstand ermöglichte es dem einheimischen Ge­
werbe, sein fachliches Können unter Beweis zu stellen. Die Tatsache, 
dass die Qualität der abgelieferten Arbeiten sowohl der Projektanten als 
auch aller Handwerker in jeder Beziehung sehr gut war, hat die Kommis­
sionsarbeit sehr erleichtert. Diese Umstände und das gute Gelingen des 
Werkes haben allen Mitgliedern der Baukommission grosse Befriedi­
gung in ihrem Amte gebracht.
Für das gute Einvernehmen mit den Kommissionsmitgliedern und den 
Verantwortlichen der Bauverwaltung während der vielen Jahre intensi­
ver Zusammenarbeit, möchte ich mich an dieser Stelle recht herzlich be­
danken. Ebenfalls danken möchte ich dem Gemeinderat Muttenz für 
sein grosses Wohlwollen gegenüber der Baukommission, den Projek­
tanten und den Handwerkern sowie allen, welche mitgeholfen haben, 
dass ein so grosses Bauwerk fristgerecht vollendet werden konnte.
Allen Benützern der neuen Sportanlage, von den Jüngsten bis zu den Ve­
teranen, wünsche ich viel Freude und volle Befriedigung bei der Aus­
übung ihrer körperlichen Betätigung auf dem Muttenzer Margelacker.



Bericht der Bauverwaltung

3

Mit der Fertigstellung der Sportanlage Margelacker für Fussball und 
Leichtathletik geht ein seit Jahrzehnten gehegter Wunsch der Vereine in 
Erfüllung.
Schon im Bebauungs- und Zonenplan 1954 war das Areal Margelacker 
für die Anlage eines zentralen Sportplatzes vorgesehen und der Zone für 
öffentliche Werke und Anlagen zugeteilt.
Dank eines Landabtausches konnte die Gemeinde das Areal mit der Par­
zelle 957 südlich der Münchensteinerstrasse im Gebiet Stettbrunnen im 
Jahre 1981 erweitern und ein Jahr später ebenfalls der OeW-Zone zutei­
len. Damit war die Voraussetzung für einen grösseren Sportplatz gege­
ben. Als Ergänzung zu den Rasenspielplätzen wurde auf diesem Areal in 
einer ersten Etappe ein Allwetterplatz in Form eines Tennenplatzes 
gebaut.
Aufgrund von verschiedenen Gutachten der Firmen H. Bracher, Sport­
platzbau, Bern und V. Muzzolini, Bern wurde durch die Bauverwaltung 
em Vorprojekt bearbeitet, welches als Grundlage für die spätere Detail­
projektierung diente.
1982 erliess der Kanton ein Gesetz über die Aufgabenteilung zwischen 
dem Kanton und den Gemeinden. Gemäss diesem Gesetz fallen die bis­
her üblichen kantonalen Beiträge an Turn- und Sportanlagen dahin. Diese 
neue Regelung gilt für Sportplatzbauten, welche ab 1. Januar 1983 be­
willigtworden sind. Damit die Gemeinde Muttenz für die schon seit Jah­
ren vorgesehene Sportanlage Margelacker in den Genuss der nicht uner­
heblichen Subventionen kommen konnte, musste in aller Eile ein Projekt 
mit Kostenvoranschlag ausgearbeitet werden. Dieses wurde der Ge­
meindeversammlung vom 29. November 1982 unterbreitet. Nur dank 
des Einsatzes von kompetenten Sportplatz- und Baufirmen, der Archi­
tektur- und Ingenieurbüros sowie eines straff geführten Koordinations­
stabes konnte dieses Ziel erreicht werden.

Die Gemeindeversammlungen vom 16.12.1980, 15.12.1981 und 
29.11.1982 haben für die gesamte Anlage Kredite von insgesamt 
Fr. 7867000.- genehmigt. Darin sind enthalten:
- 2 Trainingsplätze
- Stadion mit Leichtathletikanlagen
- Garderobengebäude mit Clubrestaurant
- Trainingsplatz mit Tennenbelag und Werkgebäude
- Parkplatz.
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- Ausführung:

Mai

1986

5

i

Statik und Parkplatz:
Tennenplatz:
Entwässerung:

Gesamtkonzept, 
Aussengestaltung:

Garderobengebäude:
- Vorprojekt: Architekturbüro Burgherr und Wälti, 

Lenzburg, Spezialbüro für Sportanlagen 
Architektengemeinschaft
A. Bornhauser 4- P. Issler, Muttenz
Ingenieurbüro Jauslin + Stebler AG, Muttenz
J. Wiede, Landschaftsarchitekt, Muttenz
Ingenieurbüro P. Bornhauser AG, Muttenz

Bauverwaltung Muttenz
Hp. Jauslin
Projektbegleiter

Für die einzelnen Sparten waren folgende Büros verantwortlich:
Wolf Hunziker, Grünplanung AG, 
Basel/Reinach, Gartenarchitekten und Sport­
stättenplaner

Unter dem Präsidium von Herrn B. Meyer, Vizepräsident des Gemeinde­
rates, wurden durch die 9-köpfige Baukommission die Ausbauetappen 
festgelegt. Der vorgesehene Terminplan konnte eingehalten werden.

1. Etappe: Tennenplatz Stettbrunnen
2. Etappe: Garderobengebäude
3. Etappe: Trainingsplätze Nord
4. Etappe: Stadion mit Leichtathletikanlage Mai
5. Etappe: Parkplatz

Fertigstellung:
1983
1985

Die einzelnen Etappen wurden wie folgt begonnen und fertigerstellt:
Beginn: 
März 1983 Nov. 
Nov. 1983 Juni

1984 August 1985
1985 August 1986 

März 1986 Juni

Wir sind froh darüber, dass die Bauarbeiten für dieses in den letzten 
Jahren grösste Bauwerk der Gemeinde bisher ohne nennenswerte Pro­
bleme termingemäss durchgeführt werden konnte. Em spezieller Dank 
geht an alle, die zum guten Gelingen dieses Bauwerkes beigetragen 
haben. Erfreulich konstruktiv und speditiv war die gute Zusammenarbeit 
innerhalb der Baukommission.
Die Bauverwaltung Muttenz wünscht den künftigen Benützern viel 
Freude und Erholung auf dieser wunderschönen Sportanlage.
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Leitgedanke für die Planung der neuen Sportanlage war der Ausbau des 
vorhandenen Areals zu einer mehrfach nutzbaren Anlage. Aus der reinen 
Fussballanlage des SV Muttenz ist zusätzlich eine Leichtathletik-Anlage 
von regionaler Bedeutung entstanden.
Nach einem Vorprojekt der Bauverwaltung konnte im Sommer 1982 mit 
der Detailplanung begonnen werden. Gleich in dieser ersten Planungs­
phase wurde auch der erste Wettlauf gestartet, nämlich der Wettlauf mit 
der Zeit. Damit die Gemeinde noch kantonale Subventionen beantragen 
konnte, mussten ein Detailprojekt sowie ein Kostenvoranschlag innert 
kürzester Zeit erarbeitet werden.

Das Projekt
Im Zentrum der Anlage bildet das kombinierte Garderoben-Tribünen- 
Gebäude mit Clubrestaurant das eigentliche Kernstück. Der wichtige 
Verbindungsweg Baselstrasse - Sandgrubenweg musste erhalten blei­
ben und wurde im Bereich des Garderobengebäudes zu einem eigent­
lichen Zentrumsplatz ausgebaut.
In der ersten Bauphase 1984 wurde das ehemalige Fussball-Hauptfeld 
zu zwei Trainingsfeldern umgebaut. Die Randböschungen des in Ost- 
West-Richtung liegenden Hauptfeldes wurden soweit abgetragen, dass 
zwei Rasenfelder in Nord-Süd-Richtung angelegt werden konnten.
Nach der Inbetriebnahme der beiden Rasenfelder im Sommer 1985 
konnte mit dem Bau des Hauptrasenfeldes und der Leichtathletikanla­
gen südlich des Gebäudes begonnen werden. Die sechsbahnige Vier­
hundertmeter-Bahn sowie die übrigen Leichtathletik-Anlagen sind als 
Trainingsanlagen für Schulen und Vereine konzipiert. Grössere regionale 
oder sogar internationale Mehrkampfwettbewerbe können aber eben­
falls ohne Probleme auf den Anlagen ausgetragen werden, dazu wäre 
dann allerdings die Installation einer elektronischen Zeitmessanlage not­
wendig.
Der gewählte Kunststoffbelag im Bereich der Leichtathletikanlagen ist in 
der Schweiz nach längeren sorgfältigen Abklärungen zum ersten Mal 
eingebaut worden. Der Unterschied zu konventionellen Belägen liegt 
darin, dass statt eines vor Ort gemischten Gusses industriell vorgefer­
tigte Bahnen verlegt wurden.
Aber nicht nur die Leichtathetikanlagen können sich zur Austragung von 
grösseren Wettbewerben sehen lassen, auch das Haupt-Rasenfeld
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entspricht den Normen für National-Liga-Spiele und wäre für «grosse 
Taten» des SV Muttenz bereit.
Bei der Gestaltung des Parkplatzes wurde darauf geachtet, dass mög­
lichst wenig Fläche zugeteert werden musste. So sind auf den Abstellflä­
chen zum Teil Mergelbeläge und zum Teil begrünte Rasengitterbeläge 
eingebaut worden.
Der allgemeinen Umgebungsgestaltung wurde sehr grosse Bedeutung 
geschenkt. Die vorhandenen Bäume wurden soweit als möglich erhal­
ten und durch intensive, rahmenbildende Neuanpflanzungen ergänzt. 
Sportler und Zuschauer finden somit in den Randzonen angenehme 
Schattenplätze. Möglichkeiten für sportliche Leistungen sowie Entspan­
nung im Grünen liegen auf der Anlage nahe beieinander.

52

Garderobengebäude Nordseite 
im Vordergrund Hasentrainingsplätze
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11000 m2
7600 m2

Wolf Hunziker AG 
Hans Graber

120 Lux
150 Lux
500 m2

Daten
- Rasenplätze

- 2 Tramingsplätze 90/60 und 90/47 m netto
- Hauptspielfeld 100/64 m netto

- Leichtathletikanlagen mit Kunststofffläche
- 400-m-Rundbahn mit 6 Bahnen
- Doppel-, Weit-/Dreisprunganlage 

mit drei Anläufen
- 2 Hochsprunganlagen
- 2 Speerwurfanlagen
- 1 Hammer-Diskuswurfanlage

+ 1 Ersatzanlage
- 1 Stahbhochsprunganlage

+ 1 Ersatzanlage
- 1 Kugelstossanlage
Total Kunststoffflächen

- Fassungsvermögen Stadionbereich
- Parkplatz für PW
- Bäume neu angepflanzt
- Allgemeine Pflanzenflächen
- Beleuchtung

- Trainingsfelder Beleuchtungsstärke
- Hauptfeld Beleuchtungsstärke

- 1 Lagerplatz mit Wechselmulde
- 1 Tennenplatz 90/50 m netto

mit Werkgebäude und Toilettenanlage

5100 m2
ca. 2000 Personen

170 Stk.
50 Stk.

6300 m2

Dem Planer bleibt, anlässlich der Übergabe des Werkes, nur den 
Wunsch an die Benützer weiterzugeben, von der Anlage rege Gebrauch 
zu machen, damit sich die in den letzten Jahren der Bauzeit getätigten 
Aufwendungen bald in allgemeiner Fitness der Bevölkerung niederschla­
gen möge.
Für die ausserordentlich gute Zusammenarbeit mit den verantwortlichen 
Behörden- und Verwaltungsmitgliedern sowie mit allen Unternehmun­
gen, möchten wir uns an dieser Stelle recht herzlich bedanken.



Bericht der Architekten
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Bauchronik
Die Vorprojekt-Unterlagen für die Kreditgenehmigung des Garderoben- 
und Tribünengebäudes wurden durch das Archtitekturbüro H. Burgherr 
+ W. Wälti in Lenzburg ausgearbeitet.
Im Januar 1983 wurden die Weiterbearbeitung, Planung und Ausführung 
an die Architektengemeinschaft A. Bornhauser und P. Issler in Muttenz 
vergeben. A. Bornhauser bearbeitete die Planung und Devisierung; P. 
Issler betreute die Bauausführung.
Bei der Detailplanung wurde besonderes Gewicht auf die Energiefragen 
gelegt, um einen wirtschaftlichen Betrieb der Anlagen zu ermöglichen.
- Im November 1983 erfolgte der Baubeginn mit den Aushubarbeiten.
- Das Gebäude steht zum grössten Teil auf der ehemaligen Kiesgrube 

Margelacker und musste deshalb auf Pfähle gestellt werden.
- Im Februar 1984 wurde mit den Baumeisterarbeiten begonnen.
- Mitte September 1984 konnte die Dachkonstruktion aufgerichtet wer­

den.
- Die extreme Kälteperiode im Januar 1985 verzögerte die Ausbauarbei­

ten. Trotzdem konnte das Garderobengebäude im Juni 1985 in Be­
trieb genommen werden.

Gebäudeeinteilung
Im Erdgeschoss befinden sich 7 Garderobe-Einheiten mit 6 Douchenräu- 
men, die Schiedsrichtergarderoben, Heizung und Technikräume, WC- 
Anlagen und Putzraum, das Platzwartbüro sowie 2 Einstellräume für 
Turngeräte und Unterhaltsgeräte.
Die Hohlräume unter den Stehrampen sind als Lager für Geräte der 
Schulen und Vereine nutzbar.
Im Obergeschoss befinden sich das Clubrestaurant mit ca. 100 Sitzplät­
zen sowie Küche und Lager, ein Sitzungszimmer, em Büro und 3 WC- 
Anlagen. Gegen das Hauptspielfeld liegt die überdachte Tribüne.
Da die Fläche des Obergeschosses nur etwas mehr als ein Viertel des 
Erdgeschosses ausmacht, entstanden 2 grosse begehbare Terrassen 
von über 300 m2 Fläche.

Konstruktion
Das Fundament besteht aus einer auf Betonpfählen abgestellten 15 cm 
starken Eisenbeton-Bodenplatte. Das Erdgeschoss ist in Massiv-



Das Garderobengebäude passt sehr gut in die gesamte Sportanlage. Wir

■

10

i 
i
i

Bauweise (Zweischalen-Mauerwerk, äussere Schale Sichtbeton, Beton­
decke. Flachdach) und das Obergeschoss teils massiv, teils als Holzkon­
struktion erstellt. Die Dachkonstruktion besteht aus einem Längsträger 
auf Betonstützen und 11 Brettschichtträgern. Das Pultdach ist mit brau­
nem Welleternit eingedeckt. Die im kantonalen Baugesetz verlangten 
Isolationswerte wurden durch die gewählten Konstruktionen weit unter­
boten. Die Wärmeerzeugung erfolgt bis zu einer Aussentemperatur von 
4-4° C mit einer Luft-Wasser-Wärmepumpe, bei tieferen Temperaturen 
durch einen ölgefeuerten Heizkessel. Garderoben und Restaurant sind 
mit einer mechanischen Lüftung ausgerüstet.

Daten
Grundstücksfläche
Überbaute Fläche
Gebäudeinhalt nach SIA
Kubikmeter-Preis Gebäudekosten

46252 m2
901 m2

4982 m2
427 Fr.

Architektengemeinschaft
Armin Bornhauser 4- Peter Issler

hegen den Wunsch, dass die Räumlichkeiten den Zielvorstellungen der 
Benützer - Sportvereine. Turnverein, Schulen - entsprechen werden.
Abschliessend möchten wir für die gute Zusammenarbeit den Behör­
den, der Baukommission und den vielen beteiligten Handwerkern recht 
herzlich danken.



Garderobengebäude Obergeschoss Nordseite

Clubwirtschaft
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Baukommission und Projektverfasser

Sportstättenplaner:

Projektleitung:
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Bauherrschaft:
Baukommission:

Vorprojekt Gebäude:
Architekten:

Tennenplatz:
Ingenieure:

Redaktionsteam:
Photos:

Einwohnergemeinde Muttenz
B. Meyer, Vizepräsident des Gemeinderates, 
Vorsitz
R. Kilchenmann, Gemeinderat
U. Wiedmer, Bauverwalter
A. Amsler
Chr. Güntensperger
K. Martin
R. Ott
W. Salathe
E.Schenk
Wolf Hunziker, Grünplanung AG, 
Basel/Reinach
Architekturbüro Burgherr + Wälti, Lenzburg
A. Bornhauser, Arch. HTL, Muttenz
P. Issler, Arch. HTL STV, Muttenz
J. Wiede, Landschaftsarchitekt, Muttenz
Jauslin 4- Stebler AG, Muttenz
P. Bornhauser AG, Muttenz
Hp. Jauslin, Bauverwalter-Stellvertreter, 
Bauverwaltung Muttenz
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mumu Archiv Museum Muttenz

Neues Realschulhaus
Hinterzweien in Muttenz



Wie und was wird gebaut?

Warum ein neues Realschulhaus?
Die Bevölkerungsentwicklung der Gemeinde Muttenz ist charakterisiert durch ein starkes 
Anwachsen der Einwohnerzahl seit 1945 und gleichzeitig sehr hohen Geburtenziffern. Daraus 
entsteht naturgemäß ein großer Bedarf an Schulräumen, welcher in ungewöhnlich rascher 
Folge neue Schulhausbauten nötig macht.
Diese Tatsache hat den Gemeinderat bewogen, eine möglichst gut fundierte Prognose für den 
Vollausbau des im Zonenplan ausgeschiedenen Baugebietes zu stellen und eine entsprechende 
Schulhausplanung auszuarbeiten. Diese wurde am 2. April 1 962 durch die Gemeindeversamm­
lung genehmigt.
Nach der Planung wird das Baugebiet der Gemeinde in zwei Realschulkreise beidseits der 
verkehrsreichen St. Jakob- und Prattelerstraße aufgeteilt. Das bestehende Realschulhaus 
Gründen dient dem nördlichen Gemeindeteil, währenddem für den südlichen Gemeindeteil 
noch ein Realschulhaus im Hinterzweien erstellt werden muß. Beide Schulhäuser sind nadn 
den kantonalen Richtlinien mit je 16 Klassenzimmern und den dazugehörenden Spez^^ 
räumen disponiert.
Im Frühjahr 1963 wurden für die Realschule 11 Klassenzimmer und für das Progymnasium 
weitere 11 Klassenzimmer, also insgesamt 22 Klassenzimmer, benötigt. Im kommenden Jahr 
werden durch diese beiden Abteilungen 24 Klassenzimmer belegt. Die Erstellung das Pro­
gymnasiums im Kriegacker wird im Rahmen des Wettbewerbs für das Technikum und der 
kantonalen Gewerbeschule studiert. Die Erstellung des Progymnasiums, welches im Endaus­
bau als regionales Gymnasium geplant ist, wird noch mehrere Jahre beanspruchen.
Der Gemeinderat hat sich deshalb entschlossen, den Realtrakt Hinterzweien vorzeitig zu 
erstellen, damit die Klassenzimmer vorläufig auch dem Progymnasium zur Verfügung gestellt 
werden können.
Die restlichen Klassenzimmer sollen vorübergehend durch die Sekundarschule benützt werden, 
was auch eine fühlbare Entlastung des Schulhauses Breite bringen wird.

Die neue Realschule liegt angrenzend an die bestehende Primarschule Hinterzweien. Das 
Baugelände ist von allen Seiten erschlossen und wird von einer ein- bis zweistöckigen 
Bebauung umrahmt.
Die Konzeption des Projektes beruht auf einer einwandfreien betrieblichen Trennung zwisc^Ä 
Primär- und Realschule. Es wurde mit der geplanten neuen katholischen Kirche eine gute 
städtebauliche Gesamtlösung angestrebt.
Der viergeschossige Hauptklassentrakt ist von der westlichen Arealgrenze abgerückt mit Rück­
sicht auf die Bebauung an der Stockertstraße.
Von der großzügig angelegten Eingangshalle im Erdgeschoß sind gute Verbindungen zu den 
Klassenzimmern, Lehrer- und Rektoratsräume, zu den Spezialklassen im Verbindungstrakt 
und zu der offenen Pausenhalle gewährleistet.
Die um eine Differenztreppe plazierten 16 Klassenzimmer und 2 Mädchenhandarbeitsräume 
sind quadratisch und übereck belichtet. Mit dieser Lösung werden die besten Licht- und 
Lüftungsverhältnisse erzielt.
In den Untergeschossen des Klassentraktes sind der Veloraum für 172 Fahrräder und die 
Sanitätshilfsstelle mit allen den heutigen Anforderungen entsprechenden Räumen unter­
gebracht.
Ein Personenlift für Lehrer und im speziellen für behinderte Schüler verbindet nebst der Treppe 
die 4 Stockwerke.
Im Erdgeschoß des Spezialklassentraktes sind der Zeichnungssaal, der Naturkunde- und der 
Chemieraum angeordnet, alle quer belüftet und mit den erforderlichen Nebenräumen versehen. 
Im Untergeschoß befinden sich die Räume für Holz- und Metallbearbeitung nebst den notwen­
digen Materialräumen.
Die Hauswirtschaftsräume mit separatem Außenzugang bilden den Abschluß des Spezial­
klassentraktes längs der Stockertstraße, die ebenfalls intern mit der Schulanlage verbunden 
sind. Darüber, im 1. Obergeschoß, befindet sich die Aula mit 286 Sitzplätzen und einem Foyer. 
Im Untergeschoß wurden die für die Schüler notwendigen Luftschutzräume untergebracht, die 
mit einem unterirdischen Gang mit der Sanitätshilfsstelle verbunden sind.
Der neue Turnhallentrakt ist in der südöstlichen Ecke des Areals projektiert.
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Approximative Kostenberechnung

Fr. 7 250 000.—Total der Gesamtkosten

Wer trägt die Kosten?

A.
B.
C.
D.
E.
F.

Gebäudekosten: 38 242.95 Kubikmeter zu Fr. 1 55.— 
Umgebungsarbeiten
Unterfangungen und Anschlußarbeiten
Mobiliar und Innenausstattung
Erschließung
Bauzinsen

240 000.—
50 000.—

650 000.—
1 30 000.—
252 500.—

Die Baukosten sind durch die Gemeinde aufzubringen. Mit Ausnahme der Sanitätshilfsstelle 
sind alle Bauten für die Realschule bestimmt. Für die Realschulbauten leistet der Kanton bis 
zur Tilgung des Anlagewertes für Verzinsung und Amortisation jährlich eine auf 40 Jahre 
berechnete Annuität. Der Kanton leistet ferner eine dauernde jährliche Entschädigung für 
Unterhalt, Wartung, Heizung und Beleuchtung der der Realschule dienenden Gebäudeteile 
sowie für Anschaffung und Unterhalt des Schulmobiliars in der Höhe von 2%% des anrechen­
baren Teiles der Gesamtbaukosten.
Die gemäß Tauschvertrag mit der römisch-katholischen Kirchgemeinde zu zahlende Pauschal­
entschädigung von Fr. 250 000.— für die abzubrechenden Gebäude werden in den Anlage­
wert des Realschulhauses einbezogen, und der, Staat zahlt auch für diesen Betrag bis zur 
gänzlichen Tilgung die jährliche Annuität.
An die Baukosten der Sanitätshilfsstelle zahlt der Bund einen Beitrag von 55%, der Kanton 
mindestens 20%, so daß die Gemeinde höchstens 25% selber zu tragen hat.
Für die Finanzierung der Baukosten ist die Aufnahme eines Darlehens nötig, soweit die Bau­
kosten nicht aus laufenden Eingängen finanziert werden können. Die Bauleitung wird den 
Projektverfassern, den Architekten Belussi und Tschudin, übertragen. Die Aufgaben der Bau­
herrschaft soll eine Baukommission besorgen, deren Mitglieder durch den Gemeinderat zu 
wählen sind.

Fr. 5 927 500.—
Fr.
Fr.
Fr.
Fr.
Fr.

Zwei große Turnhallen im Ausmaß von 14,20 m x 25,00 m sind mit einem gemeinsamen 
Geräteraum verbunden.
Im Untergeschoß befinden sich die Garderoben mit Douchen- und Toilettenanlagen.
Im weiteren ist über die bestehende Velorampe der Primarschule ein Veloraum erreichbar.
Durch diese Anordnung der neuen und alten Bauten werden getrennte und störungsfreie 
Pausenplätze für die Primär- und Realschule erzielt. Der Turnbetrieb im Freien wickelt sich auf 
der Rückseite der beiden Schulhaustrakte ab. Die bestehende Spielwiese bleibt zum größten 
Teil erhalten. Längs der Tramstraße ist ein Parkplatz für Autos vorgesehen.
Die Gesamtbaukosten basieren auf einer gründlichen Schätzung, welche den Kubikmeterpreis 
der bestehenden Schulhausanlage im «Gründen» unter Berücksichtigung der bis jetzt erfolgten 
Teuerung zu Grunde liegen.
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Antrag an die Gemeindeversammlung

T

Muttenz, den 10. Juni 1963
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Westansicht Klassentrakt
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Grundriß Obergeschoß Klassentrakt mit Aula
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Der Gemeindeversammlung werden folgende Anträge unterbreitet:

1. Der Ausführung des Realschulhauses Hinterzweien, nach den Plänen der Architekten 
Belussi und Tschudin, die Zustimmung zu erteilen.

2. Den erforderlichen Kredit von Fr. 7 250 000.— zu bewilligen und den Gemeinderat zu 
ermächtigen, zur Finanzierung der Baukosten Darlehen aufzunehmen, soweit dies not­
wendig ist.

3. Die Durchführung der Bauaufgaben einer Baukommission zu übertragen, deren Mitglieder 
durch den Gemeinderat zu wählen sind.
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Raumprogramm
Auf Grund eingehender Beratung wurde das folgende definitive Raumprogramm aufgestellt:

SpezialklassentraktHauptbau

Aula und HauswirtschaftSanitätshilfsstelle:

Turnhalletrakt

Eingangs- und Pausenhalle
16 Klassenzimmer

2 Mädchenhandarbeitszimmer
1 Rektoratszimmer
1 Lehrerzimmer
1 Sprech- und Sanitätszimmer
1 Raum für Schulmaterial und 

Schulbibliothek
1 Lesezimmer

Toilettenanlagen für Lehrer, Schüler und 
Schülerinnen 
Putzräume 
Veloraum

2 Schleusen
1 Entgiftungsraum
1 Ankleideraum
1 Triage
1 Vorbereitungsraum
1 Behandlungsraum
2 Liegeräume für 70 Betten
1 Raum für Schockbehandlung
1 Liegeraum für Schock mit 10 Betten
1 Arztbüro
1 Teeküche
1 Apotheke und Sterilisation
1 Materialraum
1 Personalraum
3 Räume für Ventilation, Apparate und 

Notstromgruppe
2 Toilettenanlagen
2 Rampen für An- und Abtransport

1 Zeichnungszimmer mit Materialraum
1 Biologie- und Geographiezimmer mit 

Materialraum
1 Physik- und Chemiezimmer mit Material­

raum
2 Räume für Holzbearbeitung mit Material­

raum
1 Raum für Metallbearbeitung mit Mate­

rialraum
1 Pausenhalle gedeckt
1 Putzraum

Toilettenanlagen für Schüler und Schü­
lerinnen

Aula mit 286 Plätzen
Foyer als Erweiterungsmöglichkeit

1 Schulküche
1 Theorie- und Eßraum
2 Hauswirtschaftsräume
1 Vorratsraum
1 Lehr-Waschküche
1 Trockenraum
1 Toilettenanlage
8 Luftschutzräume mit Schleusen und Ent­

giftung

2 Turnhallen 14,20 m x 25,00 m
1 Geräteraum gemeinsam
je 2 Garderoben mit einem Douchenraum
1 Lehrer- und Sanitätsraum
1 Lehrergarderobe
1 Geräteraum
1 Abstellraum

Toilettenanlagen
Putzraum
Veloraum



GEMEINDE MUTTENZ

Einladung zur

Einwohnergemeinde-Versammlung

Mittwoch, den 26. Juni 1963, 20.00 Uhr, in der Turnhalle Breite

TRAKTAN DEN

Der GemeinderatMuttenz, den 10. Juni 1963

Projektplan-Ausstellung
Die Projektpläne und das Modell des Realschulhauses Hinterzweien sind in der Vorhalle im 
1. Stock des Gemeindehauses ausgestellt und können dort in der Zeit vom 17. bis 21, und 
24. bis 25. Juni 1963 zwischen 9 bis 12 und 14 bis 18.15 Uhr eingesehen werden.

Der gemeinderätliche Bericht zu den Traktanden der Gemeindeversammlung kann auf der 
Gemeindeverwaltung bezogen werden. Der Bezug wird jenen Stimmberechtigten empfohlen, 
die vor der Gemeindeversammlung über die zur Behandlung gelangenden Traktanden sich 
näher zu orientieren wünschen.

3. Genehmigung des Projektes für den Kindergarten Kilchmatt und Erteilung eines Baukredites 
von Fr. 280 500.—

4. Kreditbegehren für Fr. 550 000.— zur Errichtung von Schulpavillons für 6 Schulabteilungen

5. Genehmigung der Projekte für Neu- und Umbauten Baselstraße 25, 27 und 11

6. Kauf der Liegenschaft Baselstraße 29, Genehmigung der Teilung und Gewährung eines 
außerordentlichen Gemeindebeitrages an den Wohnhausneubau Baselstraße 27

7. Tauschvertrag betr. die Liegenschaft Gründenstraße 29 und Bauland am Baumgartenweg, 
Kreditbegehren für den Wohnhausneubau Baumgartenweg

8. Tauschvertrag betr. die Liegenschaft Oberdorf 5 und Bauland am Freidorfweg

9. Verschiedenes

1. Protokoll

2. Genehmigung des Projektes für das Realschulhaus Hinterzweien und Erteilung eines Bau­
kredites von Fr. 7 250 000.—
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3. Preis Kennwort «Taliesin»

4. Preis

5. Preis

6. Preis

2^. Ap-^x1 /p^q—

Fr. 3000.—■. Das Preisgericht beantragte einstimmig, ;j 
die Verfasser des erstprämiierten Projektes mit der ;j 
Weiterbearbeitung der Bauaufgabe zu betrauen, |

’ Herbst 1954). Realtrakt mit Verbind
" dungsbau und Turnhalle. (Fertigstel­

lung Frühjahr 1955). j
j 2. Etappe: Primar-Osttrakt, eventuell Erweiterung ;
| des Realtraktes (nach Bedarf).
, Am 18. September 1953 fand eine Gemeinde-
! Versammlung statt, u. a. mit folgendem Ge- 
i -
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Aus der Baugeschichte des Schulhauses Gründen
Seit der Einweihung des Schulhauses Hinterzweien 

sind 20 Jahre verflossen. Sie sind eine kurze Spanne 
Zeit und doch haben sie dem Dorfe ihren Stempel 
aufgedrückt und Muttenz zu einem grossen Vorort 
werden lassen, dessen Wachstum noch nicht stille 
steht.

Der schroffe Anstieg der Schülerzah­
len verlangte vor einigen Jahren eine gründli­
che Planung zur Bereitstellung von Schulräu­
men, weshalb 1948 eine Kommission für Schulbau­
fragen ins Leben gerufen wurde, die denn auch rasch 
als Zwischenlösung den Bau von Breite II vorschlug. 
Für 1955 rechnete die Kommission mit 135 Neuein­
tritten, in Wirklichkeit sind es nun 154 Schüler, die 
in die 1. Klasse eintreten werden; ein Zeichen, dass 
mit den Angaben über Raumbedürfnisse nie zu hoch 
gegriffen wurde. f

Die Einführung der 4. Realschulklasse, der stete 
Zuzug von Schülern, das Obligatorium der Hauswirt­
schafti. Fortbildungsschule und die obligat. Knaben­
handarbeit veranlassten die Behörde, einen Land- 
kauf im Gründenquartier als vorsorgliche 
Massnahme vorzunehmen. Die Kommission erachtete 
diesen Platz für die kommenden Schulbauvorhaben 
auch für die Zukunft zweckentsprechend, errechnete 
zugleich, dass der Bau eines neuen Realschulhauses 
dringend sei und dass zugleich ein Quartierschulhaus 
für Prima’rklassen erstellt werden müsse.

Zur Vorbereitung und zur Durchführung der 
Bauaufgaben für zwei Kleinkinderschulhäuser und 
zur Bereitstellung von neuen Schulräumen wurde 
vom Gemeinderat eine elfgliedrige Schulhaus­
baukommission bestimmt. Die konstituierende 
Sitzung fand am 24. August 1951 statt. In der Folge 
wurde ein Wettbewerbsprogramm aufge- 
stellt, ein Kredit von Fr. 20 000.— für den Planwett­
bewerb eingeholt und ein Preisgericht mit den Her­
ren Gemeinderat H. Lüthin (Präsident), Arch. Beye-

• 1er, Wabern, Arch. H. Liebetrau, Rheinfelden, Arch. 
Max Kopp, Kilchberg ZH und .Bauverwalter P. Born­
hauser gewählt.

Auf die Ausschreibung des Plan Wettbewerbs hin 
wurden bei der Bauverwaltung rechtzeitig 6 1 Wett­
bewerbsentwürfe eingereicht. Das Preisge­
richt versammelte sich zur Beurteilung der Projekte 
am 30. Juli 1952 in der Turnhalle Breite. Nach ein­
zelnen Rundgängen, in welchen nach gründlicher 
Ueberprüfung Projekte ausgeschieden wurden, ver­
blieben in der engsten Wahl noch 14 Projekte, die 
einzeln studiert und eingehend besprochen und be­
urteilt wurden. Nach Abwägen der vor- und Nach­
teile der einzelnen. Projekte, wurde folgende Rang­
ordnung aufgestellt: * ’ •
1. Preis Kennwort «Dörfli» Fr. 4000.—

G. Belussi & R. Tschudin, Basel
2. Preis Kennwort «Ballett» Fr. 3800.—

K. Weber, Birsfelden

Fr. 3100.-—
H. & H. Baur, Basel ■ 

Kennwort «Summervogel». Fr. 2600.— _ .
F. Beckmann & P. Berger, Basel

Kennwort «Mutz» Fr. 2000.—
F. H. Räuber, Basel-Riehen 

Kennwort «Einheit» Fr. 1500.—
H. Schmidt, Basel

5 weitere Projekte wurden angekauft für totali

Osttraktes konnte die Summe um Fr. 420 000.,— und 
mit andern diversen Einsparungen um weitere Fr. 
112 300.— reduziert werden, so dass der m8-Preis 

! noch Fr. 99.55 betrug. Bei einem Vergleich mit an­
dern neuern Schulhausbauten mit einem kubischen 

' Durchschnittspreis von Fr. 93.85 bis Fr. 120.— stan­
den so die Baukosten an mittlerer Stelle.

| Nach reiflichen Erwägungen einigte sich die 
{ Baukommissipn, das Schulbaus in 2 Etappen 
I zu bauen.

1. Etappe: Primarwesttrakt (Fertigstellung auf

I eine unerfreuliche Doppelspurigkeit, weshalb zu bes­
serer Koordinierung und Zeitersparnis am 22. De­
zember 1952 beschlossen wurde, die Baukommission 
zu erweitern, mit Einbeziehung des Gemeinderates, 
unter dem Vorsitz von Gemeindepräsident Paul 
Stohler. Ein fünfgliedriger Ausschuss hatte jeweils 
die Geschäfte vorzubereiten.

Am 5. Januar 1953 wurde zur Ausführung der 
Ingenieurarbeiten aus 8 Bewerbern Inge­
nieur H. C. Humbel, Muttenz-Basel, gewählt.

Im Februar 1953 besichtigte die Kommission neu 
erbaute Schulhäuser im Jura sowie in Zürich und 
Umgebung, wobei sie wertvolle Anregungen für die 
Detailplanung erhielt.

Die Architekten und die Baukommission haben 
dann in monatelanger, gemeinsamer Ueberarbeitung 
des Projektes die nötigen Unterlagen zur folgenden 
Ausführung der Bauarbeiten erhalten. Aenderungen 
erfolgten im Bestreben, die Gesamtanlage so zweck­
mässig als möglich zu gestalten.

Am 10. August 1953 konnten die Architekten die 
Kostenvoranschläge in einer tabellarischen

1 Zusammenstellung, einschliesslich Bauzinsen, Gebüh­
ren, Honorare, Mobiliar und Umgebungsarbeiten mit 
der Totalsumme von Fr. 3 603 700.— bekanntgeben. 
Hierauf wurden die Einsparungsmöglichkeiten ge­
prüft. Durch das vorläufige Weglassen des Primar-

Inzwischen wurde ein geologisches Gut­
achten über den Baugrund von Dr. 
Schmassmann, Liestal, ausgearbeitet, das fast durch­
wegs günstig lautete. In unzähligen Sitzungen wurden : 
Abänderungsvorschläge, die von Korn- 
missionsmitgliedern, Schulpflege und Lehrerschaft 
eingereicht wurden, gemeinsam von Architekten, Ge­
meinderat und Baukommission durchberaten und 
zum grösseren Teil gutgeheissen, u. a. Umgruppierung 
der Hauswirtschaftsräume und der Heizungsanlage. 
Da der Gemeinderat jeweils als letzte Instanz die 
Vorschläge nochmals durchberaten musste, bevor 
er diese zum Beschluss erheben konnte, entstand

| schäft:
Vorlage und Genehmigung des Schulhausbaupro- 

i jektes «Gründen» gemäss Bericht und Antrag der 
I Baukommission und Erteilung eines Kredites von Fr. 
• 3 084 000.—. Die Versammlung war den Vorschla- 
!' gen günstig gesinnt und genehmigte diese mit grossem 
! Mehr. Die vorausgegangene öffentliche Ausstellung 

der Pläne und der Modelle mit Führungen vom 12.
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2. Halle
3. Klässe-nzimmer Primarschule
4. Mädchenhandarbeitszimmer
5. Lehrerzimmer
6. Materialraum
7. Pausenplatz Primarschule
8. Veloständer

' 9. Klassenzimmer Realschule
10. Naturkundezimmer

20. Turnlehrer- und Sanitätszimmer
21. Eingang zur Abwartwohnung
22. Turnhalle
23. Geräteraum
24. Putzraum
25. Pausenhalle Realschule
26. Pausenplatz Realschule

 27. Trockenturnplatz
19. Ausgang zum Trockenturnplatz 31. Projektierte Erweiterung

H

Grundriss und Einteilung des Erdgeschosses
11. Sammlungszimmer
12. Lehrerzimmer
13. Rektoratszimmer
14. Schulmaterial
15. Eingang Abendkurse
16. Singsaal
17. Garderobe
18. Wasch-und Douchenraum
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Das grosszügige Gesicht eines Realschulzimmers Fot. Hoffmann SWB, Basel 
zeigt die zweckmässige Möblierung und den g ünstigen und reichlichen Lichteinfall von links.

•f.iw

•**\•- J *

Die Aussenansicht von der Gründenstrasse her Fot’ Beiussi & Tschudin 
bietet in ihrer eigenwilligen Ungleichmässigkeit ein originelles Bild. Das beinahe an skandinavische Archi­
tektur erinnernde Gebäude im Vordergrund, dessen Giebelform leicht zugespitzt ist, enthält den Singsaal. 
Jenseits des niedrigen Verbindungstraktes mit Lehrer-, Rektorats- und Sammlungszimmer erhebt sich die 

t sauber gestaltete nördliche Giebelfront der Realschule. Vor dem Veloständer ist noch der Eingang er- . 
kennbar, der für die Besucher von Abendkursen vorgesehen ist.
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Der geschmackvoll eingerichtete, lichtdurchflutete Karl-Jauslin-Saal.
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Die «gute Stube» der Gemeinde 
Muttenz wurde eingeweiht
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-fl- Für vornehmen Besuch und speziel- Gemälde auf alte, fadenscheinige Lein- 
Ic Ereignisse war in früheren Zeiten die tücher malte, da der Ankauf von Lein­
gute Stube bestimmt. So will es die Gc- wand sich als zu kostspielig drwies.
meinde Muttenz insofern auch halten, Wenn man mit den Bildern von Karl 
als der neu ausgebaute Dachstock im Jauslin die Kunst des vorigen Jährhun- 
Gemeindezentrum für besondere Emp- derts bewundert, so kann der Druck­
fänge benützt werden kann. Zur Haupt- stab, der die Seitenwände desgrosszügi- 
sache wird jedoch die Gemeindekom- gen Raumes stützt, als ein neuzeitliches 
mission dort ihren festen Wohnsitz neh- Kunstwerk bezeichnet werden. Rein- 
mcn. Sie wird dies nach all den vorange- hard Meyer hat das Nützliche mit dem 
gangenen Irrfahrten und Provisorien zu Schönen verbunden, der Balken 
schätzen wissen. schwingt sich kühn und elegant über den
Beginnen wir von vorne: Vor drei Jah- Raum und wird vielleicht die Gedanken 
ren wurde der Plan ins Auge gefasst, die und Ideen der Gemeindekommission zu 
«Chrucke-Stube», vielen als Ort ver- ungeahnten Höhenflügen anspornen! 
gnügter Stunden während den Dorffe- Wie Dominic Speiser ausführte, soll 
sten in bester Erinnerung, in einen Sit- der eben eingeweihte Raum vier Zwek- 
zungsraum umfunktionieren zu lassen.- ken dienen. Zwei davon wurden bereits 
In einem ausgeschriebenen Wettbe- erwähnt: primär als Sitzungssaal der 
werb ging das Projekt «Heustock» aus Gemeindekommission und als Emp- 
dem Architekturbüro Speiser als Sieger fangsraum für wichtige Besuche. Er- 
hervor. Nachdem dieGemeindever- freulicherweise denkt man aber auch 
Sammlung den erforderlichen Ausbau- daran, ihn für kleinere Ausstellungen 
kredit bewilligte, konnten die ersten zur Verfügung zu stellen. Auch Vorträ- 
Bauärbeiten im Juni 1988 in Angriff ge- ge sollen dort gehalten werden. Wie mir 
nommen werden. Sie dauerten bis zum scheint, würde sich der helle; womög- 
Mai dieses Jahres und kosteten insge- lieh akustisch sehr geeignete Raum be­
samt eine runde Million Franken. stens für kleinere Konzerte im intimen 
Wollte man anfänglich auch für die Rahmen eignen.
künstlerische Gestaltung des Raumes Mit der Übergabe des Schlüssels - kein 
einen Wettbewerb veranstalten, so be- goldener übrigens, dazu hat der Kredit 
sann man sich glücklicherweise der Bil- nicht mehr gereicht - an Gemeinderat 
der eines vor allem für Muttenzer Bür- Benny Meyer und dem Dank an alle am 
ger bedeutenden Malers, dessen Bilder Umbau beteiligten Handwerker, wurde 
lange Zeit im Keller des Gemeindehau- die «Chrucke-Stube» definitiv verab- 
ses ein trostloses Dasein fristeten. Die schiedet und das Projekt «Heustock» 
Gemälde von Karl Jauslin wurden her- seiner Bestimmung zugeführt. Die Ge- 
vorgeholt, entstaubt, von Frau Sigrid meindekommission hielt im Anschluss 
Waldner gekonnt restauriert und daran gleich ihre erste Sitzung ab, nicht 
schmücken nun die Wände des hellen ohne die Vorwarnung des Architekten 
Raumes. Nachdem Karl Jauslin u. a. mit gehört zu haben, eventuell auftretende 
Vorliebe grossflächige Bilder für Ver- Kopfschmerzen, Ohrensausen oder 
einsstuben und Wirtshäuser malte, eig- übermässiges Niessen wären nicht unge- 
nen sie sich als Schmuck für diesen eigneten Baumaterialien zuzuschrei­
grosszügigen Ausbau bestens. Interes- ben, sondern einzig und allein kitzligen 
sant ist zu wissen, dass Karl Jauslin seine Traktanden.
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Fläche.

zen Bauzeit mit möglichst wenig Ein-

20.00-02.00

10.00

Bis 20.00

Samstag/Sonntag: Eröffnung des 
Stadion Margelacker

12.00
13.45

14.00
15.00

auch die Koordination mit den angren­
zenden Baustellen des Fuss- und Velo­
weges längs des Trams einerseits und 
des Sandgrubenweges anderseits not­
wendig machte.

Schränkungen, den Bedürfnissen des 
SV Muttenz entsprechend, bespiel­
bar und der Clubwirtschaftsbetrieb 
während der ganzen Bauzeit gewähr­
leistet sein.

Für die Einhaltung dieser Bedingungen 
erarbeitete die Baukommission in enger

Dachkonstruktion aufgerichtet wer­
den.

- Die extreme Kälteperiode im Januar 
1985 verzögerte die Ausbauarbeiten. 
Trotzdem konnte das Garderobenge­
bäude im Juni 1985 in Betrieb genom­
men werden.

legt, um einen wirtschaftlichen Betrieb 
der Anlagen zu ermöglichen.
- Im November 1983 erfolgte der Bau­

beginn mit den Aushubarbeiten.
- Das Gebäude steht zum grössten Teil 

auf der ehemaligen Kiesgrube Mar­
gelacker und musste deshalb auf 
Pfähle gestellt werden.

sig verteilt werden. te die Bauausführung.
- Das Areal musste während der gan- Bei der Detailplanung wurde besonde- 

res Gewicht auf die Energiefragen ge-

Programm der Eröffnungsfeier
Samstag, 23. August 1986

Offizielle Eröffnungsfeier
Tag der offenen Tür: Besichtigung der Anlagen - 
Sport für jedermann/frau
Festbetrieb im Zelt
Mitwirkung der Ortsvereinc - Tanz mit dem Orchester 
«The Live»

Sonntag, 24. August 1986
Leichtathletik Nachwuchskämpfe - Vorläufe 
«Dr schnällscht Muttezer»
Mittagessen im Festzelt
Leichtathletik und Fussball
Meisterschaftsspiel Junioren D-Elite: SV Muttenz-Sissach 
Final «Dr schnällscht Muttezer»
Meisterschaftsspiel 3. Liga: SV Muttenz I-Allschwil 
Ausklang im Festzelt

i halten werden: Wälti in Lenzburg ausgearbeitet. Da die Fläche des Obergeschosses nur
j - Das Bauvorhaben musste auf die 4 Im Januar 1983 wurden die Weiterbear- etwas mehr als ein Viertel des Erdge- 

Bausaisons zwischen Frühjahr 1983 beitung, Planung und Ausführung an Schosses ausmacht, entstanden 2 grosse 
und Herbst 1986 aufgeteilt werden. die Architekteneemeinschaft A. Born- begehbare Terrassen von über 300 m2

-on. - Mit einem zweitägigen Volksfest, Sport für jedermann, Leichtathletikwett­
kämpfen der Jugend und zwei Fussballmeisterschaftsspielen wird an diesem Wo­
chenende das Stadion Margelacker offiziell eröffnet. Im Rahmen einer kleinen

. Feier wird Baukommissionspräsident Benjamin Meyer die prächtige Anlage - Im Februar 1984 wurde mit den Bau- 
Schulchef Rolf Kilchenmann zuhanden der Muttenzer sportfreundlichen Jugend meisterarbeiten begonnen.
übergeben. Die Fussballer des SV Muttenz und die Leichtathleten des TV Mut- - Mitte September 1984 konnte die 
tenz verfügen nun über ideale Trainings- und Wettkampfbedingungen. Selbstver­
ständlich dient der Margelacker auch dem Schulsport - die Anlagen werden kaum 
je verwaist sein.

K

Die Gemeindeversammlungen vom 
16.12.1980, 15.12.1981 und 29.11.1982 
haben für die gesamte Anlage Kredite 
von insgesamt Fr. 7867000.- geneh­
migt. Darin sind enthalten:
- 2 Trainingsplätze
- Stadion mit Leichtathletikanlagen
- Garderobengebäude mit Clubrestau- Zusammenarbeit mit der Bauverwal-

rant tung Muttenz ein Konzept, dessen
- Trainingsplatz .mit Tennenbelag und Spielraum sehr eingeschränkt war und 

Werkgebäude
- Parkplatz.

Die Planungsaufgabe hat der Ge­
meinderat einer Baukommission über­
tragen, welche zuerst als vorberatende 
und ab April 1983 als selbständige Kom­
mission amtete. Der Aufgabenkatalog

Gebäudeeinteilung
Im Erdgeschoss befinden sich 7 Garde­
robe-Einheiten mit 6 Douchenräumen, 
die Schiedsrichtergarderoben, Heizung 
und Technikräume, WC-Anlagen und 
Putzraum, das Platzwartbüro sowie 2 
Einstellräume für Turngeräte und Un­
terhaltsgeräte.
Die Hohlräume unter den Stehrampen 
sind als Lager für Geräte der Schulen 
und Vereine nutzbar.
Im Obergeschoss befinden sich das 

____________________ Bauchronik Clubrestaurant mit ca. 100 Sitzplätzen 
war sehr umfangreich, mussten doch Die Vorprojekt-Unterlagen für die Kre- sowie Küche und Lager, ein Sitzungs- 
nach der Erarbeitung des definitiven ditgenehmigung des Garderoben- und zimmer, ein Büro und 3 WC-Anlagen. 
Bauprogramms in bezug auf die Aus- Tribünengebäudes wurden durch das Gegen das Hauptspielfeld liegt die 
führung u.a. folgende Kriterien einge- Archtitekturbüro H. Burgherr + W. überdachte Tribüne.

Wälti in Lenzburg ausgearbeitet. Da die Fläche des Obergeschosses nur

die Architektengemeinschaft A. Born- begehbare Terrassen von über 300
- Der bewilligte Kredit von ca. 8 Mio. hauser und P. Issler in Muttenz verge- Fläche.

Franken sollte strikte eingehalten ben. A. Bornhauser bearbeitete die Pla-
und auf 4 Jahre möglichst gleichmäs- nung und Devisierung; P. Issler betreu- Baukommission und Projekt Verfasser

Bauherrschaft: Einwohnergemeinde 
Muttenz.
Baukommission: B. Meyer, Vizepräsi- 

* dent des Gemeinderates (Vorsitz), R.
Kilchenmann, Gemeinderat, U. Wied- 
mer, Bauverwalter, A. Amsler, Chr. 
Güntensperger, K. Martin, R. Ott, W. 
Salathe, E. Schenk.
Vorprojekt: Architekturbüro Burgherr 
& Wälti, Lenzburg.
Sportstättenplaner: Wolf Hunziker, 
Grünplanung AG, Reinach/Basel.
Architekten: J Wiede, Landschaftsar­
chitekt, Muttenz, A. Bornhauser, Mut­
tenz, P. Issler, Muttenz.
Ingenieure: Jauslin + Stebler AG, Mut­
tenz.
Projektleitung: Hp. Jauslin, Bauver­
walter-Stellvertreter, Muttenz.
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Das Projekt
Im Zentrum der Anlage bildet das kom­
binierte Garderoben-Tribünen-Gebäu- 
de mit Clubrestaurant das eigentliche 
Kernstück. Der wichtige Verbindungs­
weg Baselstrasse - Sandgrubenweg 
musste erhalten bleiben und wurde im 
Bereich des Garderobengebäudes zu ei­
nem eigentlichen Zentrumsplatz ausge­
baut.
In der ersten Bauphase 1984 wurde das 
ehemalige Fussball-Hauptfeld zu zwei 
Trainingsfeldern umgebaut. Die Rand­
böschungen des in Ost-West-Richtung 
liegenden Hauptfeldes wurden soweit 
abgetragen, dass zwei Rasenfelder in 
Nord-Süd-Richtung angelegt werden 
konnten.
Nach der Inbetriebnahme der beiden 
Rasenfelder im Sommer 1985 konnte 
mit dem Bau des Hauptrasenfeldes und 
der Leichtathletikanlagen südlich des 

^Gebäudes begonnen werden. Die sechs- 
WRahnige Vierhundertmeter-Bahn sowie 

die übrigen Leichtathletik-Anlagen sind 
als Trainingsanlagen für Schulen und 
Vereine konzipiert. Grössere regionale 
oder sogar internationale Mehrkampf­
wettbewerbe können aber ebenfalls oh­
ne Probleme auf den Anlagen ausgetra­
gen werden, dazu wäre dann allerdings 
die Installation einer elektronischen 
Zeitmessanlage notwendig.

Der gewählte Kunststoffbelag im Be­
reich der Leichtathletikanlagen ist in 
der Schweiz nach längeren sorgfältigen 
Abklärungen zum ersten Mal eingebaut 
worden. Der Unterschied zu konventio­
nellen Belägen liegt darin, dass statt 
eines vor Ort gemischten Gusses indu­
striell vorgefertigte Bahnen verlegt wur­

den.
Bei der Gestaltung des Parkplatzes wur­
de darauf geachtet, dass möglichst we­
nig Fläche zugeteert werden musste. So 
sind auf den Abstellflächen zum Teil 
Mergelbeläge und zum Teil begrünte 
Rasengitterbeläge eingebaut worden.

....
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Die Sportanlagen Margelacker aus der Vogelschau: am unteren Bildrand rechts ein Teil des Tennenplatzes, links unten der Sportplatz 
des Schulhauses Margelacker, in der Bildmitte das Fussball- und Leichtathletikstadion, oben links hinter der Tribüne die Trainings - 
ifelder."' . I

8634 -1

7.

Die Nordseite des Garderobengebäudes mit Eingang zum Clubrestaurant.
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Nostalgie

und

Das alte Garderobengebäude auf dem Margelacker.

.«as-.asa es

Das neue Tribünengebäude.

1. Etappe: Tennenplatz Stettbrunnen
2. Etappe: Garderobengebäude
3. Etappe: Trainingsplätze Nord
4. Etappe: Stadion mit Leichtathletikanlage
5. Etappe: Parkplatz

Beschrieb der Anlage
Rasenplätze
Zwei Trainingsplätze 90 x 60 
90 X 47 Meter

: Hauptspielfeld 100 x 64 Meter 
Beleuchtung: Trainingsfelder 120 Lux, 
Hauptfeld 150 Lux
Leichtathletikanlagen
400-m-Rundbahn mit sechs Bahnen
Weit-/Dreisprunganlage mit drei An­
läufen
zwei Hochsprunganlagen 
zwei Speerwurfanlagen 
Hammer-/Diskuswurfanlage plus Er­
satzanlage
Stabhochsprunganlage plus Ersatzanla­
ge
Kugelstossanlage
Total Rasenplätze 18600 m2, Kunst­
stoffflächen 5100 m2
Fassungsvermögen ca. 2000 Personen 
Tennenplatz 90 x 50 Meter mit Werkge­
bäude und Toilettenanlage 
Parkplatz für 170 Personenwagen

Nov. 1983
Mai 1984
Mai 1985

Die frühere Freiluft-Schuhputzanlage.

Beginn: Fertigstellung:
März 1983 November 1983

Juni 1985
August 1985
August 1986

März 1986 Juni 1986
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es den Meister lobt.

meinde Muttenz eine Anzahl Gäste im

ner und die ortsanwesenden Gemeinde- nungsfeier, hielt Gemeindepräsident

den einen bedeutenden Beitrag zu die­
sem Werk, das Garderobengebäude 
kam auf 52000 Franken zu stehen, der 
später erstellte zweite Bau kostete 
30000 Franken, woran sich die Ge­

ne, die Presse und andere Gäste vertre­
ten. Allen, die zur Verwirklichung die­
ses Gemeinschaftswerkes beigetragen 
haben, wurde der verdiente Dank für 
die grosszügige Zusammenarbeit ausge­
sprochen.» Diesen Bericht von der Ein­
weihung des Stadions Margelacker ha­
ben wir der Jubiläumsschrift 50 Jahre 
Sportverein Muttenz entnommen. Was 
Iwan Meyer vor fünfzehn Jahren über 
das Ereignis vom 13. August 1950 
schrieb, gilt - mit Ausnahme des wun­
derschönen Sonntags - auch für die 
Festlichkeiten vom vergangenen Wo­
chenende.
Grössere Abweichungen ergeben sich 
allerdings, wenn man die Schilderung 
Iwan Meyers weiterverfolgt: die Bau­
kosten für den ersten Margelacker be­

ten mit recht bescheidenen Anlagen be­
gnügen mussten: die Breiteturnhaie, 
eine Turnmatte auf dem heutigen Fried­
hofareal, und die verschiedenen provi­
sorischen Fussballplätze des Sportver­
eins in den Bizenen und im Kriegacker, 
bis dann 1950 der Margelacker zur Ver­
fügung stand. Die Leichtathleten mus­
sten noch viel länger auf die Erfüllung 
ihres Begehrens nach geeigneten Ala- 
gen warten - manche wanderten zu bes­
ser bestückten Vereinen ab. Nach und 
nach zog Muttenz mit den anderen Ge­
meinden gleich: Turnhallen entstanden, 
das Hallenbad wurde gebaut, und mit 
dem Stadion Margelacker konnten nun 
auch die Ansprüche der Fussballer und 
Leichtathleten erfüllt werden. Zwar, so 
räumte Fritz Brunner ein, konnten nicht

. IIU l IIUI .......................
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Schuljugend und Sportler nahmen 
Besitz vom Margelacker
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-on.-«Es waran einem wunderschönen Ernst Lehmann, Leiter des Sportamts 
Sonntag, als diese prächtige Anlage in BL, alt Bauverwalter Max Thalmann, 
feierlicher Weise dem Sportverein in die Mitglieder der Baukommission 
treue Obhut anvertraut werden konnte. Margelacker, Gemeindeverwalter Hans 
Die sich in herrlichem Grün präsentie- Rudolf Stoller, Bauverwalter Urs Wied- 
rende Anlage mit ihren jungen Bäu- mer, Projektleiter Hanspeter Jauslin, 
men, Sträuchern und Pflanzen formte die Rektoren der Primär-, Sekundar­
ein Bild, das unvergesslich bleiben dürf- und Realschule, Vertreter der Ge- 
te. An der Einweihung waren der Re- meindekommission und der Schulpfle- 
gierungsrat von Baselland, die kantona- ge, die beiden Platzwarte, Moritz Lan- 
le Sportplatzkommission, unsere Ge- themann als Vertreter der IG Ortsverei- 
meindebehörde mit dem Präsidenten an ne, sowie die Präsidenten des Turnver- 
der Spitze, die IG der Muttenzer Verei- eins und des Sportvereins.

Nach kurzen Worten der Würdigung alle Wünsche erfüllt werden, doch be- 
und des Dankes durch Reinhard Ott, deute eine gewisse Beschränkung in 
Präsident des Sportvereins, Wolf Hun- manchen Fällen ein Fortschritt. Der 
ziker, Sportstättenplaner, H. Graber, Muttenzer Jugend steht nun eine inter- 
Bauleiter, sowie der beiden Architek- essante Palette von Möglichkeiten of- 
ten Armin Bornhauser und Peter Issler, fen, die auch genutzt werden sollten, 
die alle auf gewisse Aspekte bei der Pia- Nach der Vorstellung des Gemeinde- 
nung oder beim Bau der nun fertiger- Präsidenten sollen die verschiedenen 
stellten Anlageeingingen, trat fclubwir- Anlagen jedermann offenstehen, spe- 
tin Irene Leber mit einem schmackhaf- ziel! auch den Behinderten.
ten Mittagessen den Beweis für die Lei- Fritz Brunner sprach auch über die Stel- 
stungsfähigkeit der Restaurantküche lung des Sports in der heutigen Zeit und 
an. In der angeregten Diskussion wur- über dessen soziale Bedeutung. Der 
den Erinnerungen wach an die lange Sport stellt eine Weltmacht dar, die lei- 
Vorgeschichte des Projektes Stadion der auch missbraucht wird. Der Sport 
Margelacker, angefangen bei den von sollte in erster Linie dem Menschen die- 
Ernst Schenk im Gemeinderat unter- nen, der seine Glieder immer weniger 
stützten Begehren der Leichtathleten braucht und deshalb den Körper trainie- 

liefen 'sich “auf toTaT'mÖoO Franken, ’ nach e'genen Anlagen, über die Ver- ren muss. Der Sport lehrt den Einzelnen
• Mitolipdpr Hpc «Jnnrtvprpin« ipi’ctptpn handlungen betreffend Landumlegung, auch, sich in die Gesellschaft einzufü- 

mit über 2000 freiwill gen Arbei sstun- verschiedene Vorprojekte, die Vorlage gen, Rücksicht auf den Mitmenschen zu
8 des Kreditbegehrens an die Stimmbür- nehmen, und verzichten zu können. Ein

ger (eine Art Feuerwehrübung um noch guter Sportler, so mahnte der Ge- 
in den Genuss der kantonalen Subven- ..
tionen zu gelangen), die vierjährige •-

_____ ___ __ Bauzeit, bis zur Vollendung eines Wer- 
meinde freundlicherweise mit 1500 be- ^es»von man sagen darf, dass 
teiligte, den Einweihungsfeierlichkei- es ^en Meister lobt.
ten wohnten 3000 Personen bei... Und
schliesslich noch eine Reminiszenz: Jugend voran
heute lagern unter der Tribüne dutzen- 0
de von Bällen — der erste Ball des SV Unter dieses Motto wurde die Eröff- 
Muttenz wurde ausgeliehen, er war Ei- nungsfeier des neuen Stadions gestellt, 
gentum des einstmaligen Veloclub Mut- die vom Musikverein Muttenz unter der 
tenz- Leitung von Ernst Thommen mit dem

gleichnamigen Marsch von Stephan Jäg-
Vorgängig der offiziellen Eröffnungs- gi eröffnet wurde.. Dann nahm die Ju- . 
feier trafen sich auf Einladung der Ge- gend Besitz von der prächtigen Anlag: 
meinde Muttenz eine Anzahl Gäste im Schüler, Junioren des SV Muttenz, und 
Clubrestaurant des Sportvereins um das Sportler der Knaben- und Mädchenrie- 
gute Gelingen des Werkes zu würdigen, ge des TV Muttenz stürmten auf das " 
Baukommissionspräsident Benjamin Spielfeld und liessen Ballons in den wol-

• Meyer begrüsste die Eingeladenen, die kenverhangenen Himmel steigen. L. ’ 4
• alle in irgendeinerweise zum Gelingen Nach kurzen Begrüssungsworten durch <
1 des «neuen Margelacker» beigetragen Benjamin Meyer, Präsident der Bau- 
i hatten: Gemeindepräsident Fritz Brun-. kommission und Organisator der Eröff-
■ ner und die ortsanwesenden Gemeinde- nungsfeier, hielt Gemeindepräsident ‘

räte, Emst Schenk, den man wohl als Fritz Brunner eine vielbeachtete Festre- Gemeinderat Rolf Kilchenmann über- 
«Vater des Gedankens» bezeichnen de. Er erinnerte daran, dass sich die gibt den Stafettenstab an einen jungen 
darf, die Ingenieure und Architekten, Muttenzer Sportler während Jahrzehn- Sportler.
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Sport für jedermann - Nach-

wachte.

Bohnsack, gespielt vom Musikverein

Rückhalt der Vereine in der Bevölke-

I
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betätigen, lassen sich auch die Ausga­
ben für sportliche Anlagen verantwor- 

’ ten. In der Tat haben die Sportvereine 
eine grosse Aufgabe zu erfüllen, da sie

Stafettenübergabe
Nach diesen beherzigenswerten Worten 
unseres Gemeindepräsidenten, wurde 
das Stadion den Benützern übergeben.

mann zur Besichtigung und Benützung 
offen. Man betätigte sich beim 12-Minu-

V

I: _'$ä

I 
t
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Die Muttenzer Jugend nimmt Besitz vom neuen Stadion und lässt die Ballons in den wolkenverhangenen Himmel steigen.
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Auch hierzu ein Blick in die Vergangen­
heit: anlässlich der Gründungsver­
sammlung des Sportvereins am 11. Ja­
nuar 1921 wurde einmütig der Name 
«Sportverein» gewählt, da sich die 
Gründer vom Gedanken leiten liessen, 
auch leichtathletische Übungen durch- 

5 zuführen als wertvolle Ergänzung des 
Fussballtrainings. Somit haben die Ver­
antwortlichen des SVM mit ihrem Ein­
verständnis, das Stadion mit dem Turn­
verein zu teilen, gewissermassen den 
Willen der Gründer vollzogen...
Mit der Übergabe des Stabes an einen 

• jjSgl jungen Läufer schickte Rolf Kilchen- 
mann je drei Jugendliche des SVM, des 
TVM und der Schulen zum Stafetten­
lauf auf die Kunststoffbahn. Aufmerk­
samer Zuschauer bei dieser Stadioh- 
übergabe an die Benützer war Regie­
rungsrat Paul Jenni als oberster Sport­
chef des Kantons.hot-

Als erste auf dem Podium: von links Benjamin Meyer, Präsident der Baukommis­
sion, Max Thalmann, als Bauverwalter für die Planung verantwortlich, Hanspeter Sport für jedermann — Nach- 
Jauslin, Projektleiter, und Urs Wiedmer, der als Bauverwalter die Ausführung über- wuchswettkämpfe der Leicht- 
wc/ite. athleten

meindepräsident, sei auch ein guter• Baukommissionspräsident Benjamin Nach dem Tumermarsch von Oskar
Verlierer (seine Worte in Gottes Ohr!), Meyer übergab den Stab zunächst an ßohnsack5 gespielt vom Musikverein
dies umsomehr als der Sport das spiele- seinen für die sportlichen Belange zu- Muttenz, standen die Anlagen jeder-
rische Element nicht verlieren dürfe, ständigen Gemeinderatskollegen Rolf
Da es eine schöne Sache für den Men- Kilchenmann, der sich über die ge-  
sehen sei, sich gesund und sinnvoll zu lungene Anlage freute. Dank dem ten_ßauf beim Kugelstossen Hoch-

——... — . -------— —--------- • Sprung, Weitsprung und Torwand-
rung stimmte die Gemeindeversamm- schiessen oder freute sich an den Vor- 
lung dem Kredit von annähernd^ acht führungen der Damenriege. Am Abend 

bestritten die Ortsvereine in der Fest-

T

von annähernd acht 
eine grosse Aufgabe zu erfüllen, da sie Millionen Franken zu. Trotz der Nähe __ _ ____________
den Gemeinschaftssinn fördern, die Ge-; der Sportanlagen St.Jakob sei es verant- ^ütte ein buntes Unterhai tungspro- 
nerationen zusammenführen und - : wortbar, eine Anlage von dieser Grösse gramm>bevordasOrchester«TheLi- 
nicht zuletzt - weil sie Kinder und Ju- in Muttenz zu erstellen. Von diesem Ve» jung und alt zum Tanz bat. 
gendliche von Gefahren abhalten. modernen Stadion würden Impulse aus- Sonntagvormittag begannen die 

gehen und innerhalb der Vereine neue Nachwuchswettkämpfe der Leichtath- 
Ziele gesetzt, meinte der Schul- und jeten unc} Vorläufe für den traditio- 
Sportchef. Das Zusammenwirken «un-|neuen Wettbewerb «Dr schnällscht 
ter einem Dach» von Sportverein und Muttezer». Die Finalläufe vom Nach- 
Turnverein könne nur von Vorteil sein.__ mjttag ergaben folgende Resultate.
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rW13,48.-2. Charlotte Blum, 14,14. - 3.
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105. -2. Chantal Andreatta (77) 103. - 
3. Manuela Barfuss (78) 90.
Knaben •

.Weber, 13,34 Sek. - 2. Lukas Frey, 
13,36.-3. Michael Schwank und Daniel 
Issler, 13,39. - 5. Martin Grollimund 
und Peter Weber, 13,56.

Eröffnung des Stadion 
Margelacker

6fc
il
1

i Die schnellsten Muttenzer Maitli und Buben: oben Start zum 60-m-Final der Mäd­
chen, unten Start zum 100-m-Final der Knaben.

----

154. - 2. Martina Schnieper (75) 141. -
3. Sara Pola (75) 126. *

lipp Gertsch (74) 178. Frey, 10.89.-6. Marco Stocker, 11,15.
Kategorie D: 1. Reto Lässer (75) 172.- 60 m Mädchen: 1. Frederique Mathys, 
2. Daniel Müller (75) 165. - 3. Samuel 9,95. -2. Chantal Andreatta, 10,10. -3. 
Mathys (75) 163. Michele Binggeli, 10,77. - 4. Nella Ca-
Katefforie E: 1. Cvrill Schmidio’er (781 salinn. 11.35 — 5 MelanieiCltt 11 55 — ■ 
149. - 2. Bruno Bürgin (77) 130. - 3. 6. Jacqueline Käser, 11,67. i sie wohl die Muttenzer Leichtathleten
Thomas Zumbrunn (77) 119. ,| unter ihre Fittiche nimmt?

Sandra Emmenegger, 15,98. - 4. Susan-

80 m Knaben (10 - 13 Jahre): lr Tobias

in
IS

Ifc&Su 'n

Schweizerische Nachwuchswettkämpfe
(Total 133 Teilnehmer)
Mädchen Dr schnällscht Muttezer
Kategorie A: 1. Brigitte Sigrist (Jahr- lOOjn Knaben (14-17 Jahre): 1. Philipp 
gang 69), 138 Punkte.
Kategorie B: 1. Charlotte Blum (71) 
149. -2. Sandra Emmenegger (72) 68. - 
3. Susanne Flückiger (71). ■ -
Kategorie C:l. Daniela Blum (73) 183. 100 m Mädchen: 1. Brigitte Siegrist,
- 2. Andrea Steiner (74) 182. - 3. Bar- 13>48- " 2- Charlotte Blum, 14,14. - 3.
bara Weber (74) 164. '  . -
Kategorie D: 1. Magali Chüffart (75) ne Flückiger, 18,22.

Frey, 11,69. - 2. Thomas Matejicek, 
Kategorie E: 1. Frederique Mathys (77) H,86. - 3. Philipp Gertsch, 12,12. - 4.
— - — - - — -- Pascal Oberson, 12,68. - 5. Markus

Flückiger, 12,79. - 6. Daniel Käser, 
12,82.
80 m Mädchen: 1. Andrea Steiner, 

Kategorie A:l. Lukas Frey (70) 155.-2. U,75. - 2. Daniela Blum, 11,82. - 3. 
Andreas Denzler (70) 145.-3. Philipp Magali Chüffart, 12,00. - 4. Barbara 
Weber (70) 133. Weber, 12,19. - 5. Natalia Salamin,
Kategorie B: 1. Michael Schwank (71) 12,30.-6. Susanne Honegger, 12,40. 
146. -2. Martin Grollimund (72) 138. -! 60 m Knaben (8-9 Jahre): 1. Cyrill i 
3. Daniel Issler (72) 119. Schmidiger, 10,24. - 2. Thomas Zum-
Katcgoric C: 1. Thomas Matejicek (73) brunn, 10,64. - 3. Bruno Bürgin, 10,77. 
202. - 2. Tobias Frey (73) 195.-3. Phi- - 4. Beat Strübin, 10,82. - 5. Daniel 
lipp Gertsch (74) 178. _ Frey, 10.89.-6. Marco Stocker, 11,15.

V

Kategorie E: 1. Cyrill Schmidiger (78) salino, 11,35.-5. Melanie Ott, 11,55.- ; Unter den Gästen Meta Antennen - ob

| unter ihre Fittiche nimmt?
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Margelacker mit einem Sieg der 1.

Juniorenspiele

Neth Beat, Visentin Rene, Brunner Markus. -Mitte: Beck Marcel, Kohler Norbert,

17.00

Jun. A Elite : FC Basel

Einweihungsfeier der Sportanlage Mar­
gelacker verschoben. Richtig los geht es 
am 30/31.8. mit folgenden Games.

gewesen. Es hat sich gezeigt, dass Mut­
tenz sobald es den Ball direkt spielt mit 
ihren technisch guten Leuten einen ge­
fälligen und effektiven Fussball zeigt 
und es wäre wünschenswert, wenn die

Dank des SV Muttenz
Vergangen und sicher auch bald verges­
sen sind die 3 harten Jahre während der 
Bauzeit der Sportanlage Margelacker 
für den SV Muttenz. Viel Fronarbeit 
und einige Erschwernisse mussten vor­
allem vom Vorstand und den. Aktiven 
erduldet werden. Jetzt aber ist es end­
lich soweit. Die Sportanlage wurde offi­
ziell in einem würdigen Rahmen einge- 
weiht. Wir vom SV Muttenz hoffen nun, 
dass wir die schöne Anlage als einer der 
drei Hauptbenützer auch richtig ausnüt­
zen dürfen.
Wir möchten es nicht unterlassen, den 
Gemeindebehörden und den Baukom­
missionsmitgliedern mit Herrn Benja­
min Meyer an der Spitze für ihr mei­
stens grosses Verständnis für den SV 
Muttenz zu danken. Bedanken möchten 
wir uns aber auch bei der Muttenzer Be­
völkerung, die mit dem Bewilligen der 
notwendigen Kredite erst den Bau die­
ser schönen Sportanlage ermöglichte.

SV Muttenz _ 
Reini Ott, Präsident

13.30
15.00

Muttenzer Anzeiger 
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R., Bruderer P.
Allschwil: Amrein, Widmer, Graf, Stei­
ger, Hauser, Ruflin, Schmutz, Burren, 
Kem, Saladin, Gotsch (Ernst, Brügger, 
Bouverat, Müller).
Torschützen: 7. Brunner, 9. Brunner, 
35. Brunner, 55. Bruderer, 64. Kohler.
Schiedsrichter: A. Runser, Röschenz 
(gute Leistung).
Zuschauer: 500.
Nach der frühen verdienten Führung 
kontrollierte Muttenz das Spiel sicher 
und hatte mit den fair aber spielerisch.

13.30 Jun. C*Inter.: Nordstern 
Jun. B Inter : Oftringen 
Mittwoch, 3.9.

4
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SV Muttenz-
FC Allschwil 5:0

t Eröffnungsspiel auf der neuen Anlage schwach spielenden Allschwilern wenig 
Margelacker mit einem Sieg der 1. Mühe. Bei besserer Chancenauswer- 

■ Mannschaft des SVM gegen den FC All- tung wäre ein höheres Resultat möglich 
schwil 5:0 (3:0).

I Muttenz: Oppliger J.P., Ramstein 
I H.P., Rieder U. (ab 46. Min. Hauser 
• M.), Sailer M., Visentin R., Wilde U.
(ab 46 Min. Kohler N.), Harrisberger
R., Antonelli N., Brunner M., Weissen Mannschaft diese Stärke über die vollen 

90 Minuten bieten würde. Dieser Start­
sieg sollte der Mannschaft Sicherheit ge­
ben, denn bereits am kommenden 
Sonntag muss sie zum SC Kleinhünin- 
gen, der das erste Spiel in Liestal über­
raschend hoch mit 1:8 gewonnen hat 
und es wird sich dann zeigen ob sie der 
Mitfavoritenrolle gerecht werden kann..

14.00
15.00

Jun. D Elite : Österreich Ausw.
10.00 Jun. D Regional: Gundeldingen 17.30

20.00
20.00

Sailer Markus, Horvath Frank, Ramstein Hans-Peter, Harrisberger Roger, Brude­
rer Peter (Spieler-Trainer). - Unten: Landolt Thomas, Weissen Renato, Stebler 
Markus. Oppliger Jean-Pierre. Antonelli Nicola, Rieder Urs.

RO. - Unsere D Elite Junioren hatten 
die Ehre, das erste Spiel auf dem neuen , 
Hauptfeld anlässlich der Einweihungs- 
feier auszutragen. Gegner war der SV. 
Sissach. In einem guten und unterhalt- g 
samen Spiel wurden die Sissacher mit £

1 7:1 Toren besiegt. Hoffentlich ein gutes I 
Omen für die weiteren Spiele des SV 1 
Muttenz. *
Zu ihrem ersten Meisterschaftsspiel. K

| dieser Saison mussten unsere C- und B I 
Inter Junioren nach Olten reisen. Die C H 
Inter Mannschaft war dem FC Olten . j 
körperlich deutlich unterlegen, konnte k 
aber trotzdem dank den spielerischen 
Qualitäten und der geschickten Offside- ' 
falle die Oltener 3:1 bezwingen. Dabei 
war Daniel Chevre an allen drei Toren 
beteiligt. Bei den Toren 1+2 spielte er | gy Muttenz I: Oben (von links): Hauser Markus, Oppliger Reto, Wilde Urban, 
den entscheidenden Pass und das 3. Tor ■ - - - -- -
schoss er nach einem Solo selber. So 
wurde der erste Sartsieg seit vier Jahren 
für das C Inter Tatsache. Die B Inter Ju­
nioren hatten leider weniger Glück. 
Nach einem ausgeglichenen Spiel und 
zwei Holztreffern der Muttenzer endete Veteranen SVM : Concordia 
dieses Spiel 1:0 für den FC Olten. Senioren SVM : Arlesheim 
Alle anderen Spiele wurden wegen der C Regional: Espanol

Sonntag, 31.8.
Muttenz 2: Morgarten
Muttenz4: Sportfreun. Horburg 10.15 Muttenz4 : Espanol A

-------- - ----------- 1 13.00 Senioren SVM : Breite (CUP)



Fläche.

20.00-02.00

10.00

Bis 20.00

Samstag/Sonntag: Eröffnung des 
Stadion Margelacker

12.00
13.45

14.00
15.00

Schränkungen, den Bedürfnissen des 
SV Muttenz entsprechend, bespiel­
bar und der Clubwirtschaftsbetrieb 
während der ganzen Bauzeit gewähr­
leistet sein.

Für die Einhaltung dieser Bedingungen 
erarbeitete die Baukommission in enger

Gebäudeeinteilung
Im Erdgeschoss befinden sich 7 Garde­
robe-Einheiten mit 6 Douchenräumen, 
die Schiedsrichtergarderoben. Heizung 
und Technikräume, WC-Anlagen und 
Putzraum, das Platzwartbüro sowie 2 
Einstellräume für Turngeräte und Un­
terhaltsgeräte.
Die Hohlräume unter den Stehrampen 
sind als Lager für Geräte der Schulen 
und Vereine nutzbar.
Im Obergeschoss befinden sich das 
Clubrestaurant mit ca. 100 Sitzplätzen 
sowie Küche und Lager, ein Sitzungs­
zimmer, ein Büro und 3 WC-Anlagen.

überdachte Tribüne.
Da die Fläche des Obergeschosses nur

Dachkonstruktion aufgerichtet wer­
den.

- Die extreme Kälteperiode im Januar 
1985 verzögerte die Ausbauarbeiten. 
Trotzdem konnte das Garderobenge­
bäude im Juni 1985 in Betrieb genom­
men werden.

legt, um einen wirtschaftlichen Betrieb 
der Anlagen zu ermöglichen.
- Im November 1983 erfolgte der Bau­

beginn mit den Aushubarbeiten.
- Das Gebäude steht zum grössten Teil 

auf der ehemaligen Kiesgrube Mar­
gelacker und musste deshalb auf 
Pfähle gestellt werden.

mumu Archiv Museum Muttenz

sig verteilt werden. te die Bauausführung.
- Das Areal musste während der gan- Bei der Detailplanung wurde besonde- 

zen Bauzeit mit möglichst wenig Ein- res Gewicht auf die Energiefragen ge-

v Sonntag, 24. August 1986
Leichtathletik Nachwuchskämpfe - Vorläufe 
«Dr schnällscht Muttezer»
Mittagessen im Festzelt
Leichtathletik und Fussball
Meisterschaftsspiel Junioren D-Elite: SV Muttenz-Sissach
Final «Dr schnällscht Muttezer»
Meisterschaftsspiel 3. Liga: SV Muttenz I-Allschwil 
Ausklang im Festzelt

Programm der Eröffnungsfeier
C Samstag, 23. August 1986

Offizielle Eröffnungsfeier
Tag der offenen Tür: Besichtigung der Anlagen -
Sport für jedermann/frau
Festbetrieb im Zelt
Mitwirkung der Ortsvereinc - Tanz mit dum Orchester
«The Live»

• •_  , 7*___ g an Schosses ausmacht, entstanden 2 grosse
die Architektengemeinschaft A. Born- begehbare Terrassen von über 300 m2 

- Der bewilligte Kredit von ca. 8 Mio. hauser und P. Issler in Muttenz verge- Fläche.
Franken sollte strikte eingehalten ben. A. Bomhauser bearbeitete die Pla-

-on. - Mit einem zweitägigen Volksfest, Sport für jedermann, Leichtathletikwett­
kämpfen der Jugend und zwei Fussballmeisterschaftsspielen wird an diesem Wo­
chenende das Stadion Margelacker offiziell eröffnet. Im Rahmen einer kleinen

. Feier wird Baukommissionspräsident Benjamin Meyer die prächtige Anlage - Im Februar 1984 wurde mit den Bau- 
Schulchef Rolf Kilchenmann zuhanden der Muttenzer sportfreundlichen Jugend meisterarbeiten begonnen.
übergeben. Die Fussballer des SV Muttenz und die Leichtathleten des TV Mut- - Mitte September 1984 konnte die 
tenz verfügen nun über ideale Trainings-und Wettkampfbedingungen. Selbstver­
ständlich dient der Margelacker auch dem Schulsport - die Anlagen werden kaum 
je verwaist sein.

X.

Die Gemeindeversammlungen vom
16.12.1980, 15.12.1981 und 29.11.1982 
haben für die gesamte Anlage Kredite . 
von insgesamt Fr. 7867000.- geneh­
migt. Darin sind enthalten:
- 2 Trainingsplätze
- Stadion mit Leichtathletikanlagen
- Garderobengebäude mit Clubrestau- Zusammenarbeit mit der Bauverwal-

rant tung Muttenz ein Konzept, dessen
- Trainingsplatz mit Tennenbelag und Spielraum sehr eingeschränkt war und 

auch die Koordination mit den angren­
zenden Baustellen des Fuss- und Velo­
weges längs des Trams einerseits und 
des Sandgrubenweges anderseits not­
wendig machte.

und auf 4 Jahre möglichst gleichmäs- nung und Devisierung; P. Issler betreu- Baukommission und Projekt Verfasser
Bauherrschaft: Einwohnergemeinde 
Muttenz.
Baukommission: B. Meyer, Vizepräsi- 

' dent des Gemeinderates (Vorsitz), R.
Kilchenmann, Gemeinderat, U. Wied- 
mer, Bauverwalter, A. Amsler, Chr. 
Güntensperger, K. Martin, R. Ott, W. 
Salathe, E. Schenk.
Vorprojekt: Architekturbüro Burgherr 
& Wälti, Lenzburg.
S.portstättenplaner: Wolf Hunziker, 
Grünplanung AG. Reinach/Basel.

chitekt. Muttenz, A. Bomhauser, Mut­
tenz, P. Issler, Muttenz.
Ingenieure: Jauslin + Stebler AG, Mut­
tenz.
Projektleitung: Hp. Jauslin, Bauver­
walter-Stellvertreter, Muttenz.

Werkgebäude
- Parkplatz.

Die Planungsaufgabe hat der Ge­
meinderat einer Baukommission über­
tragen, welche zuerst als vorberatende 
und ab April 1983 als selbständige Korn- Ran_hrnn;i. 
mission amtete. Der Aufgabenkatalog 
war sehr umfangreich, mussten doch Die Vorprojekt-Unterlagen für die Kre- 
nach der Erarbeitung des definitiven ditgenehmigung des Garderoben- und .
Bauprogramms in bezug auf die Aus- Tribünengebäudes wurden durch das Gegen das Hauptspielfeld liegt die
führung u.a. folgende Kriterien einge- Archtitekturbüro H. Burgherr 4- W.
halten werden: Wälti in Lenzburg ausgearbeitet. , _ .
- Das Bauvorhaben musste auf die 4 Im Januar 1983 wurden die Weiterbear- etwas mehr als ein Viertel des^Erdge- 

Bausaisons zwischen Frühjahr 1983 beitung, Planung und Ausführung 
und Herbst 1986 aufgeteilt werden. < ~ '
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Die Nordseite des Garderobengebäudes mit Eingang zum Clubresiaurant.
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Das Projekt
Im Zentrum der Anlage bildet das kom­
binierte Garderoben-Tribünen-Gebäu- 
de mit Clubrestaurant das eigentliche 
Kernstück. Der wichtige Verbindungs­
weg Baselstrasse - Sandgrubenweg 
musste erhalten bleiben und wurde im 
Bereich des Garderobengebäudes zu ei­
nem eigentlichen Zentrumsplatz ausge­
baut.
In der ersten Bauphase 1984 wurde das 
ehemalige Fussball-Hauptfeld zu zwei 
Trainingsfeldern umgebaut. Die Rand­
böschungen des in Ost-West-Richtung 
liegenden Hauptfeldes wurden soweit 
abgetragen, dass zwei Rasenfelder in 
Nord-Süd-Richtung angelegt werden 
konnten.
Nach der Inbetriebnahme der beiden 
Rasenfelder im Sommer 1985 konnte 
mit dem Bau des Hauptrasenfeldes und 

^fer Leichtathletikanlagen südlich des 
Gebäudes begonnen werden. Die sechs- 
bahnige Vierhundertmeter-Bahn sowie 
die übrigen Leichtathletik-Anlagen sind 
als Trainingsanlagen für Schulen und 
Vereine konzipiert. Grössere regionale 
oder sogar internationale Mehrkampf­
wettbewerbe können aber ebenfalls oh­
ne Probleme auf den Anlagen ausgetra­
gen werden, dazu wäre dann allerdings 
die Installation einer elektronischen 
Zeitmessanlage notwendig.

den.
Bei der Gestaltung des Parkplatzes wur­
de darauf geachtet, dass möglichst we­
nig Fläche zugeteert werden musste. So 
sind auf den Abstellflächen zum Teil 
Mergelbeläge und zum Teil begrünte 
Rasengitterbeläge eingebaut worden.

Der gewählte Kunststoffbelag im Be­
reich der Leichtathletikanlagen ist in 
der Schweiz nach längeren sorgfältigen 
Abklärungen zum ersten Mal eingebaut 
worden. Der Unterschied zu konventio­
nellen Belägen liegt darin, dass statt 
eines vor Ort gemischten Gusses indu­
striell vorgefertigte Bahnen verlegt wur-

I- • .Vf - '■

Die Sportanlagen Margelacker aus der Vogelschau: am unteren Bildrand rechts ein Teil des Tennenplatzes, links unten der Sportplatz 
des Schulhauses Margelacker, in der Bildmitte das Fussball’ und Leichtathletikstadion, oben links hinter der Tribüne die Trainings - 
ifelder.

je -f '-—

I
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Nostalgie
1-

und

Das alte Garderobengebäude auf dem Margelacker.

r

»

i

' Das neue Tribünengebäude.

W’

Beschrieb der Anlage
Rasenplätze
Zwei Trainingsplätze 90 x 60
90 x 47 Meter
Hauptspielfeld 100 x 64 Meter
Beleuchtung: Trainingsfelder 120 Lux, 
Hauptfeld 150 Lux
Leichtathletikanlagen
400-m-Rundbahn mit sechs Bahnen 
Weit-/Dreisprunganlage mit drei An­
läufen
zwei Hochsprunganlagen
zwei Speerwurfanlagen
Hammer-ZDiskuswurfanlage plus Er­
satzanlage
Stabhochsprunganlage plus Ersatzanla­
ge
Kugelstossanlage
Total Rasenplätze 18600 m2, Kunst­
stoffflächen 5100 m2
Fassungsvermögen ca. 2000 Personen 
Tennenplatz 90 x 50 Meter mit Werkge­
bäude und Toilettenanlage
Parkplatz für 170 Personenwagen

Nov. 1983
Mai 1984
Mai 1985

. • *7 • -

?>■

Die frühere Freiluft-Schuhputzanlage.

1. Etappe: TennenplatzStettbrunnen
2. Etappe: Garderobengebäude
3. Etappe: Trainingsplätze Nord
4. Etappe: Stadion mit Leichtathletikanlage
5. Etappe: Parkplatz

«.in-*

Beginn: Fertigstellung:
März 1983 November 1983

Juni 1985
August 1985
August 1986

März 1986 Juni 1986
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des «neuen Margelacker» beigetragen Benjamin Meyer, Präsident der Bau- i,

len mit recht bescheidenen Anlagen be­
gnügen mussten: die Breitcturnhale. 
eine Turnmatte auf dem heutigen Fried­
hofareal, und die verschiedenen provi­
sorischen Fussballplätze des Sportver­
eins in den Bizenen und im Kriegacker, 
bis dann 1950 der Margelacker zur Ver­
fügung stand. Die Leichtathleten mus­
sten noch viel länger auf die Erfüllung 
ihres Begehrens nach geeigneten Ala- 
gen warten - manche wanderten zu bes­
ser bestückten Vereinen ab. Nach und 
nach zog Muttenz mit den anderen Ge­
meinden gleich: Turnhallen entstanden, 
das Hallenbad wurde gebaut, und mit 
dem Stadion Margelacker konnten nun 
auch die Ansprüche der Fussballer und 
Leichtathleten erfüllt werden. Zwar, so 
räumte Fritz Brunner ein, konnten nicht

■sr 
Vf

die Presse und andere Gäste vertre­
ten. Allen, die zur Verwirklichung die­
ses Gemeinschaftswerkes beigetragen 
haben, wurde der verdiente Dank für 
die grosszügige Zusammenarbeit ausge­
sprochen.» Diesen Bericht von der Ein­
weihung des Stadions Margelacker ha­
ben wir der Jubiläumsschrift 50 Jahre 
Sportverein Muttenz entnommen. Was 
Iwan Meyer vor fünfzehn Jahren über 
das Ereignis vom 13. August ■ 1950 
schrieb, gilt - mit Ausnahme des wun­
derschönen Sonntags - auch für die 
Festlichkeiten vom vergangenen Wo­
chenende.
Grössere Abweichungen ergeben sich 
allerdings, wenn man die Schilderung 
Iwan Meyers weiterverfolgt: die Bau­
kosten für den ersten Margelacker be-

86 35 - 1

Schuljugend und Sportler nahmen 
Besitz vom Margelacker

«Vater des Gedankens» 1 ‘  ,
darf, die Ingenieure und Architekten, Muttenzer Sportler während Jahrzehn-

il
Gemeinderat Rolf Kilchenmann über-

Mitglieder des Sportvereins leisteten 
mit über 2000 freiwilligen Arbeitsstun­
den einen bedeutenden Beitrag zu die­
sem Werk, das Garderobengebäude 
kam auf 52000 Franken zu stehen, der 
später erstellte zweite Bau kostete 
30000 Franken, woran sich die Ge­
meinde freundlicherweise mit 1500 be­
teiligte, den Einweihungsfeierlichkei­
ten wohnten 3000 Personen bei... Und 
schliesslich noch eine Reminiszenz: Jugend voran |
heute lagern unter der Tribüne dutzen- 
de von Bällen - der erste Ball des SV Unter dieses Motto wurde die Eröff- 
Muttenz wurde ausgeliehen, er war Ei- nungsfeier des neuen Stadions gestellt, 
gentum des einstmaligen Veloclub Mut- die vom Musikverein Muttenz unter der 
tenz- Leitung von Ernst Thommen mit dem

gleichnamigen Marsch von Stephan Jäg-
Vorgängig der offiziellen Eröffnungs- gi eröffnet wurde. Dann nahm die Ju- ’TpÄKb 
feier trafen sich auf Einladung der Ge- gend Besitz von der prächtigen Anlag: 
meinde Muttenz eine Anzahl Gaste im Schüler, Junioren des SV Muttenz, und 
Clubrestaurant des Sportvereins um das Sportler der Knaben- und Mädchenrie- 
gute Gelingen des Werkes zu würdigen, ge des TV Muttenz stürmten auf das ; 
Baukommissionspräsident Benjamin Spielfeld und liessen Ballons in den wol- J 
Meyer begrüsste die Eingeladenen, die kenverhangenen Himmel steigen. I

; alle in irgendeinerweise zum Gelingen Nach kurzen Begrüssungsworten durch 
des «neuen Margelacker» beigetragen Benjamin Meyer, Präsident der Bau- 
hatten: Gemeindepräsident Fritz Brun-. kommission und Organisator der Eröff- 
ner und die ortsanwesenden Gemeinde- nungsfeier, hielt Gemeindepräsident * 
räte, Emst Schenk, den man wohl als Fritz Brunner eine vielbeachtete Festre- C
” ’ ~ ‘ ‘ bezeichnen de. Er erinnerte daran, dass sich die

„ ---------------- Sportler.

-on.-«Es waran einem wunderschönen Ernst Lehmann, Leiter des Sportamts 
Sonntag, als diese prächtige Anlage in BL, alt Bauverwalter Max Thalmann, 
feierlicher Weise dem Sportverein in die Mitglieder der Baukommission 
treue Obhut anvertraut werden konnte. Margelacker, Gemeindeverwalter Hans 
Die sich in herrlichem Grün präsentie- Rudolf Stoller, Bauverwalter Urs Wied- 
rende Anlage mit ihren jungen Bäu- mer, Projektleiter Hanspeter Jauslin, 
men, Sträuchern und Pflanzen formte die Rektoren der Primär-, Sekundar­
ein Bild, das unvergesslich bleiben dürf- und Realschule, Vertreter der Ge­
le. An der Einweihung waren der Re- meindekommission und der Schulpfle- 
eierungsrat von Baselland, die kanlona- ge, die beiden Platzwarte, Moritz Lan- 
Fe Sportplatzkommission, unsere Ge- themann als Vertreter der IG Ortsverei- 
meindebehörde mit dem Präsidenten an ne, sowie die Präsidenten des Turnver- 
der Spitze, die IG der Muttenzer Verei- eins und des Sportvereins.
ne, die Presse und andere Gäste vertre- .... , . - Nach kurzen Worten der Würdigung alle Wunsche erfüllt werden, doch be-

und des Dankes durch Reinhard "Ölt, deute eine gewisse Beschränkung in 
Präsident des Sportvereins, Wolf Hun- manchen Fällen ein Fortschritt. Der 
ziker, Sportstättenplaner, H. Graber, Muttenzer Jugend steht nun eine inter- 
Bauleiter, sowie der beiden Architek- essante Palette von Möglichkeiten of- 
ten Armin Bornhauser und Peter Issler, fen, die auch genutzt werden sollten, 
die alle auf gewisse Aspekte bei der Pia- Nach der Vorstellung des Gemeinde- 
nung oder beim Bau der nun fertiger- Präsidenten sollen die verschiedenen 
stellten Anlage eingingen, trat tlubwir- Anlagen jedermann offenstehen, spe- 
tin Irene Leber mit einem schmackhaf- ziell auch den Behinderten.
ten Mittagessen den Beweis für die Lei- Fritz Brunner sprach auch über die Stel- 
stungsfähigkeit der Restaurantküche lung des Sports in der heutigen Zeit und 
an. In der angeregten Diskussion wur- über dessen soziale Bedeutung. Der 
den Erinnerungen wach an die lange Sport stellt eine Weltmacht dar, die lei- 
Vorgeschichte des Projektes Stadion der auch missbraucht wird. Der Sport 
Margelacker, angefangen bei den von sollte in erster Linie dem Menschen die- 
Ernst Schenk im Gemeinderat unter- nen, der seine Glieder immer weniger 
stützten Begehren der Leichtathleten braucht und deshalb den Körper trainie- 

liefen \ich auf 22000" Franken ’ nach eißenen Anlagen, über die Ver- ren muss. Der Sport lehrt den Einzelnen 
sich aut total 122UUU Franken, hand]ungen betreffend Landumlegung, auch, sich in die Gesellschaft einzufü- 

verschiedene Vorprojekte, die Vorlage gen, Rücksicht auf den Mitmenschen zu 
des Kreditbegehrens an die Stimmbür- nehmen, und verzichten zu können. Ein 
ger (eine Art Feuerwehrübung um noch guter Sportler, so mahnte der Ge- 
in den Genuss der kantonalen Subven­
tionen zu gelangen), die vierjährige 
Bauzeit, bis zur Vollendung eines Wer­
kes, von dem man wohl sagen darf, dass 
es den Meister lobt.
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Sport für jedermann - Nach-

wachte.

offen» Man betätigte sich beim 12-Minu-

Rückhalt der Vereine in der Bevölke-betätigen, lassen sich auch die Ausga-

Millionen Franken zu. Trotz der Nähe bestritten die Ortsvereine in der Fest-

ve» jung und alt zum Tanz bat.

Die Mutlenzer Jugend nimmt Besitz vom neuen Stadion und lässt die Ballons in den wolken verhangenen Himmel steigen.

MuttenzerAnzeiger Nr.35 / 29.August 1986

Stafettenübergabe
Nach diesen beherzigenswerten Worten 
unseres Gemeindepräsidenten, wurde 
das Stadion den Benützern übergeben.

ten. 1 
eine grosse Aufgabe zu erfüllen, da sie

Als erste auf dem Podium: von

TVM und der Schulen zum Stafetten­
lauf auf die Kunststoffbahn. Aufmerk­
samer Zuschauer bei dieser Stadioh- 

h Übergabe an die Benützer war Regie- 
g- rungsrat Paul Jenni als oberster Sport- 
® chef des Kantons.

Sportchef. Das Zusammenwirken «un- l
ter einem Dach» von Sportverein und Muttözer». Die Finalläufe vom Nach- 
Turnverein könne nur von Vorteil sein._ miftag ergaben folgende Resultate.

4^
links Benjamin Meyer, Präsident der Baukommis­

sion, Max Thalmann, als Bauverwalter für die Planung verantwortlich, Hanspeter Sport für jedermann - Nach- 
Jauslin, Projektleiter, und Urs Wiedmer, der als Bauverwalter die A usführung über- wuchswettkämpfe der Leicht­

athleten
Benjamin Nach dem Tumermarsch von Oskar 

t an Bohnsack, gespielt vom Musikverein

••Auch hierzu ein Blick in die Vergangen- 
heit: anlassl’ch der Gründungsver- 
sammlung des Sportvereins am 11. Ja- 

Ifeäj nuar 1921 wurde einmütig der Name 
«Sportverein» gewählt, da sich die 
Gründer vom Gedanken leiten liessen, 
auch leichtathletische Übungen durch- 
zuführen als wertvolle Ergänzung des 
Fussballtrainings. Somit haben die Ver­
antwortlichen des SVM mit ihrem Ein­
verständnis, das Stadion mit dem Turn­
verein zu teilen, gewissermassen den 
Willen der Gründer vollzogen...
Mit der Übergabe des Stabes an einen 
jungen Läufer schickte Rolf Kilchen-

• mann ie ^re’ Jugendliche des SVM, des

meindepräsident, sei auch ein guter Baukommissionspräsident ]
Verlierer (seine Worte in Gottes Ohr!), Meyer übergab den Stab zunächst ~ 
dies umsomehr als der Sport das spiele- seinen für die sportlichen Belange zu- Muttenz, standen die Anlagen jeder- 
rische Element nicht verlieren dürfe, ständigen Gemeinderatskollegen Rolf mann zu’r Besichtigung und Benützung 
Da es eine schöne Sache für den Men- Kilchenmann, der sich über die ge- offen. Man betätigte sich beim 12-Minu- 
schen sei, sich gesund und sinnvoll zu Jungene Anlage freute. Dank dem ten_Lauf, beim Kugelstossen, Hoch- 

. _ ■ Rückhalt der Vereine in der Bevölke- Weitsprung und Torwand-
ben für sportliche Anlagen verantwor- rung stimmte die Gemeindeversamm- schjessen 0(jer freute sich an den Vor­

inder Tat haben die Sportvereine Jung dem Kredit von annähernd acht führungen der Damenriege. Am Abend 
-----  A_.r_._t--Millionen Franken zu. Trotz der Nähe ; ~ • ~ ■ 

den Gemeinschaftssinn fördern, die Ge- der Sportanlagen St.Jakobsei es verant- hütte ein buntes Unterhaltungspro- 
nerationen zusammenführen und - wortbar, eine Anlage von dieser Grösse gramnlj bevor das Orchester «The Li- 
nicht zuletzt - weil sie Kinder und Ju- in Muttenz zu erstellen. Von diesem Ve» jung und alt zum Tanz bat. 
gendliche von Gefahren abhalten. modernen Stadion würden Impulse aus- Sonntagvormittag begannen die 

gehen und innerhalb der Vereine neue Ngchvvuchswettkämpfe der Leichtath- 
Ziele gesetzt, meinte der Schul- und jeten un(j (jje Vorläufe für den traditio- 

mellen Wettbewerb «Dr schnällscht
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Eröffnung des Stadion 
Margelacker

149. - 2. Bruno Bürgin (77) 130. - 3. 6. Jacqueline Käser, 11,67. 
Thomas Zumbrunn (77) 119.

Die schnellsten Muttenzer Maitli und Buben: oben Start zum 60-m-Final der Mäd­
chen, unten Start zum 100-m-Final der Knaben.

Schweizerische Nachwuchswettkämpfe 
(Total 133 Teilnehmer)
Mädchen Dr schnällscht Muttezer
Kategorie A: 1. Brigitte Sigrist (Jahr- 100,m Knaben Jahre): J. Philipp 
gang 69), 138 Punkte.
Kategorie B: 1. Charlotte Blum (71) 
149. -2. Sandra Emmenegger (72) 68. - 
3. Susanne Flückiger (71).
Kategorie C: 1. Daniela Blum (73) 183.

_ T .....

i
Kategorie JE: 1. Cyrill Schmidiger (78) salino, 11,35.-5. Melanie Ott, 11,55. - . Unter den Gästen Meta Antennen - ob 

sie wohl die Muttenzer Leichtathleten 
i unter ihre Fittiche nimmt?

Weber, 13,34 Sek. - 2. Lukas Frey, 
13,36. - 3. Michael Schwank und Daniel 
Issler, 13,39. - 5. Martin Grollimund 
und Peter Weber, 13,56. 
100 m Mädchen: 1. Brigitte Siegrist,

- 2. Andrea Steiner (74) 182. - 3.'Bar- 13-48- " 2- Charlotte Blum, 14,14. - 3. 
bara Weber (74) 164. ' Sandra Emmenegger, 15,98.-4. Susan-
Kategorie D: 1. Magali Chüffart (75) ne Flückiger, 18,22.
154.-2. Martina Schnieper (75) 141.- 80 m Knaben (10-13 Jahre): 1? Tobias 
3. Sara Pola (75) 126. ' Frey, n>69- ?.2- Thomas Matejicek,
Kategorie E: 1. Frederique Mathys (77) 21.86. -3. Philipp Gertsch, 12,12. -4. 
105.-2. Chantal Andreatta (77) 103.- Pascal Oberson, 12,68. - 5. Markus 
3. Manuela Barfuss (78) 90. Flückiger, 12,79. - 6. Daniel Käser,

12,82.
Knaben • 80 m Mädchen: 1. Andrea Steiner,
Kategorie A:l. Lukas Frey (70) 155.-2. 11>75- “ 2- Daniela Blum, 11,82. - 3. 
Andreas Denzler (70) 145.-3. Philipp Magäli Chüffart, 12,00. -4. Barbara 
Weber (70) 133. ' Weber, 12,19. - 5. Natalia Salamin,
Kategorie B: 1. Michael Schwank (71) 12,30.-6. Susanne Honegger, 12,40. 
146.-2. Martin Grollimund (72) 138. - 60 m Knaben (8-9 Jahre): 1. Cyrill : 
3. Daniel Issler (72) 119. Schmidiger, 10,24. - 2. Thomas Zum- $$$
Kategorie C: 1. Thomas Matejicek (7?) brunn, 10,64. - 3. Bruno Bürgin, 10,77. ; .
202.-2. Tobias Frey (73) 195.-3. Phi- - 4. Beat Strübin. 10,82. - 5. Daniel 
lipp Gertsch (74) 178. _ Frey, 10.89.-6. Marco Stocker, 11,15. ]
Kategorie D: 1. Reto Lässer (75) 172. - 60 m Mädchen: 1. Fröderique Mathys, | 
2. Daniel Müller (75) 165.-3. Samuel 9,95.-2. Chantal Andreatta, 10,10.-3. | 
Mathys (75) 163. Michele Binggeli, 10,77. - 4. Nella Ca- >

gtffi j <-17 " a.



Juniorenspiele

Neth Beat, Visentin Rene, Brunner Markus.- Mitte: Beck Marcel, Kohler Norbert,

Markus. Oppliger Jean-Pierre. Antonelli Nicola. Rieder Urs.

17.00
10.00
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SV Muttenz-
FC Allschwil 5:0

Einweihungsfeier der Sportanlage Mar- 
gelacker verschoben. Richtig los geht es 
am 30/31.8. mit folgenden Games.

13.30
14.00
15.00

Muttenz 4 : Espanol A 
Senioren SVM : Breite (CUP)

13.30
15.00

Muttenzer Anzeiger 
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Dank des SV Muttenz
Vergangen un’d sicher auch bald verges­
sen sind die 3 harten Jahre während der 
Bauzeit der Sportanlage Margelacker 
für den SV Muttenz. Viel Fronarbeit 
und einige Erschwernisse mussten vor­
allem vom Vorstand und den. Aktiven 
prduldet werden. Jetzt aber ist es end­
lich soweit. Die Sportanlage wurde offi­
ziell in einem würdigen Rahmen einge- 
weiht. Wir vom SV Muttenz hoffen nun, 
dass wir die schöne Anlage als einer der 
drei Hauptbenützerauch richtig ausnüt­
zen dürfen.
Wir möchten es nicht unterlassen, den 
Gemeindebehörden und den Baukom­
missionsmitgliedern mit Herrn Benja­
min Meyer an der Spitze für ihr mei­
stens grosses Verständnis für den SV 
Muttenz zu danken. Bedanken möchten 
wir uns aber auch bei der Muttenzer Be­
völkerung, die mit dem Bewilligen der 
notwendigen Kredite erst den Bau die­
ser schönen Sportanlage ermöglichte.

SV Muttenz .
Reini Ott, Präsident

Mannschaft diese Stärke über die vollen 
90 Minuten bieten würde. Dieser Start­
sieg sollte der Mannschaft Sicherheit ge­
ben, denn bereits am kommenden 
Sonntag muss sie zum SC Kleinhünin- 
gen, der das erste Spiel in Liestal über­
raschend hoch mit 1:8 gewonnen hat 
und es wird sich dann zeigen ob sie der 
Mitfavoritenrolle gerecht werden kann.

schwach spielenden Allschwilern wenig 
Mühe. Bei besserer Chancenauswer­
tung wäre ein höheres Resultat möglich 
gewesen. Es hat sich gezeigt, dass Mut­
tenz sobald es den Ball direkt spielt mit 
ihren technisch guten Leuten einen ge­
fälligen und effektiven Fussball zeigt 

(ab 46 Min. Kohler N.), Harrisberger und es wäre wünschenswert, wenn die

Jun. C «Inter: Nordstern
Jun. B Inter : Oftringen
Mittwoch, 3.9.
Jun. D Elite : Österreich Ausw.
Jun. D Regional: Gundeldingen 17.30

20.00 
20.00

den entscheidenden Pass und das 3. Tor 
schoss er nach einem Solo selber. So 
wurde der erste Sartsieg seit vier Jahren 
für das C InterTatsache. Die B Inter Ju­
nioren hatten leider weniger Glück. 
Nach einem ausgeglichenen Spiel und 
zwei Holztreffem der Muttenzer endete Veteranen SVM : Concordia 
dieses Spiel 1:0 für den FC Olten. Senioren SVM : Arlesheim 
Alle anderen Spiele wurden wegen der C Regional: Espanol

Sonntag, 31.8.
Muttenz 2: Morgarten
Muttenz 4: Sportfreun. Horburg 10.15 
Jun. A Elite : FC Basel 13.00

Sailer Markus, Horvath Frank, Ramstein Hans-Peter, Harrisberger Roger, Brude­
rer Peter (Spieler-Trainer). - Unten: Landolt Thomas, Weissen Renato, Stehler

Eröffnungsspiel auf der neuen Anlage 
Margelacker mit einem Sieg der 1. 
Mannschaft des SVM gegen den FC All­
schwil 5:0 (3:0).
Muttenz: Oppliger J.P., Ramstein 
H.P., Rieder U. (ab 46. Min. Hauser 
M.), Sailer M.» Visentin R., Wilde U.

R., Antonelli N., Brunner M., Weissen 
R., Bruderer P.
Allschwil: Amrein, Widmer, Graf, Stei­
ger, Hauser, Ruflin, Schmutz, Burren, 
Kern, Saladin, Gotsch (Ernst, Brügger, 
Bouverat, Müller).
Torschützen: 7. Brunner, 9. Brunner, 
35. Brunner, 55. Bruderer, 64. Kohler. 
Schiedsrichter: A. Runser, Röschenz 
(gute Leistung).
Zuschauer: 500.

^Nach der frühen verdienten Führung 
^kontrollierte Muttenz das Spiel sicher 

und hatte mit den fair aber spielerisch.

RO. - Unsere D Elite Junioren hatten 
die Ehre, das erste Spiel auf dem neuen 
Hauptfeld anlässlich der Einweihungs­
feier auszutragen. Gegner war der SV 
Sissach. In einem guten und unterhalt­
samen Spiel wurden die Sissacher mit 
7:1 Toren besiegt. Hoffentlich ein gutes 
Omen für die weiteren Spiele des SV 
Muttenz.
Zu ihrem ersten Meisterschaftsspiel. ) 

^dieser Saison mussten unsere C- und B 
Hnter Junioren nach Olten reisen. Die C 
Inter Mannschaft war dem FC Olten 
körperlich deutlich unterlegen, konnte i 
aber trotzdem dank den spielerischen 
Qualitäten und der geschickten Offside- 
falle die Oltener 3:1 bezwingen. Dabei 
war Daniel Chevre an allen drei Toren 
beteiligt. Bei den Toren 1+2 spielte er jjy Muttenz I: Oben (von links): Hauser Markus, Oppliger Reto, Wilde Urban, 
rlpn pntcrhAirlAndan Pocc nnd dnc 1 , r. . — . — ... ' rr ° ’
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Arbeitsbeginn am Jugendhaus Muttenz
-on. Es ist das erklärte Ziel von Vor- teilbarkeit des Raumes sind hier prak- 
stand und Betriebskommission des Trä- tisch alle Aktivitäten möglich. Im Erd- 
gervereins Jugendhaus Muttenz, den Ju- geschoss sind weiter eine Küche und die 
gendlichen durch Mitarbeit und Mitent- sanitären Anlagen vorgesehen.
Scheidung die Möglichkeit zu geben, in Im Obergeschoss sollen feste, schalliso- 
einer organisierten Gemeinschaft ein lierte Räume eingerichtet werden für Ba- 
Haus zu erschaffen und zu verwalten, stein, Filmvorführungen, Spiele, Frei- 
Anders als bei einem schlüsselfertigen, zeitkurse usw., ebenso das Leiterbüro, 
betriebsbereiten Jugendhaus wird bei Je nach den zur Verfügung stehenden 
diesem Objekt die Identifikation der Ju- Mitteln soll das Gebäude in einer oder 
gendlichen stärker sein, da sie aktiv an zwei Etappen ausgebaut werden. Die in 
dessen Entstehen mitgeholfen haben, jedem Fall nötige Infrastruktur - Küche, 
und sie werden auch eher Sorge zum Heizung, elektrische und sanitäre Anla- 
Haus und zu den Einrichtungen tragen, gen - stellt einen Grossteil der Kosten 
Da die Arbeiten am Jugendhaus soweit dar. Die Initianten hoffen, die notwendi- 
mÖglich im Eigenbau ausgeführt werden gen Mittel durch Spenden, Arbeitslei- 
sollen, können die Jugendlichen unter stung, Materiallieferungen oder deren 
fachkundiger Anleitung selbst Hand an- Gegenwert, zusammen zu bringen. Ent­
legen. Die Sommerferien eignen sich sprechende Kontakte sind bereits ange- 
hierzu ausgezeichnet, und bereits am knüpft und Zusagen erteilt worden, 
vergangenen Montag wurde mit den Ar- Trotz allem guten Willen der Jugend­
beiten begonnen, unter tatkräftiger Mit- liehen und selbst wenn die Finanzierung 
hilfe von Schülern des Sandoz-Ausbil- gesichert ist, wird es an Problemen nicht 

' dungszentrums Muttenz. Neben dem mangeln. Bauverwalter Max Thalmann 
ideellen Wert der Jugendarbeit hoffen wies darauf hin, dass es recht schwierig 
die Jnitianten auf diese Weise mit rela- sein wird, die alte Werkhalle zweckmäs- 
tiv geringen Baukosten das Ziel errei- sig umzubauen. Die Isolation des Ge- 
ctfen zu können. bäudes, auch der Verglasung, wird nicht
An einer Orientierung schätzte Peter Ae- einfach sein. Das recht durchlässige 
gerter die Kosten des Projektes auf ma- Dach bedarf dringend einer Instandstel- 
ximal 120000 Franken. Die Betriebsko- hing. Besondere Aufmerksamkeit wird 
sten würden sich jährlich mit 15000 auch der Schallisolation - im Innern des 
Franken beziffern lassen, doch weiss Gebäudes und nach aussen - geschenkt 
man im Trägerverein noch nicht, wie werden müssen. Bei grösseren Anlässen 
dieser Betrag finanziert werden soll. Auf - Konzerten, Diskoabende usw. - sind 
den 1. Juli wurde ein halbamtlicher Lei- einige Hundert Jugendliche zu erwar- 
ter angestellt, für welchen die Fürsorge- ten, deren Zweiräder irgendwie geord-' 
behörde einen jährlichen Kredit von net abgestellt werden müssen. Die Bau- 
20000 Franken budgetiert hat. kosten von 120000 Franken betrachtet 
An der oben erwähnten Orientierung er als sehr optimistische Schätzung, 
wurde anhand von Plänen, Dias und Der Trägerverein unter dem Präsidium 
Modellen das von einem Architekten- von Beatrice Aegerter hat bisher viel Ini- 
team erarbeitete Konzept vorgestellt, tiative gezeigt und grosse Vorarbeit ge- 
Die Raumeinteilung im Erdgeschoss soll leistet. Wenn es wahr ist, dass Glaube 
möglichst flexibel sein. Dies wird mit und Optimismus Berge versetzen kön- 
einem Deckenraster und mobilen nen, dann werden auch die Finanzie- 
Leichtbauwänden erreicht. Auch die Be- rung, die bautechnischen Massnahmen 
stuhlung lässt sich den Erfordernissen und alle weiteren sich stellenden Proble­
anpassen. Dank der beliebigen Unter- me eine glückliche Lösung finden.

JI-*»

......
Diese Modellaufnahme zeigt, wie das Jugendhaus einmal aussehen könnte.

-

J'
l t
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Ein stolzer Gemeindebau

4

Pah Theodor Striibin
Obmann des Baselbieter Heitmatscbutzes

überlassen, sondern bewußt nach 
zu gestalten. Mit großem Interesse

Dort wo man beidem freien Spielraum ließ und nur durch 
finanzielle Erwägungen Schranken setzte, entstanden jene 
nüchternen, geistlosen «Zweckbauten» der vergangenen 
Jahrzehnte. Erst wo sich Zweck, Geld und Material einerii 
schöpferischen, künstlerischen Geist unterordnen, ent­
stehen jene echten Zweckbauten, denen man mit Ehrfurcht 
vor dem Können eines Meisters gegenübersteht. Frühere 
Jahrhunderte .waren reich an solchen Künstlern und 
Kunstwerken. Unsere verworrene Zeit muß erst wieder 
danach suchen. Kubismus und Heimatstil sind Stationen 
auf dem Weg, den unsere Zeit sucht; ausschöpfen der 
neuen technischen Möglichkeiten und ehrfurchtsvolles 
Lernen vom handwerklichen Können früherer Generatio­
nen vereinen sich zu einer modernen Baugesinnung. Einen 
Versuch in dieser Richtung bedeutet das neue Feuerwehr­
und Schulgebäude von Muttenz.

• Muttenz ist führend vorangegangen mit dem Entschluß, 
die Entwicklung des Dorfbildes nicht mehr dem Zufall 
und der Willkür zu 
einheitlichem Willen 
hat man im Kanton und im Schweizerländ herum die 
Bestrebungen verfolgt, die in. der Ausstellung 1949: 
«Unser Dorf, unser Stolz», zum Ausdruck kamen. Es ist 
eine sehr schwierige Aufgabe, die sich Muttenz damit ge­
stellt hat; aber auch eine dankbare Aufgabe: Gutes, Altes 
erhalten und Neues so einfügen, daß es sich organisch ein­
ordnet. Modernes Bauen hat seine Eigengesetzlichkeit, die 
bedingt ist durch die neuen bautechnischen Möglichkeiten. 
und den Zweck, den das neue Bauwerk zu erfüllen hat.
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Im ersten Stock findet diese- Gliederung in verfeinertem 
Miaßstabe eine Wiederholung. Die drei eingebauten Schul­
räume sind äußerlich durch die Abfallrohre von einander 
getrennt. Die Maßverhältnisse der Lichtöffnungen und der 
Sprossengliederung wiederholen sich rhytmisch von den 
Toren über die Schulzimmer zu den Dachfenstern und 
den Fenstern des Schlauchturmes. Die notwendige Höhe 
des Turmes bedingte die hohe Dachform des Baues und 
ergab eine natürliche Anpassung an die gotische Bauweise 
des alten Dorfkernes. Die Südlage erforderte eine gewisse 
Abdeckung der allzustarken Besonnung der Schulräume 
bei hohem Sonnenstand im Sommer. Dadurch entstand 
der mit. der Sparrengliederung und dem warmen Holzton 
sympatisch wirkende Dachvorsprung auf der Traufseite. 
Damit ergab sich auch die am Baselbieterhaus traditionelle

Das Gebäude ordnet sich bewußt ein in eine Gesamtkon­
zeption: Gemeindehaus, Kirche, Friedhof, altes Schulhaus 
bilden zusammen mit dem neuen Bau ein großes Vier­
eck von öffentlichen Bauwerken im Osten des Dorfkernes, 
das sich im Laufe der Jahrzehnte zu einer erfreulichen, 
einheitlichen Anlage entwickeln kann, wenn einmal ver­
schiedene unschöne Bauten beseitigt oder verbessert feind. 
Dem Architekt war eine sehr schwere Aufgabe gestellt: 
Feuerwehrmagazin und Schulhaus mußten unter einem 
Dach vereint werden: technische Zweckmäßigkeit und 
menschlich warme Wohnlichkeit. Die weite, hindemisfreie 
Halle für die Feuerwehrgeräte erforderte eine Beton- 
rippen-Konstruktion, doch mußte bei dem als Schule die­
nenden ersten Stock alles fabrikmäßig Wirkende vermie­
den werden. Durch die vertieft eingefügten Feuerwehr­
tore kommen die tragenden Betonsäuleh klar zum Vor­
schein und durch die entstehende Licht- und Schatten­
wirkung ergibt sich eine auflockemde Gliederung der 
langen Parterrefront. Die Gliederung wird betont durch 
die wagrechte Trennungslinie des Betonvordaches und der 
Sprossenaufteilung der Tore.
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vom Bauernhaus © © ®

Haus Hauptstrasse Nr. 40: Vor dem Umbau....

Sä

de darin, dass mit ihnen ein wohltuender 
Kontrast zur übrigen Umgebung gesetzt 
wurde. Die Häufigkeit der Renovierung in 
Muttenz birgt nun aber die Gefahr in sich, 
dass man sich bedrohlich jener Grenzlinie 
nähert, auf deren anderen Seite nur noch 
'das lächerliche Land des Kitsches liegt.

noch eine Architektur zulässt, die sich am 
Baustil vergangener. Jahrhunderte orien­
tiert und nur bei Details — beim Haus Nr. 
40 beispielsweise mittels modernen Fen- 
sterelementen — einen Hauch vom 20. 
Jahrhundert zulässt.
Das Originelle bei den ersten in Muttenz

fei’;

mumu Archiv Museum Muttenz

Denn inzwischen geht es ziemlich bunt z 
und her. Und mit dem Haus Nr. 40 wurd 
der Dorfkern um eine weitere Fassader, 
färbe bereichert — mit einem Aufmerl« 
samkeit heischenden Zuckergussblau. D 
in diesem Haus Mode gemacht und vei 
kauft wird, kann man sich einem gewisse 
Verständnis für diese Art von Verpackun 
nicht verschliessen. Und da ist wohl auc 
das Motiv für diesen keineswegs kos ter 
günstigen Umbau zu suchen.
Ob es sich bei der Muttenzer Zurückbesir 
nung auf die Vergangenheit als Bauerr 
dorf in dieser radikalen Form tatsächlic 
um einen Fortschritt gegenüber der son: 
üblichen Architektur der Nachkriegsze 
handelt, wird wohl erst in ein paar Jahi 
zehnten schlüssig zu beantworten sein. Ic 
möchte dies jedoch schon heute bezwe. 
fein. Manfred Messmc

lenz. Weitherum bekannt ist Muttenz 
«einen intakten Dorfkern. Mussten an- 
Gemelnden zusehen, wie ihre Kem- 

n aus den verschiedensten. Gründen 
iernisiert» wurden,, konnte der Mut- 
sc Dorfkern dank seiner Abseitslage 
den wichtigen Verkehrswegen in sei- 
Form als Bauerndorf ohne grosse Ein- * umgebäuten Bauernhäusern bestand gera- 
en bewahrt werden. Allerdings war 
t eine Bauverwaltung nötig, welche 
n frühzeitig erkannt hat, was Muttenz 
«Modernisierung» im Stil der Boom-

’e einbringen würde.
i allmählich könnte einen in Muttenz 
ungutes Gefühl überkommen — näm- 
deshalb, weil anscheinend in diesem

kern äusser Bauernhäusern in archi- 
mischer Hinsicht nichts mehr geht. 
Versuchung ist gross, von einer Art 
pferischem Bankrott zu sprechen.
Beispiel soll die kürzlich in ein Bau- 
aus zurückverwandelte Liegenschaft 
10 an der Hauptstrasse dienen. Anders 
3ei den übrigen Bauernhäusern wurde 

nämlich eine ganze Epoche über- 
ngen, das heisst, das vor einigen Jah- 
schon einmal erneuerte Haus ist wie- 
annähernd in seinen Zustand um die 
hundertwende zurückgeführt worden, 
ähemd deshalb, : weil . beispielsweise 
Scheunentor rund statt rechteckig ge- 
et wurde. Doch das ist im Prinzip eine 
oalie. Um so mehr, als es sich bei die-
Haus in der Tat schon lange nicht- 

r um Heim -jind'h Stall Leines TLäh’d-- 
s handelt, das ScheurientÖr somit riiölit 
r die Funktion einer grossen Türe für 
irwerke hat, sondern jetzt einem Klei- 
aden als Fenster für Blicke von draus-- . 
und drinnen dient. Auch insofern

It die gewählte Form keine grosse Rol- 
(lehr, weil mit diesem «Scheunentor» 
jlich der wichtigste Akzent für das ge- 
t wird, was vermittelt werden soll: die 
von einem Bauernhaus. . ■

e Aktivitäten in ausgedienten Bauern- 
sem können nun durchaus, ihr Gutes 
»n. Denn die Raumaufteilung dieser 
ser mit Tenn und Wohntrakt bietet in 
dezu idealer Weise Platz für Ateliers, 
Stellungsräume, kleine Handwerksbe- 
je, Büros, Läden. Derart genutzt ist es 
»egrüssen, dass alte Häuser eine zeitge- 
se Verwendung finden. Schliesslich 
es Muttenz äusser in zwei Ausnahmen 
fanden, geschickt zu verhindern, dass : 
irfamilienhäuser mit einer Bauernhaus- 
ade kaschiert wurden.
ter der zugegebenermassen recht gut 
ngenen Renovation des Hauses Nr. 40 , 
nun aber trotzdem ein Fragezeichen 
etzen. Und zwar deshalb, weil die Ziel- 
img der Dorfkemerneuerung in Mut- 
: nicht mehr ganz klar zu erkennen ist. 
n es ist anzunehmen, dass nicht allein 
Form eines Bauernhauses als Richt-
lur für die angewandte Architektur im 
fkern zu gelten hat. Sondern sicher 
: es darum, architektonische Formen 
suchen und zu verwirklichen, die den 
.sehen Eindruck des Dorfes als ge- 
ossenes Ganzes nicht zerstören.

.? sollte aber auch mit dem Bau von 
an Häusern möglich sein. Wogegen 
i sich nämlich entschieden zur Wehr
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im Rampenlicht stehen, wenn grössere

Im Unterge- deutung ist die Verhinderung grosser

r. 4/ i

Der Erweiterungsbau von der Schulstrasse her gesehen.
Inspektor Major Koch im Gespräch mit 
Bauführerin Yvonne Moser und Archi­
tekt Armin Bornhauser.

mumu Archiv Museum Muttenz

iw miges Magazin, in welchem auch Gerät­
schaften aus alter Zeit ihren Platz gefun­
den haben, im Erdgeschoss können 
zwei Fahrzeuge abgestellt werden mit 
Ausfahrt auf die Schulstrasse, und im 
Obergeschoss befindet sich der geräu­
mige Theoriesaal welcher der Feuer­
wehr auch für ihre gesellschaftlichen 
Anlässe zur Verfügung steht.
Armin Bornhauser schilderte den Ver­
lauf der Projektierungs- und Bauarbei­
ten. Im Januar 1981 erhielt sein Archi- 

. tekturbüro den Auftrag, den Erweite­
rungsbau im Detail zu planen. Im Juni 
1982 bewilligte die Gemeindeversamm­
lung das Pojekt und den Kredit von 

i 910000 Franken. Am 15. Februar 1983 
| war Baubeginn, und zum Jahresende 
• war der 22 Meter lange und 9 Meter 
! breite Anbau beendet und eingerichtet. 
| Auch Feuerwehr-Inspektor Major Ge- 
f org Koch zeigte sich befriedigt über die 
' gefundene Lösung zur Schaffung zu- 
| sätzlichen Raumes im Feuerwehrmaga- 
' zin. Er überbrachte die Grüsse der Ba-

______________ i Gebäudeversiche­
rung, die sich mit 20 Prozent an den 
Baukosten beteiligt. Diese relative

Erweiterungsbau des 
Feuerwehrmagazins übergeben

l®ISI
Ifiliisil

> -on. - Knapp elf Monate nach Beginn 
der Arbeiten konnte der Gemeinderat 
am vergangenen Samstag den Erweite­
rungsbau des Feuerwehrmagazins sei­
ner Bestimmung übergeben. Der An- 

' bau löst die Raumprobleme unserer
■ Feuerwehr auf ideale Weise, stehen 
' doch nun auf drei Stockwerken je 180
Quadratmeter zusätzliche Fläche zur

• Verfügung.
| Karl Bischoff als für die Belange der 
Feuerwehr zuständiger Gemeinderat 
begrüsste im neuen Theoriesaal Kader 
und Mannschaft der Feuerwehr sowie 
einige Gäste. Er erinnerte an die lange 
Vorgeschichte dieses Bauprojektes, 
wurden doch in den vergangenen zwölf 
Jahren durch die Bauverwaltung unzäh­
lige Varianten für die Behebung der en-

l gen Platzverhältnisse im Feuerwehrma- 
' gazin geprüft. Alle diese Vorstudien 
' wurden in enger Zusammenarbeit zwi- 
I sehen Bauverwaltung und Feuerwehr- 
; verein betrieben. Die minutiöse Detail- ;
' arbeit hat sich gelohnt —es konnte ein in Bauchef Benjamin Meyer übergibt i «„viumMi«
■ jeder Hinsicht befriedigendes Projekt Kommandant Hanspeter Rüfenacht den : senandschaftlichen
verwirklicht werden. ■ Erweiterungsbau. Links im Bild Depar-

i Für Bauchef Benjamin Meyer war der tementschef Karl Bischoff.
i vergangene Samstag zweifellos ein niedrige Subvention ist nicht etwa durch
j Freuden tag. Zum einen konnte er einen Nachdem er den Initianten, dem Bau- den Ausbildungsstand oder die Lei- 
! gelungenen Bau seiner Bestimmung Verwalter Max Thalmann und seinem stungsfähigkeit der Muttenzer Feuer- 
! übergeben, zum anderen freute er sich Mitarbeiter Jacques Gysin, dem Pro- wehr begründet-Muttenz hat eine gute 

als früheres Mitglied der Feuerwehr und jektverfasser und den Handwerkern für Feuerwehr bestätigte der Inspektor - 
zeitweiliger Departementschef, dass die ihren Einsatz gedankt hatte, übergab sondern durch die gute Finanzlage der 
Brandbekämpfung unter besseren Be- Benjamin Meyer den Erweiterungsbau Gemeinde. Major Koch wies darauf 
dingungen organisiert werden kann, offiziell Hanspeter Rüfenacht, dem hin, dass die Feuerwehren immer dann 
Gemeinderat Benjamin Meyer wies Kommandanten der Ortsfeuerwehr. jm Rampenlicht stehen, wenn grössere 
auch auf den nicht zu unterschätzenden Dessen strahlende Miene verriet, dass Schadenfälle zu bekämpfen sind. Weit 
Umstand hin, dass der Erweiterungsbau man sich im Korps über die neuen ■ weniger attraktiv aber von grosser Be- 
ein Arbeitsvolumen in der Grössenord- Räumlichkeiten freut. Im Unterge- deutung ist die Verhinderung grosser 
nung von 900000 Franken ausgelöst hat._ schoss verfügt man nun über ein geräu- Schäden. Zu diesem Zweck vereinigen

j
I f

' i



<• 8402-2

V

Blick in die neue Fahrzeughalle.

Muttenzer Anzeiger
Nr.2 / 13.Januar 1984

Feuerwehren und Gebäudeversiche­
rung ihre Anstrengungen.
Die Muttenzer Feuerwehr hat derzeit 
einen Bestand von 123 Mann und eine 
Frau. Personelle Probleme kennt man 
nicht, konnten doch an der kürzlich 
stattgefundenen Rekrutierung 24 neue 
Feuerwehrmänner in Ausbildung ge­
nommen werden.
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die Architektengemeinschaft A. Born- begehbare Terrassen von über 300

20.00-02.00

10.00

Bis 20.00

Samstag/Sonntag: Eröffnung des 
Stadion Margelacker

12.00
13.45

14.00
15.00

auch die Koordination mit den angren­
zenden Baustellen des Fuss- und Velo­
weges längs des Trams einerseits und 
des Sandgrubenweges anderseits not­
wendig machte.

Dachkonstruktion aufgerichtet 
den.

- Die extreme Kälteperiode im Januar 
1985 verzögerte die Ausbauarbeiten. 
Trotzdem konnte das Garderobenge­
bäude im Juni 1985 in Betrieb genom­
men werden.

legt, um einen wirtschaftlichen Betrieb 
der Anlagen zu ermöglichen.
- Im November 1983 erfolgte der Bau­

beginn mit den Aushubarbeiten.
- Das Gebäude steht zum grössten Teil 

auf der ehemaligen Kiesgrube Mar­
gelacker und musste deshalb auf 
Pfähle gestellt werden.

Schränkungen, den Bedürfnissen des 
SV Muttenz entsprechend, bespiel­
bar und der Clubwirtschaftsbetrieb 
während der ganzen Bauzeit gewähr­
leistet sein.

Für die Einhaltung dieser Bedingungen 
erarbeitete die Baukommission in enger

m2

mumü Archiv Museum Muttenz

Die. Gemeindeversammlungen vom 
16.12.1980, 15.12.1981 und 29.11.1982 
haben für die gesamte Anlage Kredite 
von insgesamt Fr. 7867000.- geneh­
migt. Darin sind enthalten:
- 2 Trainingsplätze
- Stadion mit Leichtathletikanlagen
- Garderobengebäude mit Clubrestau- Zusammenarbeit mit der Bauverwal-

rant tung Muttenz ein Konzept, dessen
- Trainingsplatz mit Tennenbelag und Spielraum sehr eingeschränkt war und 

Werkgebäude
- Parkplatz.
Die Planungsaufgabe hat der Ge­
meinderat einer Baukommission über­
tragen, welche zuerst als vorberatende 
und ab April 1983 als selbständige Kom­
mission amtete. Der Aufgabenkatalog 
war i

Bauherrschaft:
Muttenz.
Baukommission: B. Meyer, Vizepräsi- 

' dent des Gemeinderates (Vorsitz), R.
Kilchenmann, Gemeinderat, U. Wied- 
mer, Bauverwalter, A. Amsler, Chr. 
Güntensperger, K. Martin, R. Ott, W. 
Salathe, E. Schenk.
Vorprojekt: Architekturbüro Burgherr 
& Wälti, Lenzburg.
Sportstättenplaner: Wolf Hunziker, 
Grünplanung AG, Reinach/Basel.
Architekten: J. Wiede, Landschaftsar­
chitekt, Muttenz, A. Bornhauser, Mut­
tenz, P. Issler, Muttenz.
Ingenieure: Jauslin + Stebler AG, Mut­
tenz.
Projektleiturig: Hp. Jauslin, Bauver- 

i Walter-Stellvertreter, Muttenz.

Sonntag, 24. August 1986
Leichtathletik Nachwuchskämpfe - Vorläufe 
«Dr schnällscht Muttezer»
Mittagessen im Festzelt
Leichtathletik und Fussball
Meisterschaftsspiel Junioren D-Elite: SV Muttenz-Sissach 
Final «Dr schnällscht Muttezer»
Meisterschaftsspiel 3. Liga: SV Muttenz I-Allschwil 
Ausklang im Festzelt

Programm der Eröffnungsfeier
Samstag, 23. August 1986

Offizielle Eröffnungsfeier
Tag der offenen Tür: Besichtigung der Anlagen - 
Sport für jedermann/frau
Festbetrieb im Zelt
Mitwirkung der Ortsvercinc - Tanz mit dem Orchester 
«The Live»

-on. - Mit einem zweitägigen Volksfest, Sport für jedermann, Leichtathletikwett­
kämpfen der Jugend und zwei Fussballmeisterschaftsspielen wird an diesem Wo­
chenende das Stadion Margelacker offiziell eröffnet. Im Rahmen einer kleinen

. Feier wird Baukommissionspräsident Benjamin Meyer die prächtige Anlage - Im Februar 1984 wurde mit den Bau- 
Schulchef Rolf Kilchenmann zuhanden der Muttenzer sportfreundlichen Jugend meisterarbeiten begonnen, 
übergeben. Die Fussballer des SV Muttenz und die Leichtathleten des TV Mut- - Mitte September 1984 konnte die 
tenz verfügen nun über ideale Trainings- und Wettkampfbedingungen. Selbstver- Dachkonstruktion aufgerichtet wer- 
ständlich dient der Margelacker auch dem Schulsport - die Anlagen werden kaum 
je verwaist sein.

Gebäudeeinteilung
Im Erdgeschoss befinden sich 7 Garde­
robe-Einheiten mit 6 Douchenräumen, 
die Schiedsrichtergarderoben, Heizung 
und Technikräume, WC-Anlagen und 
Putzraum, das Platzwartbüro sowie 2 
Einstellräume für Turngeräte und Un­
terhaltsgeräte.
Die Hohlräume unter den Stehrampen 
sind als Lager für Geräte der Schulen 
und Vereine nutzbar.
Im Obergeschoss befinden sich das 

o  Bauchronik Clubrestaurant mit ca. 100 Sitzplätzen
sehr umfangreich, mussten doch Die Vorprojekt-Unterlagen für die Kre- sowie Küche und Lager, ein Sitzungs- 

nach der Erarbeitung des definitiven ditgenehmigung des Garderoben- und zimmer, ein Büro und 3 WC-Anlagen. 
Bauprogramms in bezug auf die Aus- Tribünengebäudes wurden durch das Gegen das^Hauptspielfeld liegt die 
führung u.a. folgende Kriterien einge- Archtitekturbüro H. Burgherr + W. L ’!
halten werden: Wälti in Lenzburg ausgearbeitet.

überdachte Tribüne.
Da die Fläche des Obergeschosses nur

- Das Bauvorhaben musste auf die 4 Im Januar 1983 wurden die Weiterbear- etwas mehr als ein Viertel des Erdge-
Bausaisons zwischen Frühjahr 1983 beitung, Planung und Ausführung an Schosses ausmacht, entstanden 2 grosse 
und Herbst 1986 aufgeteilt werden. <  v

- Der bewilligte Kredit von ca. 8 Mio. hauser und P. Issler in Muttenz verge- Fläche.
Franken sollte strikte eingehalten ben. A. Bornhauser bearbeitete die Pla-
und auf 4 Jahre möglichst gleichmäs- nung und Devisierung; P. Issler betreu- Baukommission und Projekt Verfasser 
sig verteilt werden. te die Bauausführung. „ , . .

- Das Areal musste während der gan- Bei der Detailplanung wurde besonde- au errsc a 11 v ne‘g m i e 
zen Bauzeit mit möglichst wenig Ein- res Gewicht auf die Energiefragen ge-



Nostalgie

::>

F

Das neue Tribünengebäude.

1. Etappe: Tennenplatz Stettbrunnen
2. Etappe: Garderobengebäude
3. Etappe: Trainingsplätze Nord
4. Etappe: Stadion mit Leichtathletikanlage
5. Etappe: Parkplatz

Mai 1984
Mai 1985

f/ -- ■•••

Das alte Garderobengebäude auf dem Margelacker.

•* 8634-2

Die frühere Freiluft-Schuhputzanlage.

Beginn: Fertigstellung:
März 1983 November 1983 
Nov. 1983 Juni 1985

August 1985 
August 1986

März 1986 Juni 1986

Beschrieb der Anlage
Rasenplätze
Zwei Trainingsplätze 90x60 und 
90 x 47 Meter
Hauptspielfeld 100 x 64 Meter 
Beleuchtung: Trainingsfelder 120 Lux, 
Hauptfeld 150 Lux
Leichtathletikanlagen
400-m-Rundbahn mit sechs Bahnen 
Weit-/Dreisprunganlage mit drei An­
läufen
zwei Hochsprunganlagen 
zwei Speerwurfanlagen . 
Hammer-ZDiskuswurfanlage plus Er­
satzanlage
Stabhochsprunganlage plus Ersatzanla­
ge
Kugelstossanlage
Total Rasenplätze 18600 m2, Kunst­
stoffflächen 5100 m2
Fassungsvermögen ca. 2000 Personen 
Tennenplatz 90 x 50 Meter mit Werkge­
bäude und Toilettenanlage
Parkplatz für 170 Personenwagen
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Das Projekt
Im Zentrum der Anlage bildet das kom­
binierte Garderoben-Tribünen-Gebäu- 
de mit Clubrestaurant das eigentliche 
Kernstück. Der wichtige Verbindungs­
weg Baselstrasse - Sandgrubenweg 
musste erhalten bleiben und wurde im 
Bereich des Garderobengebäudes zu ei­
nem eigentlichen Zentrumsplatz ausge­
baut.
In der ersten Bauphase 1984 wurde das 
ehemalige Fussball-Hauptfeld zu zwei 
Trainingsfeldern umgebaut. Die Rand­
böschungen des in Ost-West-Richtung 
liegenden Hauptfeldes wurden soweit 
abgetragen, dass zwei Rasenfelder in 
Nord-Süd-Richtung angelegt werden 
konnten.
Nach der Inbetriebnahme der beiden 
Rasenfelder im Sommer 1985 konnte 
mit dem Bau des Hauptrasenfeldes und 
der Leichtathletikanlagen südlich des 

k Gebäudes begonnen werden. Die sechs- 
"bahnige Vierhundertmeter-Bahn sowie 

die übrigen Leichtathletik-Anlagen sind 
als Trainingsanlagen für Schulen und 
Vereine konzipiert. Grössere regionale 
oder sogar internationale Mehrkampf­
wettbewerbe können aber ebenfalls oh­
ne Probleme auf den Anlagen ausgetra­
gen werden, dazu wäre dann allerdings 
die Installation einer elektronischen 
Zeitmessanlage notwendig.

Der gewählte Kunststoffbelag im Be­
reich der Leichtathletikanlagen ist in 
der Schweiz nach längeren sorgfältigen 
Abklärungen zum ersten Mal eingebaut 
worden. Der Unterschied zu konventio­
nellen Belägen liegt darin, dass statt 
eines vor Ort gemischten Gusses indu­
striell vorgefertigte Bahnen verlegt wur­

den.
Bei der Gestaltung des Parkplatzes wur­
de darauf geachtet, dass möglichst we­
nig Fläche zugeteert werden musste. So 
sind auf den Abstellflächen zum Teil 
Mergelbeläge und zum Teil begrünte 
Rasengitterbeläge eingebaut worden.

ÄF’ ■
Die Sportanlagen Margelacker aus der Vogelschau: am unteren Bildrand rechts ein Teil des Tennenplatzes, links unten der Sportplatz 
des Schulhauses Margelacker, in der Bildmitte das Fussball- und Leichtathletikstadion, oben links hinter der Tribüne die Trainings - 
Ifelder. ■ !

Die Nordseite des Garderobengebäudes mit Eingang zum Clubrestaurant.
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Muttenz wurde ausgeliehen, er war Ei-

bezeichnen de. Er erinnerte daran, dass sich die gibt den Stafettenstab

ne, die Presse und andere Gäste vertre­
ten. Allen, die zur Verwirklichung die­
ses Gemeinschaftswerkes beigetragen 
haben, wurde der verdiente Dank für 
die grosszügige Zusammenarbeit ausge­
sprochen.» Diesen Bericht von der Ein­
weihung des Stadions Margelacker ha-

Sportverein Muttenz entnommen. Was 
Iwan Meyer vor fünfzehn Jahren über 
das Ereignis vom 13. August 1950 
schrieb, gilt - mit Ausnahme des wun­
derschönen Sonntags - auch für die 
Festlichkeiten vom vergangenen Wo­
chenende.
Grössere Abweichungen ergeben sich 
allerdings, wenn man die Schilderung 
Iwan Meyers weiterverfolgt: die Bau­
kosten für den ersten Margelacker be-

den einen bedeutenden Beitrag zu die­
sem Werk, das Garderobengebäude 
kam auf 52000 Franken zu stehen, der 
später erstellte zweite Bau. kostete 
30000 Franken, woran f

die Mitglieder der Baukommission 
Margelacker, Gemeindeverwalter Hans

ten mit recht bescheidenen Anlagen be­
gnügen mussten: die Breiteturnhaie, 
eine Turnmatte auf dem heutigen Fried­
hofareal, und die verschiedenen provi­
sorischen Fussballplätze des Sportver­
eins in den Bizenen und im Kriegacker, 
bis dann 1950 der Margelacker zur Ver­
fügung stand. Die Leichtathleten mus­
sten noch viel länger auf die Erfüllung 
ihres Begehrens nach geeigneten Ala- 
gen warten - manche wanderten zu bes­
ser bestückten Vereinen ab. Nach und 
nach zog Muttenz mit den anderen Ge­
meinden gleich: Turnhallen entstanden, 
das Hallenbad wurde gebaut, und mit 
dem Stadion Margelacker konnten nun 
auch die Ansprüche der Fussballer und 
Leichtathleten erfüllt werden. Zwar, so 
räumte Fritz Brunner ein, konnten nicht

■S

Schuljugend und Sportler nahmen 
Besitz vom Margelacker

mumu Archiv Museum Muttenz

Vorgängig der offiziellen Eröffnungs- gi eröffnet wurde.. Dann nahm die Ju- 
feier trafen sich auf Einladung der Ge- gend Besitz
meinde Muttenz eine Anzahl Gäste im Schüler, Junioren des SV Muttenz, und

räte, Emst Schenk, den man wohl als Fritz Brunner eine vielbeachtete Festre- Gemeinderat Rolf Kilchenmann über- 
«Vater des Gedankens» bezeichnen de. Er erinnerte daran, dass sich die gibt den Stafettenstab an einen jungen 
darf, die Ingenieure und Architekten, Muttenzer Sportler während Jahrzehn- Sportler.

-on.-«Es war an einem wunderschönen Ernst Lehmann, Leiter des Sportamts 
Sonntag, als diese prächtige Anlage in BL, alt Bauverwalter Max Thalmann, 
feierlicher Weise dem Sportverein in 
treue Obhut anvertraut werden konnte.
Die sich in herrlichem Grün präsentie- Rudolf Stoller, Bauverwalter Urs Wied- 
rende Anlage mit ihren jungen Bäu- mer, Projektleiter Hanspeter Jauslin, 
men, Sträuchern und Pflanzen formte die Rektoren der Primär-, Sekundar­
ein Bild, das unvergesslich bleiben dürf- und Realschule, Vertreter der Ge- 
te. An der Einweihung waren der Re- meindekommission und der Schulpfle­
gierungsrat von Baselland, die kantona- ge, die beiden Platzwarte, Moritz Lan- 
le Sportplatzkommission, unsere Ge- themann als Vertreter der IG Ortsverei- 
meindebehörde mit dem Präsidenten an ne, sowie die Präsidenten des Turnver- 
der Spitze, die IG der Muttenzer Verei- eins und des Sportvereins.

Nach kurzen Worten der Würdigung alle Wünsche erfüllt werden, doch be- 
und des Dankes durch Reinhard Ott, deute eine gewisse Beschränkung in 
Präsident des Sportvereins, Wolf Hun- manchen Fällen ein Fortschritt. Der 
ziker, Sportstättenplaner, H. Graber, Muttenzer Jugend steht nun eine inter- 
Bauleiter, sowie der beiden Architek- essante Palette von Möglichkeiten of- 
ten Armin Bornhauser und Peter Issler, fen, die auch genutzt werden sollten, 
die alle auf gewisse Aspekte bei derPia- Nach der Vorstellung des Gemeinde- 
nung oder beim Bau der nun fertiger- Präsidenten sollen die verschiedenen 
stellten Anlageeingingen, trat tlubwir- Anlagen jedermann offenstehen, spe- 
tin Irene Leber mit einem schmackhaf- ziel! auch den Behinderten.
ten Mittagessen den Beweis für die Lei- Fritz Brunner sprach auch über die Stel- 
stungsfähigkeit der Restaurantküche lung des Sports in der heutigen Zeit und 
an. In der angeregten Diskussion wur- über dessen soziale Bedeutung. Der 
den Erinnerungen wach an die lange Sport stellt eine Weltmacht dar, die lei- 
Vorgeschichte des Projektes Stadion der auch missbraucht wird. Der Sport 
Margelacker, angefangen bei den von sollte in erster Linie dem Menschen die- 
Ernst Schenk im Gemeinderat unter- nen, der seine Glieder immer weniger 
stützten Begehren der Leichtathleten braucht und deshalb den Körper trainie- 

liefen"sich 7uMotal“l?200o’Franken, ’ nach eigenen Anlagen, über die Ver- ren muss. Der Sport lehrt den Einzelnen 
Mitglieder des Sportvereins leisteten handlungen betreffend Landumlegung, auch, sich in die Gesellschaft einzufü- 
mit über 2000 freiwilligen Arbeitsstun- verschiedene Vorprojekte, die Vorlage gen, Rücksicht auf den Mitmenschen zu 

des Kreditbegehrens an die Stimmbür- nehmen, und verzichten zu können. Ein 
ger (eine Art Feuerwehrübung um noch guter Sportler, so mahnte der Ge- 
in den Genuss der kantonalen Subven- 

____ tionen zu gelangen), die vierjährige 
ZZZZZ ___ .1 sich d?e Ge- Bauzeit, bis zur Vollendung eines Wer-
meinde freundlicherweise mit 1500 be- ^eS} von dem man wohl sagen darf, dass 
teiligte, den Einweihungsfeierlichkei- es ^en Meister lobt, 
ten wohnten 3000 Personen bei... Und
schliesslich noch eine Reminiszenz: Jugend voran
heute lagern unter der Tribüne dutzen-
de von Bällen - der erste Ball des SV Unter dieses Motto wurde die Eröff- 
- - --------, • nungsfeier des neuen Stadions gestellt,
gentum des einstmaligen Veloclub Mut- die vom Musikverein Muttenz unter der 
tenz- Leitung von Ernst Thommen mit dem

gleichnamigen Marsch von Stephan Jäg-

von der prächtigen Anlag:

Clubrestaurant des Sportvereins um das Sportler der Knaben- und Mädchenrie- 
gute Gelingen des Werkes zu würdigen, ge des TV Muttenz stürmten auf das \ 
Baukommissionspräsident Benjamin Spielfeld und liessen Ballons in den wol- I 
Meyer begrüsste die Eingeladenen, die kenverhangenen Himmel steigen. L 
alle in irgendeinerweise zum Gelingen Nach kurzen Begrüssungsworten durch ßj 
des «neuen Margelacker» beigetragen Benjamin Meyer, Präsident der Bau- 
hatten: Gemeindepräsident Fritz Brun-, kommission und Organisator der Eröff- 
ner und die ortsanwesenden Gemeinde- nungsfeier, hielt Gemeindepräsident
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Sport für jedermann - Nach-

wachte.

Y-

»
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ter einem Dach» von Sportverein und 
Turnverein könne nur von Vorteil sein.

Nach dem Tumermarsch von Oskar 
Bohnsack, gespielt vom Musikverein 
Muttenz, standen die Anlagen jeder­
mann zur Besichtigung und Benützung 
offen. Man betätigte sich beim 12-Minu- 
ten-Lauf, beim Kugelstossen, Hoch­
sprung, Weitsprung und Torwand­
schiessen oder freute sich an den Vor­
führungen der Damenriege. Am Abend 
bestritten die Ortsvereine in der Fest­
hütte ein buntes Unterhaltungspro­
gramm, bevor das Orchester «The Li­
ve» jung und alt zum Tanz bat.
Am Sonntagvormittag begannen die 
Nachwuchswettkämpfe der Leichtath­
leten und die Vorläufe für den traditio-

..

Als erste auf dem Podium: von links Benjamin Meyer, Präsident der Baukommis-
sion, Max Thalmann, als Bauverwalter für die Planung verantwortlich, Hanspeter Sport für jedermann — Nach- 
Jauslin, Projektleiter, und Urs Wiedmer, der als Bauverwalter die Ausführung über- wuchswettkämpfe der Leicht- 
wachte- athleten

... ■

.2- ; • . ........
Die Muttenzer Jugend nimmt Besitz vom neuen Stadion und lässt die Ballons in den wolken verhangenen Himmel steigen.

MuttenzerAnzeiger Nr.35 / 29.August 1986

anlässlich der Gründungsver­
sammlung des Sportvereins am 11. Ja­
nuar 1921 wurde einmütig der Name 
«Sportverein» gewählt, da sich die 

3 Gründer vom Gedanken leiten liessen, 
ä auch leichtathletische Übungen durch- 

*711 Fl 1 r> ron /lIc’ r«*v11
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meindepräsident, sei auch ein guter; Baukommissionspräsident Benjamin 
Verlierer (seine Worte in Gottes Ohr!),1 Meyer übergab den Stab zunächst an 
dies umsomehr als der Sport das spiele- seinen für die sportlichen Belange zu­
rische Element nicht verlieren dürfe, ständigen Gemeinderatskollegen Rolf 
Da es eine schöne Sache für den Men- Kilchenmann, der sich über die ge­

lungene Anlage freute. Dank dem 
Rückhalt der Vereine in der Bevölke­
rung stimmte die Gemeindeversamm­
lung dem Kredit von annähernd acht 
Millionen Franken zu. Trotz der Nähe 
der Sportanlagen St.Jakob sei es verant-

schen sei, sich gesund und sinnvoll zu 
betätigen, lassen sich auch die Ausga-

; ben für sportliche Anlagen verantwor­
ten. In der Tat haben die Sportvereine 
eine grosse Aufgabe zu erfüllen, da sie 
den Gemeinschaftssinn fördern, die Ge-’ 
nerationen zusammenführen und - ! wortbar, eine'Änlage von dieser Grösse 
nicht zuletzt - weil sie Kinder und Ju- in Muttenz zu erstellen. Von diesem 
gendliche von Gefahren abhalten. modernen Stadion würden Impulse aus­

gehen und innerhalb der Vereine neue 
Stafettenübergabe Ziele gesetzt, meinte der Schul- und

Nach diesen beherzigenswerten Worten Sportchef. Das Zusammenwirken «un- . neyen Wettbewerb «Dr schnällscht 
unseres Gemeindepräsidenten, wurde J^r einem. Dach» von Sportverein und Muttezer». Die Finalläufe vom Nach- 
das Stadion den Benützern übergeben. Turnverein könne nur von Vorteil senK mUtag ergaben folgende Resultate.

Auch hierzu ein Blick in die Vergangen- 
heit: anlässlich der Gründungsver-

^^33
1 auch leichtathletische Übungen durch- 
* zuführen als wertvolle Ergänzung des 

Fussballtrainings. Somit haben die Ver­
antwortlichen des SVM mit ihrem Ein­
verständnis, das Stadion mit dem Turn­
verein zu teilen, gewissermassen den 
Willen der Gründer vollzogen...
Mit der Übergabe des Stabes an einen 

p ■ jungen Läufer schickte Rolf Kilchen-
___ mann je drei Jugendliche des SVM, des 

TVM und der Schulen zum Stafetten­
lauf auf die Kunststoffbahn. Aufmerk- 
samer Zuschauer bei dieser Stadioh- 
Übergabe an die Benützer war Regie- 
rungsrat Paul Jenni als oberster Sport- 
chef des Kantons.
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Eröffnung des Stadion 
Margelacker

105. -2. Chantal Andreatta (77) 103. - 
3. Manuela Barfuss (78) 90.
Knaben ■

Die schnellsten Muttenzer Maitli und Buben: oben Start zum 60-m-Final der Mäd­
chen, unten Start zum 100-m-Final der Knaben.

___ .<>?■s.K v<:.

gang 69), 138 Punkte.
Kategorie B: 1. Charlotte Blum (71) 
149. -2. Sandra Emmenegger (72) 68. - 
3. Susanne Flückiger (71).

- 2. Andrea Steiner (74) 182. - 3. Bar- 14.’14.’ 1?’
bara Weber (74) 164.
Kategorie D: 1. Magali Chüffart (75) Flückiger, 18^22.~ 
1... 1---- v.z .... on-/in ;
3. Sara Pola (75) 126. ‘ FreY> n»69- 7.2- Thomas Matejicek,
Kategorie E: 1. Fröderique Mathys (77) U>86. - 3. Philipp Gertsch, 12,12. - 4.

- — - - - — --- Pascal Oberson, 12,68. - 5. Markus
Flückiger, 12,79. - 6. Daniel Käser, 
12,82.
80 m Mädchen: 1. Andrea Steiner, 

Kategorie A:l. Lukas Frey (70) 155.-2. H,75. - 2. Daniela Blum, 11,82. - 3. 
Andreas Denzler (70) 145.-3. Philipp Magali Chüffart, 12,00. -4. Barbara 
Weber (70) 133. Weber, 12,19. - 5. Natalia Salamin,

BH
Weber (70) 133. Weber, 12,19. - 5. Natalia Salamin,
Kategorie B: 1. Michael Schwank (71) (12,30.-6. Susanne Honegger, 12,40. 
146.-2. Martin Grollimund (72) 138. - 60 m Knaben (8-9 Jahre): 1. Cyrill , 
3. Daniel Issler (72) 119. Schmidiger, 10,24. - 2. Thomas Zum-
Katcgoric C: 1. Thomas Matejicek (73) brunn, 10,64. 3. Bruno Bürgin, 10,77. 
202. - 2. Tobias Frey (73) 195.-3. Phi- - 4. Beat Strübin, 10,82. - 5. Daniel 
lipp Gertsch (74) 178. Frey, 10.89.-6. Marco Stocker, 11,15.
Kategorie D: 1. Reto Lasser (75) 172. - 60 m Mädchen: 1. FrSderique Mathys, 
2. Daniel Müller (75) 165.-3. Samuel 9,95.-2. Chantal Andreatta, 10,10.-3. 
Mathys (75) 163. Michele Binggeli, 10,77. - 4. Nella Ca-
Kategorie E: 1. Cyrill Schmidiger (78) salino, 11,35. - 5. Melanie Ott, 11,55. - Unter den Gästen Meta Antennen - ob 
149. - 2. Bruno Bürgin (77) 130. - 3. 6. Jacqueline Käser, 11,67. sie wohl die Muttenzer Leichtathleten
Thomas Zumbrunn (77) 119. \ unter ihre Fittiche nimmt?

Schweizerische Nachwuchswettkämpfe
(Total 133 Teilnehmer)
Mädchen Dr schnällscht Muttezer
Kategorie A: 1. Brigitte Sigrist (Jahr- 100 m Knaben (14-17 Jahre): 1. Philipp 

Weber, 13,34 Sek. - 2. Lukas Frey, 
13,36.-3. Michael Schwank und Daniel 
Issler, 13,39. - 5. Martin Grollimund 
und Peter Weber, 13,56.

Kategorie C:l. Daniela Blum (73) 183. 100 m Mädchen: 1. Brigitte Siegrist, 

bara Weber (74) 164. Sandra Emmenegger, 15,98.-4. Susan-
Kategorie D: 1. Magali Chüffart (75) ne Flückiger, 18, 22.
154. - 2. Martina Schnieper (75) 141. - 80 m Knaben (10 " 13 Jahre): 1-Tobias 
3. Sara Pola (75) 126. ‘ FreY> n»69- 7.2- Thomas Matejicek,



schwach spielenden Allschwilern wenig

Juniorenspiele

*

17.00
10.00
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SV Muttenz-
FC Allschwil 5:0

Einweihungsfeier der Sportanlage Mar- 
gelacker verschoben. Richtig los geht es 
am 30/31.8. mit folgenden Games.

13.30
14.00
15.00

und einige Erschwernisse mussten vor­
allem vom Vorstand und den. Aktiven 
prduldet werden. Jetzt aber ist es end­
lich soweit. Die Sportanlage wurde offi­
ziell in einem würdigen Rahmen einge- 
weiht. Wir vom SV Muttenz hoffen nun, 
dass wir die schöne Anlage als einer der 
drei Hauptbenützer auch richtig ausnüt­
zen dürfen.
Wir möchten es nicht unterlassen, den 
Gemeindebehörden und den Baukom­
missionsmitgliedern mit Herrn Benja­
min Meyer an der Spitze für ihr mei­
stens grosses Verständnis für den SV 
Muttenz zu danken. Bedanken möchten 
wir uns aber auch bei der Muttenzer Be­
völkerung, die mit dem Bewilligen der 
notwendigen Kredite erst den Bau die­
ser schönen Sportanlage ermöglichte.

SV Muttenz .
Reini Ott, Präsident

20.00
20.00

13.30
15.00

Muttenzer Anzeiger 
Nr.35 / 29.August 1986

R., Bruderer P.
Allschwil: Amrein, Widmer, Graf, Stei­
ger, Hauser, Ruflin, Schmutz, Burren, 
Kern, Saladin, Gotsch (Ernst, Brügger, 
Bouverat, Müller).
Torschützen: 7. Brunner, 9. Brunner, 
35. Brunner, 55. Bruderer, 64. Kohler. 
Schiedsrichter: A. Runser, Röschenz 
(gute Leistung).
Zuschauer: 500.
Nach der frühen verdienten Führung 
kontrollierte Muttenz das Spiel sicher 
und hatte mit den fair aber spielerisch.

3^5

Jun. CJnter: Nordstern
Jun. B Inter : Oftringen 
Mittwoch, 3.9.
Jun. D Elite : Österreich Ausw.
Jun. D Regional: Gundeldingen 17.30 
Muttenz 4 : Espanol A 
Senioren SVM : Breite (CUP)

Dank des SV Muttenz
Vergangen un'd sicher auch bald verges­
sen sind die 3 harten Jahre während der 

schwach spielenden Allschwilern wenig Bauzeit der Sportanlage Margelacker 
Mühe. Bei besserer Chancenauswer- für den SV Muttenz. Viel Fronarbeit 
tung wäre ein höheres Resultat möglich 
gewesen. Es hat sich gezeigt, dass Mut­
tenz sobald es den Ball direkt spielt mit 
ihren technisch guten Leuten einen ge­
fälligen und effektiven Fussball zeigt

. Eröffnungsspiel auf der neuen Anlage 
Margelacker mit einem Sieg der 1. 
Mannschaft des SVM gegen den FC All­
schwil 5:0 (3:0).
Muttenz: Oppliger J.P., Ramstein

' H.P., Rieder U. (ab 46. Min. Hauser 
M.), Sailer M., Visentin R., Wilde U.
(ab 46 Min. Kohler N.), Harnsberger und es wäre wünschenswert, wenn die 
R., Antonelli N., Brunner M., Weissen Mannschaft diese Stärke über die vollen

90 Minuten bieten würde. Dieser Start­
sieg sollte der Mannschaft Sicherheit ge­
ben, denn bereits am kommenden 
Sonntag muss sie zum SC Kleinhünin- 
gen, der das erste Spiel in Liestal über­
raschend hoch mit 1:8 gewonnen hat 
und es wird sich dann zeigen ob sie der 
Mitfavoritenrolle gerecht werden kann.

'on links): Hauser Markus, Oppliger Reto, Wilde Urban, 
Neth Beat, Visentin Ren&, Brunner Markus. - Mitte: Beck Marcel, Kohler Norbert, 
Sailer Markus, Horvath Frank, Ramstein Hans-Peter, Harrisberger Roger, Brude­
rer Peter (Spieler-Trainer). — Unten: Landolt Thomas, Weissen Renato, Stebler 
Markus. Oppliger Jean-Pierre. Antonelli Nicola. Rieder Urs.

RO. - Unsere D Elite Junioren hatten 
die Ehre, das erste Spiel auf dem neuen 
Hauptfeld anlässlich der Einweihungs­
feier auszutragen. Gegner war der SV. g? 
Sissach. In einem guten und unterhalt­
samen Spiel wurden die Sissacher mit 
7:1 Toren besiegt. Hoffentlich ein gutes 
Omen für die weiteren Spiele des SV 
Muttenz.
Zu ihrem ersten Meisterschaftsspiel, 
dieser Saison mussten unsere C- und B 
Inter Junioren nach Olten reisen. Die C 
Inter Mannschaft war dem FC Olten 
körperlich deutlich unterlegen, konnte 
aber trotzdem dank den spielerischen 
Qualitäten und der geschickten Offside- 
falle die Oltener 3:1 bezwingen. Dabei * 
war Daniel Chevre an allen drei Toren $ 
beteiligt. Bei den Toren 1+2 spielte er ; $y Muttenz I: Oben (v< 
den entscheidenden Pass und das 3. Tor - - — 
schoss er nach einem Solo selber. So 
wurde der erste Sartsieg seit vier Jahren 
für das C Inter Tatsache. Die B Inter Ju­
nioren hallen leider weniger Glück. 
Nach einem ausgeglichenen Spiel und 
zwei Holztreffern der Muttenzer endete Veteranen SVM : Concordia 
dieses Spiel 1:0 für den FC Olten. Senioren SVM : Arlesheim 
Alle anderen Spiele wurden wegen der C Regional -: Espanol

Sonntag, 31.8.
Muttenz 2: Morgarten
Muttenz 4: Sportfreun. Horburg 10.15 
Jun. A Elite : FC Basel 13.00
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Vorwort des Gemeindepräsidenten

i
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!
Eros Toscanelli 
Gemeindepräsident

Wenn ich das schöne, neuerstellte Schulhaus Donnerbaum mit dem an­
gegliederten Jugendmusikschul-Trakt und den komfortablen Sportanla­
gen betrachte, sehne ich mich unwillkürlich nach meinen längst vergange­
nen Schulzeiten zurück.
Merkwürdig, dass ich jetzt, im fortgeschrittenen Alter realisiere, wie lieb mir 
die Jahre meiner Jugend- und Schulzeit geworden sind. Etwas wehmütig 
erinnere ich mich an die ersten Verse eines bekannten Gedichts von Gott­
fried Keller:

«Ich will spiegeln mich in jenen Tagen, 
die wie Lindenwipfelwehn entflohn».

Aber, wie es schon damals der Dichter zum Ausdruck brachte, muss ich 
wohl die träumerischen Gedanken eines Greises auf der Schulbank beisei­
te schieben und vielmehr versuchen, in die Zukunft zu blicken.
Ich freue mich für die heutige und die künftige Schülergeneration, welche in 
den modern konzipierten und mit den besten Einrichtungen ausgestatteten 
Räumlichkeiten ideale Voraussetzungen für eine gründliche Ausbildung 
findet. Eine begeisterungsfähige Lehrerschaft wird sich die grösste Mühe 
geben, die ihr anvertrauten Jugendlichen zu verantwortungsbewussten 
Menschen heranzubilden.
Ich hoffe, dass die Schülerinnen und Schüler bereits vom Elternhaus das 
notwendige «feu sacre» für eine fruchtbare Lernzeit mitbringen, damit die 
Schule eine harmonische Fortsetzung zur optimalen Menschenbildung 
werden kann.
Die Übergabe dieser Schulanlage an die künftigen Benützer erfolgt mit 
dem tiefen Wunsch und im Glauben daran, dass in enger Zusammen­
arbeit zwischen Elternhaus, Schule und Behörden eine geistige Gemein­
schaft entsteht, die zum Schutz und zum Wohl unserer Jugend die bestmög­
lichen Rahmenbedingungen zur Entfaltung aller Aktivitäten im neuen 
Schulhaus schaffen wird. Erst dann können wir uns rückhaltlos über das 
in allen Teilen gelungene Werk freuen.
Im Namen der ganzen Bevölkerung spreche ich all jenen Dank und Aner­
kennung aus, die zur Realisierung dieser wunderbaren Gesamtanlage 
beigetragen haben.



Flexibilität kennzeichnet die Klassenzimmer.
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Bericht des Baukommissionspräsidenten

1

3

Die Einweihung der Schulanlage Donnerbaum bildet Abschluss und 
Höhepunkt der grossen Anstrengungen aller Beteiligten an der Verwirkli­
chung dieses bedeutenden Bauvorhabens.
Da die Pavillonbauten und vor allem die Turnhalle im Donnerbaum allmäh­
lich baufällig wurden, musste sich der Gemeinderat ernsthaft mit der Auf­
hebung dieser Provisorien und mit der Erstellung einer neuen Schulanlage 
befassen. Der Gemeinderat liess mit dem Budget 1986 einen Planungskre­
dit genehmigen und schrieb in der Folge einen beschränkten Projektwett- 
bewerb für Schulbauten im Donnerbaum aus. Vorgängig waren das 
Raumprogramm und die Planung der Aussenanlagen in einem Vernehm­
lassungsverfahren mit der Schulpflege, dem Rektorat der Primarschule, der 
Lehrerschaft der Primarschule Donnerbaum, der Jugendmusikschule, der 
Interessengemeinschaft Ortsvereine sowie allen interessierten Parteien 
und Organisationen von Muttenz besprochen und bereinigt worden. 
Nach dieser umfangreichen Öffentlichkeitsarbeit erfolgte im Sommer 
1987 die Ausschreibung des Projektwettbewerbes, und im Januar 1988 
wurden die sieben eingereichten Entwürfe juriert. Vom Preisgericht wurde 
der Entwurf «Astrid Lindgren» der Architekten Zwimpfer + Partner erstprä- 
miiert und dem Gemeinderat zur Ausführung empfohlen.
Als Nächstes erarbeitete die vom Gemeinderat eingesetzte vorberatende 
Planungskommission in Zusammenarbeit mit dem Projektteam der Archi­
tekten Zwimpfer + Partner das definitive Raumprogramm und den Kosten­
voranschlag, und nahm gleichzeitig die Auswahl der Materialien vor. Nach 
der Genehmigung eines Kredites in Höhe von 22,8 Millionen Franken 
durch die Gemeindeversammlung vom 19.April 1990 wurdedie Planungs­
kommission in eine Baukommission umgewandelt. Ihr wurden vom Ge­
meinderat alle Aufgaben für die Planung und Terminierung dieses grossen 
Bauwerkes in enger Zusammenarbeit mit den Architekten und der Bauver­
waltung übertragen.
Die Aufgabe bestand darin, die baulichen und konzeptionellen Bedingun­
gen für die Schulanlage Donnerbaum, die Anforderungen einer Primar­
schule, einer zeitgemässen Jugendmusikschule samt Proberäumen und 
Aula mit den damit verbundenen akustischen Problemen zu erarbeiten. 
Überdies mussten zwei weitere Anforderungen berücksichtigt werden: 
- Verschieben der vier Pavillons um ca. 70 Meter nach Norden während 

der kurzen Zeit der Sommerferien 1990;
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Das attraktive Treppenhaus im Eingang Ost.
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Die markante Aula der Jugendmusikschule.
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- Aufrechterhaltung des Schulbetriebs unter möglichst geringen Ein­
schränkungen und Belästigungen während der ganzen Bauzeit.

Die Baukommission konnte in Zusammenarbeit mit den zuständigen Mit­
arbeitern der Bauverwaltung und dem Projektteam der Architekten in ca. 
dreissig Sitzungen, verschiedenen Augenscheinen und Exkursionen Lösun­
gen erarbeiten, welche massgeblich zum Gelingen des Bauwerks beige­
tragen haben. Dabei haben die durchdachten, qualitativ hochstehenden 
Grundlagen der Architekten unsere Aufgabe enorm erleichtert.
Viel zum Gelingen des Bauwerks beigetragen hat die vorzügliche Arbeit 
der am Bau beteiligten Ingenieure und Handwerker. Herzlich bedanken 
möchte ich mich an dieser Stelle auch bei den Mitgliedern des Preisge­
richts, der Planungs- und Baukommission, den Verantwortlichen der Bau­
verwaltung Muttenz, den Ingenieuren und Handwerkern für das gute Ein­
vernehmen während der langen Jahre intensiver Zusammenarbeit. Allen 
Benützern der neuen Schulanlage - Primär- und Jugendmusikschule Mut­
tenz, Sportler und kulturelle Vereinigungen - wünsche ich viel Freude und 
Befriedigung in der Ausübung ihrer Aktivitäten im Donnerbaum, und dem 
neu erstellten Bauwerk in alle Zukunft Glück und Segen.

Benjamin Meyer
Präsident der Baukommission
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Innenaufnahmen der Aula und der Turnhalle.
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Neuer Geist in neuen Mauern!
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Nun ist es endlich soweit; das neue, grosszügig konzipierte Schulhaus Don­
nerbaum ist bezogen und die alten Schulpavillons haben ausgedient. Mit 
Freude, vielleicht auch etwas Wehmut, konnte die Primarschule im Herbst 
1992 in die hellen, sonnigen Schulzimmer zügeln und auch die Jugendmu­
sikschule durfte ihre langersehnten, eigenen Räume und die Aula bezie­
hen. Die in allen Teilen gelungene und ansprechende Schulanlage bietet 
künftig den beiden Schulen den optimalen Rahmen für ihre Arbeit und 
Tätigkeit.
Das neue Schulzentrum hat seinen Zweck allerdings erst erfüllt, wenn es 
von erwachsenen und jungen Menschen belebt wird, die gemeinsam ein 
Stück auf dem Bildungs- und Lebensweg unterwegs sind. Dabei gilt auch 
heute noch der Zielparagraph aus dem Schulgesetz von 1979:
«Die Schule soll in Verbindung mit dem Elternhaus dem Schüler eine seinen 
Anlagen und Möglichkeiten entsprechende Bildung und Erziehung ge­
währleisten. Sie fördert die Entwicklung seiner körperlichen, geistigen, 
schöpferischen, emotionalen und sozialen Fähigkeiten. Sie knüpft dabei 
an die christliche, humanistische und demokratische Überlieferung an und 
hilft so, den Schüler zu einem selbständigen, verantwortungsbewussten, 
toleranten und zur Zusammenarbeit fähigen Menschen zu erziehen.» 
Dieser umfassende und anspruchsvolle Auftrag wird in einer Zeit, in der die 
menschlichen Sinne dauernd und von allen Seiten überflutet werden, leider 
immer schwieriger und kann nicht mehr allein von Lehrerinnen und Lehrern 
bewältigt werden. Unter diesem Aspekt bekommt gerade die Jugendmu­
sikschule als Ergänzung und Ausgleich zur Schule einen immer grösseren 
Stellenwert. Beide haben die grosse, jedoch dankbare Aufgabe, die jun­
gen, im Werden begriffenen Menschen auf ihrem Weg zur Selbständigkeit 
zu begleiten sowie ihre Anlagen und Neigungen zu fördern.
Solche hochgesteckten Ziele können allerdings nur mit gemeinsamer An­
strengung und in einer offenen und vertrauensvollen Atmosphäre erreicht 
werden. In diesem Sinne soll die neue «Bildungsstätte» auch zu einem Ort 
der Begegnung und der gemeinsamen Aktivitäten werden; die Anlagen 
und Möglichkeiten dazu sind vorhanden!

Christian Kropf-Stamm
Vizepräsident des Gemeinderates 
Departementsvorsteher 
Bildung und Freizeit
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Situation
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Bericht des Architekten
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Architektur

Die Architektur der Kuben, Fassaden und Innenräume ist feinmassstäblich. 
Die Transparenz, die Lichtdurchflutung und die Verwendung heller und ein­
heitlicher Materialien und Farben entsprechen der Haltung einer «offenen

Konzept und Städtebau

Das Konzept der Schulanlage Donnerbaum geht auf das Wettbewerbs­
projekt aus dem Jahre 1987 zurück. Die Situierung, die kompakte und städ­
tebaulich zurückhaltend eingepasste Gesamtanlage und die grundsätzli­
che Gliederung der Baukörper in Schultrakt mit den vorgelagerten Aus­
senräumen, Jugendmusikschule/Aula und Turnhalle visualisieren die nun­
mehr realisierte Projektidee.

Die Anlage umfasst folgende Nutzungsschwerpunkte:
- Primarschule - Abwartwohnung
- Räume der Jugendmusikschule mit Aula - Aussenanlagen
- Normalturnhalle

Die Plazierung der Anlage sowie die grundrissliche Konzeption nehmen ei­
nerseits optimal Rücksicht auf die Besonnung und die Lärmquellen Bahn 
und Strasse, andererseits bleibt eine grosse, unbebaute Freifläche gegen 
die Punktbauten im Norden bestehen. Im Nord-Westen, von der Schwei­
zeraustrasse her erschlossen, steht abgelöst von der Schulanlage, ein 
Doppeleinfamilienhaus mit integrierter Abwartwohnung.
Die Nutzung der Schule, primär durch 7~ 12jährige Kinder, steht im Zen­
trum der vielfältigen Überlegungen. Die Massstäblichkeit und die beim 
Schüler durch seine körperlichen Voraussetzungen bestimmte Optik sind 
leitende Rahmenbedingungen für das Gesamtkonzept. Dies findet seine 
Ausformulierung in den maximal zweigeschossigen Baukörpern; aber 
auch die Gestaltung im Inneren wird durch diesen Grundsatz bestimmt. 
Auf einer Höhe von rund 2,20 m sind in der Regel Wandflächen und Ein­
bauten, für den Benutzer gut spürbar, begrenzt: darüber lassen Oberlich­
ter eine optimale Tageslichtführung für die Innenzonen zu. Als exemplari­
sches Konzept können die den Klassenzimmern im Süden vorgelagerten 
Aussenräume bezeichnet werden. Unterricht für Klassen oder Gruppen im 
Freien bietet neue pädagogische Möglichkeiten.
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Schule». Die Kinder geben den Räumen durch ihre Präsenz und durch ihre 
kreativen Arbeiten die Identität, die den Wandlungen und der jeweiligen 
Zeit entspricht.
Die den Bauten vorgestellten Überdachungen heben sich bewusst als funk­
tionale Elemente von den Hauptbaukörpern in Materialisierung und Farb­
gebung ab. Die langgestreckten Dächer betonen die lineare Architektur 
des Hauptnutzungsbereiches. In den leichten und lichtdurchlässigen Kon­
struktionen und Dachflächen wird der Grundsatz der offenen Strukturen 
der Gesamtanlage übernommen.

Bautechnik

Ein Bau, auch eine Schulanlage, muss einer hohen Flexibilität gerecht wer­
den. Die gewählte wirtschaftliche und einen raschen Baufortschritt zulas­
sende Konstruktion mit vorfabrizierten Betonstützen in einheitlichem, klei­
nem Querschnitt und mit Flachdecken bietet dafür Gewähr. Die Betonde- 
ken weisen weiter wesentliche Vorteile bezüglich Akustik und Behaglichkeit 
zu allen Jahreszeiten auf. Alle Decken inklusive den Unterzugsdecken in 
Aula und Turnhalle sind schlaff, ohne Vorspannungen, armiert. Bautech­
nisch sind die zeitgemässen Anforderungen eingeflossen.

Aussenbereiche

Der Aussenbereich ist grundsätzlich in drei Zonen unterteilt. Im Süden liegt 
der Eingangsbereich, welcher durch die beiden Hauptzugänge und die 
teilweise Überdachung des Pausenplatzes geprägt wird. Im Norden liegt 
die Zone für Sport und Freizeit mit Rasenflächen, Hartplatz und Bereichen 
zum Zuschauen, Ausruhen, Verweilen. Der extensiv bepflanzte Bereich Ost 
ist primär dem Spielen gewidmet, was sich auch in der spielerischen Ter­
raingestaltung widerspiegelt.
Die klare und lineare Architektursprache der Bauten wird auch in der Ge­
staltung der Umgebung aufgenommen. Eine einheitliche Materialisierung 
und Bepflanzung, letztere wird auch als raumbildendes Element eingesetzt 
(Baumreihen/-gruppen, Hecken), verleihen der Anlage eine gesamtheitli- 
che Wahrnehmung.

Kunst am Bau

Ein aussergewöhnliches Projekt wurde mit der «Kunst am Bau» realisiert. 
Nicht ein nachträglich aufgestelltes Objekt, sondern Integration und Funk­
tion stehen im Zentrum der Arbeit von Franz Pösinger, Basel. In der ganzen
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Chronologie

Ausschreibung Projektwett bewerb
Entscheid Projektwettbewerb
Kreditvorlage Gemeindeversammlung
Beginn Provisorien/Pavillonverschiebung
Baubeginn Schulanlage
Rohbaufertigstellung
Inbetriebnahme
Einweihung

Kennzahlen

Grundstücksfläche 
Gebäudekubatur 
Brutto-Gebäudefläche 
Bruttogeschossfläche BGF ORL 
Gesamtinvestitionsvolumen 
(bewilligter Kredit, 
Indexstand per 1.4.1990)

Zwimpfer/Partner
Architekten und Planer SIA 
Beat Mathys

15 462 m2
34 300 m3
9000 m2
4900 m2

Sommer 1987
14. Januar 1988
19. April 1990
7. Mai 1990
10. Oktober 1990
23. August 1991
12. Oktober 1992 
25.Z26. März 1993

Dank und Wünsche

Der beste Dank gilt allen, die in irgendeiner Form zum Gelingen der Anlage 
beigetragen haben. Den Schülern und Lehrkräften wünschen wir an ihrem 
neuen Ort alles Gute und Freude.

Anlage verteilt, findet sich eine der hauptsächlichen Grundlagen des 
Schulunterrichts wieder. Das Alphabet von A bis Z wird durch Gegenstän­
de des Alltags, der Vergangenheit, der Technik, der Natur oder aus dem 
Bereich der Spielgeräte dargestellt. Lernen durch Umsetzung, oder ganz 
einfach Gegenstände oder Dinge, mit denen die Kinder etwas wahrneh­
men, entdecken, empfinden, erleben,spielen, lernen ... Gegenstände, die 
sie einfach gerne sehen oder gern haben können.
Es darf an dieser Stelle erwähnt werden, dass viele am Bau beschäftigte 
Unternehmer und Planer dieses kulturelle Projekt spontan unterstützt ha­
ben.



Baukommission und Projektverfasser

Ingenieur Fassade:

13

Akustiker:

Geologe:

Kunst am Bau:

Planungsteam

Architekt:

Bauingenieur:

Elektroingenieur:

HLKK-Ingenieur:

Sanitäringenieur:

Bauherrschaft:

Baukommission:

Einwohnergemeinde Muttenz

Benjamin Meyer-Rahm, Präsident 
Matthias Emmele-Schuppli
Peter Issler-Honegger
Hanspeter Jauslin-Grogg
Hans Kradolfer-Ifert
Christian Kropf-Stamm
Hanspeter Meier-Tüscher
Rolf Müller-Froelicher
Silvia Rapp-Messerer
Urs Wiedmer-Glatz

Zwimpfer/Partner, Architekten und Planer SIA, 
Basel/Luzern

Jauslin & Stehler Ingenieure AG, Muttenz 

G. Restori AG, Elektro-Planungen, Liestal 

Rapp AG, Ingenieure + Planer, Muttenz/Basel 

Schmutz + Partner AG,
Ingenieurbüro SBHI für Haustechnik, 
Basel

Bacher, Schaub & Partner AG, 
Ingenieure ETH HTL SIA, Basel

Rapp AG, Ingenieure + Planer, Muttenz/Basel 

BBL Baulaboratorium AG, Muttenz

Franz Pösinger, Basel.
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Bericht des Baukommissionspräsidenten
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Die Inbetriebnahme der neuen Sportanlage Margelacker ist der Lohn 
für die grossen Bemühungen aller Interessierten an einer solchen Sport­
stätte in Muttenz.
Nachdem durch die Landumlegung im Stettbrunnen die Möglichkeit für 
eine grosszügige Anlage geschaffen war, hat der Gemeinderat mit den 
Verantwortlichen der Muttenzer Schulen, dem Sportverein Muttenz und 
dem Turnverein Muttenz im Juni 1981 die ersten Kontakte für die Erstel­
lung eines gemeinsamen zentralen Sportstadions aufgenommen. Diese 
drei Hauptbenützer stellten sich in der Folge positiv zu dieser Idee. Die 
gleichzeitige Benützung aufgrund eines provisorischen Raum- und Platz­
programmes wurde akzeptiert, und damit konnte mit der Detailplanung 
begonnen werden.
Die Planungsaufgabe hat der Gemeinderat einer Baukommission über­
tragen, welche zuerst als vorberatende und ab April 1983 als selbständi­
ge Kommission amtete. Der Aufgabenkatalog war sehr umfangreich, 
mussten doch nach der Erarbeitung des definitiven Bauprogramms in 
bezug auf die Ausführung u.a. folgende Kriterien eingehalten werden:
- Das Bauvorhaben musste auf die 4 Bausaisons zwischen Frühjahr 

1983 und Herbst 1986 aufgeteilt werden.
- Der bewilligte Kredit von ca. 8 Mio. Franken sollte strikte eingehalten 

und auf 4 Jahre möglichst gleichmässig verteilt werden.
- Das Areal musste während der ganzen Bauzeit mit möglichst wenig 

Einschränkungen, den Bedürfnissen des SV Muttenz entsprechend, 
bespielbar und der Clubwirtschaftsbetrieb während der ganzen Bau­
zeit gewährleistet sein.

Für die Einhaltung dieser Bedingungen erarbeitete die Baukommission 
in enger Zusammenarbeit mit der Bauverwaltung Muttenz em Konzept, 
dessen Spielraum sehr eingeschränkt war und auch die Koordination mit 
den angrenzenden Baustellen des Fuss- und Veloweges längs des 
Trams einerseits und des Sandgrubenweges anderseits notwendig 
machte.
In ca. 30 Sitzungen, diversen Augenscheinen und Exkursionen wurden 
alle der Baukommission übertragenen Aufgaben erledigt. Die Zusam­
menarbeit mit den Architektur- und Ingenieurbüros sowie den Sportstät­
tenplanern war von allem Anfang an sehr angenehm und ermöglichte 
während der ganzen Bauzeit eine erspriessliche Arbeit im Team. Wo es 
vom Angebotspreis und der Leistungsfähigkeit her verantwortbar war, 
wurden ausschliesslich Unternehmer und Lieferanten aus Muttenz
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Garderobengebäude mit Tribüne, Südseite

2

Baukommission
Sportanlage Margelacker Muttenz 
Benjamin Meyer, Präsident

berücksichtigt. Dieser Umstand ermöglichte es dem einheimischen Ge­
werbe, sein fachliches Können unter Beweis zu stellen. Die Tatsache, 
dass die Qualität der abgelieferten Arbeiten sowohl der Projektanten als 
auch aller Handwerker in jeder Beziehung sehr gut war, hat die Kommis­
sionsarbeit sehr erleichtert. Diese Umstände und das gute Gelingen des 
Werkes haben allen Mitgliedern der Baukommission grosse Befriedi­
gung in ihrem Amte gebracht.
Für das gute Einvernehmen mit den Kommissionsmitgliedern und den 
Verantwortlichen der Bauverwaltung während der vielen Jahre intensi­
ver Zusammenarbeit, möchte ich mich an dieser Stelle recht herzlich be­
danken. Ebenfalls danken möchte ich dem Gemeinderat Muttenz für 
sein grosses Wohlwollen gegenüber der Baukommission, den Projek­
tanten und den Handwerkern sowie allen, welche mitgeholfen haben, 
dass ein so grosses Bauwerk fristgerecht vollendet werden konnte.
Allen Benützern der neuen Sportanlage, von den Jüngsten bis zu den Ve­
teranen, wünsche ich viel Freude und volle Befriedigung bei der Aus­
übung ihrer körperlichen Betätigung auf dem Muttenzer Margelacker.



Bericht der Bauverwaltung
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Mit der Fertigstellung der Sportanlage Margelacker für Fussball und 
Leichtathletik geht ein seit Jahrzehnten gehegter Wunsch der Vereine in 
Erfüllung.
Schon im Bebauungs- und Zonenplan 1954 war das Areal Margelacker 
für die Anlage eines zentralen Sportplatzes vorgesehen und der Zone für 
öffentliche Werke und Anlagen zugeteilt.
Dank eines Landabtausches konnte die Gemeinde das Areal mit der Par­
zelle 957 südlich der Münchensteinerstrasse im Gebiet Stettbrunnen im 
Jahre 1981 erweitern und em Jahr später ebenfalls der OeW-Zone zutei­
len. Damit war die Voraussetzung für einen grösseren Sportplatz gege­
ben. Als Ergänzung zu den Rasenspielplätzen wurde auf diesem Areal in 
einer ersten Etappe ein Allwetterplatz in Form eines Tennenplatzes 
gebaut.
Aufgrund von verschiedenen Gutachten der Firmen H. Bracher, Sport­
platzbau, Bern und V. Muzzolini, Bern wurde durch die Bauverwaltung 
ein Vorprojekt bearbeitet, welches als Grundlage für die spätere Detail­
projektierung diente.
1982 erliess der Kanton ein Gesetz über die Aufgabenteilung zwischen 
dem Kanton und den Gemeinden. Gemäss diesem Gesetz fallen die bis­
her üblichen kantonalen Beiträge an Turn-und Sportanlagen dahin. Diese 
neue Regelung gilt für Sportplatzbauten, welche ab 1. Januar 1983 be­
willigt worden sind. Damit die Gemeinde Muttenz für die schon seit Jah­
ren vorgesehene Sportanlage Margelacker in den Genuss der nicht uner­
heblichen Subventionen kommen konnte, musste in aller Eile ein Projekt 
mit Kostenvoranschlag ausgearbeitet werden. Dieses wurde der Ge­
meindeversammlung vom 29. November 1982 unterbreitet. Nur dank 
des Einsatzes von kompetenten Sportplatz- und Baufirmen, der Archi­
tektur- und Ingenieurbüros sowie eines straff geführten Koordinations­
stabes konnte dieses Ziel erreicht werden.

i

Die Gemeindeversammlungen vom 16.12.1980, 15.12.1981 und 
29.11.1982 haben für die gesamte Anlage Kredite von insgesamt 
Fr. 7867000.-genehmigt. Darin sind enthalten:
- 2 Trainingsplätze
- Stadion mit Leichtathletikanlagen
- Garderobengebäude mit Clubrestaurant
- Trainingsplatz mit Tennenbelag und Werkgebäude
- Parkplatz.
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- Ausführung:

Mai

1986

5

Statik und Parkplatz:
Tennenplatz:
Entwässerung:

Garderobengebäude:
- Vorprojekt:

Wolf Hunziker, Grünplanung AG, 
Basel/Reinach, Gartenarchitekten und Sport­
stättenplaner

Architekturbüro Burgherr und Wälti, 
Lenzburg, Spezialbüro für Sportanlagen 
Architektengemeinschaft
A. Bornhauser + P. Issler, Muttenz
Ingenieurbüro Jauslin + Stebler AG, Muttenz
J. Wiede, Landschaftsarchitekt, Muttenz
Ingenieurbüro P. Bornhauser AG, Muttenz

Bauverwaltung Muttenz
Hp. Jauslin
Projektbegleiter

Für die einzelnen Sparten waren folgende Büros verantwortlich:

Gesamtkonzept,
Aussengestaltung:

Unter dem Präsidium von Herrn B. Meyer, Vizepräsident des Gemeinde­
rates, wurden durch die 9-köpfige Baukommission die Ausbauetappen 
festgelegt. Der vorgesehene Terminplan konnte eingehalten werden.

1. Etappe: Tennenplatz Stettbrunnen
2. Etappe: Garderobengebäude
3. Etappe: Trainingsplätze Nord
4. Etappe: Stadion mit Leichtathletikanlage Mai
5. Etappe: Parkplatz

Fertigstellung:
1983
1985

Die einzelnen Etappen wurden wie folgt begonnen und fertigerstellt:
Beginn: 
März 1983 Nov. 
Nov. 1983 Juni

1984 August 1985
1985 August 1986

März 1986 Juni

Wir sind froh darüber, dass die Bauarbeiten für dieses in den letzten 
Jahren grösste Bauwerk der Gemeinde bisher ohne nennenswerte Pro­
bleme termingemäss durchgeführt werden konnte. Ein spezieller Dank 
geht an alle, die zum guten Gelingen dieses Bauwerkes beigetragen 
haben. Erfreulich konstruktiv und speditiv war die gute Zusammenarbeit 
innerhalb der Baukommission.
Die Bauverwaltung Muttenz wünscht den künftigen Benützern viel 
Freude und Erholung auf dieser wunderschönen Sportanlage.
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Leitgedanke für die Planung der neuen Sportanlage war der Ausbau des 
vorhandenen Areals zu einer mehrfach nutzbaren Anlage. Aus der reinen 
Fussballanlage des SV Muttenz ist zusätzlich eine Leichtathletik-Anlage 
von regionaler Bedeutung entstanden.
Nach einem Vorprojekt der Bauverwaltung konnte im Sommer 1982 mit 
der Detailplanung begonnen werden. Gleich in dieser ersten Planungs­
phase wurde auch der erste Wettlauf gestartet, nämlich der Wettlauf mit 
der Zeit. Damit die Gemeinde noch kantonale Subventionen beantragen 
konnte, mussten ein Detailprojekt sowie ein Kostenvoranschlag innert 
kürzester Zeit erarbeitet werden.

Das Projekt
Im Zentrum der Anlage bildet das kombinierte Garderoben-Tribünen- 
Gebäude mit Clubrestaurant das eigentliche Kernstück. Der wichtige 
Verbindungsweg Baselstrasse - Sandgrubenweg musste erhalten blei­
ben und wurde im Bereich des Garderobengebäudes zu einem eigent­
lichen Zentrumsplatz ausgebaut.
In der ersten Bauphase 1984 wurde das ehemalige Fussball-Hauptfeld 
zu zwei Trainingsfeldern umgebaut. Die Randböschungen des in Ost- 
West-Richtung liegenden Hauptfeldes wurden soweit abgetragen, dass 
zwei Rasenfelder in Nord-Süd-Richtung angelegt werden konnten.
Nach der Inbetriebnahme der beiden Rasenfelder im Sommer 1985 
konnte mit dem Bau des Hauptrasenfeldes und der Leichtathletikanla­
gen südlich des Gebäudes begonnen werden. Die sechsbahnige Vier­
hundertmeter-Bahn sowie die übrigen Leichtathletik-Anlagen sind als 
Trainingsanlagen für Schulen und Vereine konzipiert. Grössere regionale 
oder sogar internationale Mehrkampfwettbewerbe können aber eben­
falls ohne Probleme auf den Anlagen ausgetragen werden, dazu wäre 
dann allerdings die Installation einer elektronischen Zeitmessanlage not­
wendig.
Der gewählte Kunststoffbelag im Bereich der Leichtathletikanlagen ist in 
der Schweiz nach längeren sorgfältigen Abklärungen zum ersten Mal 
eingebaut worden. Der Unterschied zu konventionellen Belägen liegt 
darin, dass statt eines vor Ort gemischten Gusses industriell vorgefer­
tigte Bahnen verlegt wurden.
Aber nicht nur die Leichtathetikanlagen können sich zur Austragung von 
grösseren Wettbewerben sehen lassen, auch das Haupt-Rasenfeld
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entspricht den Normen für National-Liga-Spiele und wäre für «grosse 
Taten» des SV Muttenz bereit.
Bei der Gestaltung des Parkplatzes wurde darauf geachtet, dass mög­
lichst wenig Fläche zugeteert werden musste. So sind auf den Abstellflä­
chen zum Teil Mergelbeläge und zum Teil begrünte Rasengitterbeläge 
eingebaut worden.
Der allgemeinen Umgebungsgestaltung wurde sehr grosse Bedeutung 
geschenkt. Die vorhandenen Bäume wurden soweit als möglich erhal­
ten und durch intensive, rahmenbildende Neuanpflanzungen ergänzt. 
Sportler und Zuschauer finden somit in den Randzonen angenehme 
Schattenplätze. Möglichkeiten für sportliche Leistungen sowie Entspan­
nung im Grünen liegen auf der Anlage nahe beieinander.

. ..

K ’ . —.— mb  . 

4-
i

Garderobengebäude Nordseite 
im Vordergrund Rasentrainingsplätze
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11000 m2
7 600 m2

Wolf Hunziker AG 
Hans Graber

120 Lux
150 Lux 
500 m2

Daten
- Rasenplätze

- 2 Trainmgsplätze 90/60 und 90/47 m netto
- Hauptspielfeld 100/64 m netto

- Leichtathletikanlagen mit Kunststofffläche
- 400-m-Rundbahn mit 6 Bahnen
- Doppel-, WeiV/Dreisprunganlage 

mit drei Anläufen
- 2 Hochsprunganlagen
- 2 Speerwurfanlagen
- 1 Hammer-Diskuswurfanlage

+ 1 Ersatzanlage
- 1 Stahbhochsprunganlage

+ 1 Ersatzanlage
- 1 Kugelstossanlage
Total Kunststoffflächen

- Fassungsvermögen Stadionbereich
- Parkplatz für PW
- Bäume neu angepflanzt
- Allgemeine Pflanzenflächen
- Beleuchtung

— Trainingsfelder
- Hauptfeld

Beleuchtungsstärke
Beleuchtungsstärke

- 1 Lagerplatz mit Wechselmulde
- 1 Tennenplatz 90/50 m netto

mit Werkgebäude und Toilettenanlage

5100 m2
ca. 2000 Personen

170 Stk.
50 Stk.

6300 m2

Dem Planer bleibt, anlässlich der Übergabe des Werkes, nur den 
Wunsch an die Benützer weiterzugeben, von der Anlage rege Gebrauch 
zu machen, damit sich die in den letzten Jahren der Bauzeit getätigten 
Aufwendungen bald in allgemeiner Fitness der Bevölkerung niederschla­
gen möge.
Für die ausserordentlich gute Zusammenarbeit mit den verantwortlichen 
Behörden- und Verwaltungsmitgliedern sowie mit allen Unternehmun­
gen, möchten wir uns an dieser Stelle recht herzlich bedanken.



Bericht der Architekten
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Bauchronik
Die Vorprojekt-Unterlagen für die Kreditgenehmigung des Garderoben- 
und Tribünengebäudes wurden durch das Archtitekturbüro H. Burgherr 
+ W. Wälti in Lenzburg ausgearbeitet.
Im Januar 1983 wurden die Weiterbearbeitung, Planung und Ausführung 
an die Architektengemeinschaft A. Bornhauser und P. Issler in Muttenz 
vergeben. A. Bornhauser bearbeitete die Planung und Devisierung; P. 
Issler betreute die Bauausführung.
Bei der Detailplanung wurde besonderes Gewicht auf die Energiefragen 
gelegt, um einen wirtschaftlichen Betrieb der Anlagen zu ermöglichen.
- Im November 1983 erfolgte der Baubeginn mit den Aushubarbeiten.
- Das Gebäude steht zum grössten Teil auf der ehemaligen Kiesgrube 

Margelacker und musste deshalb auf Pfähle gestellt werden.
- Im Februar 1984 wurde mit den Baumeisterarbeiten begonnen.
- Mitte September 1984 konnte die Dachkonstruktion aufgerichtet wer­

den.
- Die extreme Kälteperiode im Januar 1985 verzögerte die Ausbauarbei­

ten. Trotzdem konnte das Garderobengebäude im Juni 1985 in Be­
trieb genommen werden.

Gebäudeeinteilung
Im Erdgeschoss befinden sich 7 Garderobe-Einheiten mit 6 Douchenräu- 
men, die Schiedsrichtergarderoben, Heizung und Technikräume, WC- 
Anlagen und Putzraum, das Platzwartbüro sowie 2 Einstellräume für 
Turngeräte und Unterhaltsgeräte.
Die Hohlräume unter den Stehrampen sind als Lager für Geräte der 
Schulen und Vereine nutzbar.
Im Obergeschoss befinden sich das Clubrestaurant mit ca. 100 Sitzplät­
zen sowie Küche und Lager, ein Sitzungszimmer, ein Büro und 3 WC- 
Anlagen. Gegen das Hauptspielfeld liegt die überdachte Tribüne.
Da die Fläche des Obergeschosses nur etwas mehr als ein Viertel des 
Erdgeschosses ausmacht, entstanden 2 grosse begehbare Terrassen 
von über 300 m2 Fläche.

Konstruktion
Das Fundament besteht aus einer auf Betonpfählen abgestellten 15 cm 
starken Eisenbeton-Bodenplatte. Das Erdgeschoss ist in Massiv-
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Bauweise (Zweischalen-Mauerwerk, äussere Schale Sichtbeton, Beton­
decke, Flachdach) und das Obergeschoss teils massiv, teils als Holzkon­
struktion erstellt. Die Dachkonstruktion besteht aus einem Längsträger 
auf Betonstützen und 11 Brettschichtträgern. Das Pultdach ist mit brau­
nem Welleternit eingedeckt. Die im kantonalen Baugesetz verlangten 
Isolationswerte wurden durch die gewählten Konstruktionen weit unter­
boten. Die Wärmeerzeugung erfolgt bis zu einer Aussentemperatur von 
+4° C mit einer Luft-Wasser-Wärmepumpe, bei tieferen Temperaturen 
durch einen ölgefeuerten Heizkessel. Garderoben und Restaurant sind 
mit einer mechanischen Lüftung ausgerüstet.

Daten
Grundstücksfläche
Überbaute Fläche
Gebäudeinhalt nach SIA
Kubikmeter-Preis Gebäudekosten

46252 m2
901 m2

4982 m2
427 Fr.

Architektengemeinschaft
Armin Bornhauser + Peter Issler

Das Garderobengebäude passt sehr gut in die gesamte Sportanlage. Wir 
hegen den Wunsch, dass die Räumlichkeiten den Zielvorstellungen der 
Benützer - Sportvereine, Turnverein, Schulen-entsprechen werden.
Abschliessend möchten wir für die gute Zusammenarbeit den Behör­
den, der Baukommission und den vielen beteiligten Handwerkern recht 
herzlich danken.



Garderobengebäude Obergeschoss Nordseite

Clubwirtschaft
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Baukommission und Projektverfasser

Sportstättenplaner:

1

Projektleitung:
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Bauherrschaft:
Baukommission:

Vorprojekt Gebäude:
Architekten:

Tennenplatz:
Ingenieure:

Redaktionsteam:
Photos:

Einwohnergemeinde Muttenz
B. Meyer, Vizepräsident des Gemeinderates, 
Vorsitz
R. Kilchenmann, Gemeinderat
U. Wiedmer, Bauverwalter
A. Amsler
Chr. Güntensperger
K. Martin
R.Ott
W. Salathe
E.Schenk
Wolf Hunziker, Grünplanung AG, 
Basel/Reinach
Architekturbüro Burgherr + Wälti, Lenzburg
A. Bornhauser, Arch. HTL, Muttenz
P. Issler, Arch. HTL STV, Muttenz
J. Wiede, Landschaftsarchitekt, Muttenz
Jauslin + Stebler AG, Muttenz
P. Bornhauser AG, Muttenz
Hp. Jauslin, Bauverwalter-Stellvertreter, 
Bauverwaltung Muttenz
B. Meyer, H. Graber, P. Issler, U. Wiedmer
A. Masson, P. Issler, H. Graber
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Vorwort

Mit der Fertigstellung unseres Gemeindezentrums wird die bisher größte Bauaufgabe der Gemeinde 
Muttenz abgeschlossen. Vor 15 Jahren wurden die Studien zur Erlangung des Projektes für einen 
Saal für kulturelle Veranstaltungen in Angriff genommen. Das damals Begonnene entwickelte si<dFN 
in den vergangenen Jahren zu unserem Gemeindezentrum.
Der Dorfkern rings um die ehrwürdige St. Arbogastkirche, dessen Erhaltung und Neugestaltung uns 
Herzenssache ist, wurde in einem wesentlichen Teil erneuert. In enger Anlehnung an die bestehende 
Überbauung durfte unsere Generation einen Teil des Dorfkerns auf die ihren Bedürfnissen dienende 
Art verwirklichen. Mögen wir mit der Lösung der schwierigen Aufgabe auch die Zustimmung derer 
finden, die nach uns kommen werden.
Richten wir unsern Blick zurück in die Vergangenheit, so können wir feststellen, daß schon damals 
— nur in kleinerem Ausmaß — unsere Vorfahren bereits am jetzigen Ort ein Gemeindezentrum geschaf­
fen hatten.
Wo jetzt die Trakte A und B errichtet wurden, stand einst das alte Gemeindehaus. Im Parterre befand 
sich die Kanzlei und ein Gemeindesaal, der als Kindergarten- und Gemeindeversammlungslokal 
diente und wo die Vereine ihre Gesangs- und Musikproben durchführten. Früher soll im Gemeinde­
saal eine Trotte gestanden haben.
Im ersten Stock brachten die Schulmeister ihren Schülern die Kunst des Schreibens, Lesens und 
Rechnens bei.
Gegen Ende der 20er-Jahre wurde in das alte Gemeindehaus eine Wasserleitung verlegt; der Gang 
zum Lindenbrunnen war nicht mehr erforderlich.
Dieses alte, baufällige Gebäude machte im Jahre 1942 einem schmucken Gemeindehaus mit 
Vereinssaal Platz. Ein mächtiger Eichenbalken, der beim Abbruch des alten Gemeindehauses zum 
Vorschein kam, wurde als Zierde mit der Inschrift «Gemeindehaus» über dem Haupteingang ange­
bracht.
In Anpassung an die jetzige Überbauung hat auch dieses Gebäude — und ganz besonders die äußere 
Gestaltung — eine vollständige Wandlung durchgemacht. Der Vereinssaal wurde abgebrochen.
Im Bauernhaus östlich der alten Kanzlei soll der Konsum seinen ersten Laden in Muttenz eröffnet



haben. Westlich des alten Gemeindehauses, nach Norden abgerückt, stand behäbig der «Bären» mit 
seinem Gesellschaftssaal.
^äute dürfen wir das neue Verwaltungs-, Geschäfts- und Kulturzentrum einweihen, dankbar für 
das gute Gelingen, dankbar dafür, daß während der ganzen Bauzeit kein Unfall passiert ist. Der Ruf 
der Vereine nach einem Gesellschaftssaal ist Wirklichkeit geworden. Räume für die Proben stehen 
zur Verfügung, und am guten Willen und Können wird es nicht fehlen, daß in unserm Dorf das kulturelle 
Leben wieder einen erfreulichen Aufschwung nehmen wird. Möge das neue Gemeindezentrum zu 
einem gern aufgesuchten Ort werden. Ein Ort, wo sich die einheimischen und neuzugezogenen Ein­
wohner treffen, wo der Kontakt von Mensch zu Mensch, zwischen Jung und Alt, gepflegt und der 
Grundstock gelegt wird für das Entstehen und Gedeihen einer schönen Dorfgemeinschaft.
Danken möchte ich allen, die in irgend einer Weise am vollbrachten Werk mitgearbeitet haben sowie 
auch der Einwohnerschaft für die Bewilligung der notwendigen Mittel.
Möge heute und in Zukunft der Segen des Höchsten über diesem neugeschaffenen Gemeinde­
zentrum liegen.

Der Gemeindepräsident
F. Brunner
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Vorgeschichte und Zukunftshoffnungen

Q

Als im Juli 1955 eine Eingabe der IG der Ortsvereine, mit welcher auf die Notwendigkeit eines neuen 
Gesellschaftssaales hingewiesen wurde, im Gemeinderat zur Beratung kam, hat sich wohl noch 

flsmand etwas in der Art des nun vollendeten Gemeindezentrums vorgestellt.
Viele Um- und auch Irrwege führten zum heute glücklich erreichten Ziel. Nicht nur eine Kombination 
Kino/Gesellschaftssaal wurde seinerzeit diskutiert, sondern auch der Bau einer Sporthalle, der Umbau 
des früheren Rößli-Saals oder der Anbau einer Bühne an eine bestehende Turnhalle. Auch die Stand­
ortfrage war nicht einfach zu lösen. Zuerst schien ein günstiger Bauplatz beim Schulhaus Hinter- 
zweien gefunden zu sein, doch wurde der entsprechende Antrag vom Gemeinderat wieder zurück­
gezogen, nachdem die Gemeindekommission empfohlen hatte, den Saalneubau im alten Dorfkern 
zu errichten. Verhandlungen für einen Landerwerb zwischen Hauptstraße und Tubhusweg führten 
des hohen Preises wegen zu keinem Erfolg. Als weitere Variante wurde das Areal der Liegenschaften 
Hauptstraße 16, 18 und 20 in Betracht gezogen, allerdings ohne Begeisterung. Die Wahl des heu­
tigen Standortes wurde möglich, nachdem die geführten Landerwerbsverhandlungen erfolgreich 
abgeschlossen werden konnten. Über die Durchführung von Projektwettbewerb und Bauaufgabe 
wird von berufener Feder an anderer Stelle der vorliegenden Broschüre orientiert.
Auf Empfehlung der vom Gemeinderat eingesetzten Studienkommission wurde die Leitung der 
Wirtschaftsbetriebe einem Direktionsehepaar übertragen. Die Führung wird durch eine Betriebs- 

^Jpmmission überwacht, die provisorisch auch vom Gemeinderat, der die Oberaufsicht hat, eingesetzt 
worden ist. Einer nächsten Gemeindeversammlung soll eine entsprechende Verordnung über die Ver­
waltung der Wirtschaftsbetriebe unterbreitet werden.
Als es darum ging, für die Wirtschaftsbetriebe einen Namen zu wählen, wurde unter den 2400 Schü­
lern der Gemeinde ein Wettbewerb durchgeführt. Es wurde eine kurze und in unserer Region neue 
Bezeichnung gewünscht, die auch in Fremdsprachen ausgesprochen werden kann. Aus 374 Vor­
schlägen mit 241 verschiedenen Namen wurde auf Vorschlag der Betriebskommission MITTENZA 
gewählt. Dies ist die älteste Form des Dorfnamens, und er wird im Jahre 1027 erwähnt im Zusammen­
hang mit der Zusammenkunft von Kaiser Konrad mit König Rudolf III. von Burgund im Muttenzer Feld. 
Wenn sich das MITTENZA erwartungsgemäß entwickelt, wird der Name bald nicht mehr so fremd 
klingen.



Städtebauliche Situation und Wettbewerb

Durch

Mit den Einwohnern hofft der Gemeinderat daß die Ortsvereine als Träger des kulturellen Lebens 
das Gemeindezentrum auch zu einem Kulturzentrum werden lassen. Der erforderliche Rahmen ist 
nun vorhanden. Nur wenn es gelingt, die vielfältigen Interessen unserer Einwohner zu befriedigt 
oder neu zu erwecken, dürfen wir mit einer gewissen Berechtigung erwarten, daß die von früher 
bekannte lebendige Dorfgemeinschaft wieder wächst und erhalten bleibt. Nicht nur der Bürger oder 
Alteingesessene soll sich in unserer Gemeinde wohl fühlen, auch dem Neuzuzüger soll sie bald zur 
echten Heimat werden.
Abschließend möchte unsere Behörde der berechtigten Freude über das gelungene Werk Ausdruck 
geben und allen, die in irgendeiner Form dazu beigetragen haben, herzlich danken.

Der Gemeinderat

Die Gemeinde Muttenz hat sich seit Ende des letzten Jahrhunderts von einem kleinen Bauerndorf 
am Fuße des Wartenbergs zu einer ausgedehnten Industrie- und Vorortsgemeinde entwickelt. Der 
alte Dorfkern gehört baukünstlerisch zu den schönsten Leistungen ländlichen Bauens. Von der 
eigenartigen Kirche mit Ringmauer strahlen im Fünfstern die in geschlossener Bauweise mit Bauer^ 
häusern bebauten Straßen aus. Die einfachen ruhigen Dächer bergen uns. Die selbstverständliche 
und starke Architektur der einzelnen Bauten steht in wohltuendem Gegensatz zur Festungskirche, 
welche einen weiten und niedrigen Rahmen braucht, damit ihre Dominanz erhalten bleibt. Ein breiter 
Hauptplatz schafft Raum für öffentliche Zwecke.
Es bestand glücklicherweise die Möglichkeit, daß der Saalbau in Zuordnung zur historischen Kirche 
und in Verbindung mit dem Gemeindehaus zu einem eigentlichen Gemeindezentrum gestaltet werden 
konnte, in welchem das kulturelle Leben seinen öffentlichen Ausdruck findet. Mit dem gewählten 
Standort war auch die Gliederung der Bauten vorgezeichnet. Sie mußten in wohlgeordneter Rang­
folge nach dem innern Wert und Zweckbestimmung in die Umgebung eingefügt werden und im
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M. Thalmann, Bauverwalter

führung der Bauaufgabe

-n die Gemeindeversammlung vom 21. Mai 1965 eine 13gliedrige Baukommission gewählt 
at diese am 4. Juni 1965 zur ersten und konstituierenden Sitzung zusammen. Die Aufgabe

lenspiel der Räume den gebührenden Platz erhalten. Die sinngemäße Einordnung der Neu- 
n das bestehende Dorfbild wurde somit zu einem Hauptproblem der Planung.
jng der schwierigen Bauaufgabe hat der Gemeinderat in den Jahren 1960/61 unter allen 
erischen Architekten einen Wettbewerb durchgeführt und in das Preisgericht qualifizierte 
te berufen. Das große Interesse an der Lösung der vielseitigen städtebaulichen und architek- 
m Probleme kam zum Ausdruck, indem 130 Architekten die Unterlagen verlangten. Leider 
aber nur 48 Projekte eingereicht, was ebenfalls auf die Schwierigkeit der Bauaufgabe hin- 
as Niveau der beurteilten Projekte war relativ hoch. Man spürte deutlich das Ringen, die 
bauten in Maß und Charakter in den historischen Dorfkern einzuordnen. In den mehrtägigen 
gen des Preisgerichtes wurden am Schluß hauptsächlich noch die erst- und zweitprämiierten 
«Heustock» und «Kontinuität» diskutiert.

n sehr gegensätzliche Vorschläge. Währenddem beim Projekt «Heustock» das traditions- 
jne Ortsbild sinnvoll erhalten wurde, ergab sich beim Projekt «Kontinuität» eine kompromiß- 
izeitliche Bauweise. Der Kontrast der angewandten Mittel zur vorhandenen Bauweise war 
roß, daß die geforderte Einfügung in das Dorfbild bezweifelt werden mußte. Aus diesem 
konnte der Gemeinderat der Empfehlung des Preisgerichtes zur Weiterbearbeitung einiger 
nicht folgen. Im November 1961 wurden die Herren Architekten R. Keller und F. Schwarz, 

ils Verfasser des erstprämiierten Projektes «Heustock» mit der weiteren Bearbeitung der Bau­
betraut.

jahr 1964 hat die Gemeindeversammlung das Bauprojekt der Architekten gutgeheißen und 
rderlichen Kredit von Fr. 10000000.— genehmigt.
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Die Baukommission

dieser Kommission war, das Projekt für die Gemeinde in jeder Beziehung so vorteilhaft als möglich 
auszuführen.
Es zeigte sich von Anfang an, daß für eine gründliche Vorbereitung und reibungslose Abwicklunc*^ 
der Geschäfte ein 5gliedriger Ausschuß gebildet werden mußte. Dieser Ausschuß hatte alle Geschäfte 
sorgfältig vorbereitet und zuhanden der Kommission Anträge zur Beschlußfassung gestellt Sich 
hier in Details einzulassen, ist sicher nicht der Platz und würde zu weit führen. Es darf gesagt werden, 
daß von Seiten der Bauherrschaft sowie der Architekten alles unternommen wurde, um die verschie­
densten Wünsche und Forderungen, sofern sie real und begründet waren, in irgend einer Form zu 
verwirklichen.
Ein Saalbauprojekt, das von so vielen in der Funktion sich widersprechenden Wünschen belastet ist, 
verlangt von den Architekten ein gründliches Studium, welches von diesen bereitwillig und mit 
großem Zeitaufwand durchgeführt wurde. Dies kommt auch in der Zahl der notwendigen 70 Aus­
schuß- und 57 Kommissionssitzungen zum Ausdruck. Für sämtliche Spezialgebiete, wie Küchen­
planung, Akustik, Saalbeleuchtung usw. wurden schweizerisch anerkannte Spezialisten zugezogen, 
die uns Gewähr boten, diese Probleme für uns zufriedenstellend zu lösen. Nicht zuletzt gebührt allen 
daran beteiligten Firmen, Handwerkern und Arbeitern ein spezieller Dank für ihren großen Einsatz. 
Das gesamte Projekt, das aus einem Verwaltungsbau, Gemeindehaus, Saalbau, Hotel, Restaurant, 
Kommandoposten, Einstellhalle und Geschäftshaus besteht und sich sehr gut in den alten Dorf kern— 
einfügt, wird von Fachkreisen anerkannt und sehr gelobt. An diesem Platze ist vielleicht doch auci J 
der Ausspruch gestattet: «Wer an der Landstraße baut, hat viele Meister.»
Ob bei der heutigen sprunghaften Teuerung der damalige Gemeindeversammlungsbeschluß, das 
10-Millionen-Projekt in Etappen von ca. 1,5 Millionen jährlich auszuführen, richtig war, wird die 
Bauabrechnung später zeigen.
Hoffen wir, daß das Projekt die Wünsche, die daran geknüpft wurden, erfüllt und sich zum Wohle 
unseres Dorflebens auswirkt.



Betriebskonzept

Aufgaben und Investitionen der öffentlichen Hand können in vielen Fällen nicht allein mit den 
volkswirtschaftlichen Maßstäben der Rentabilität gemessen werden. Dies gilt vor allem, wenn ihr 
^hwerpunkt in der Dienstleistung zum Wohle derer liegt, die dafür aufkommen: Die Steuerzahler. 
Wie diese Dienstleistung aussehen soll, untersteht einem der wichtigsten Entscheidungsbereiche 
einer dynamischen Gemeindebehörde. Daß dabei die Durchführung solcher Entscheide, wie auch 
immer sie aussehen mag, eine willkommene Zielscheibe für die Kritik des Steuerzahlers darstellt, 
gehört zu den Selbstverständlichkeiten einer lebendigen Demokratie.
Als ebenso selbstverständlich erscheint, daß trotz dieser Tatsachen sich der Gemeinderat der Ver­
antwortung bewußt sein muß, das kulturelle und gesellige Leben ihrer Ortsbürger, insbesondere 
ihrer ortsansässigen Vereine, durch angemessene Lokalitäten zu ermöglichen und zu fördern. Dazu 
gehört auch die Verpflichtung innerhalb der gegebenen Grenzen das von ihm zu diesem Zwecke 
aufgestellte Unternehmen optimal zu führen. In unserem Falle den Betrieb des Gästetraktes MIT- 
TENZA mit Hotel, Restaurant und Sälen.
Zur Abklärung der Grundlagen und Prognosen für den Gastbetrieb des Gemeindezentrums dienten 
zwei Gutachten von Fachexperten, deren Schlußfolgerung die Gemeindebehörde weitgehend 
akzeptierte. Mit der eigentlichen Durchführung und Überwachung des ganzen Aufgabenkomplexes 
wurde eine Betriebskommission betraut. Sie hatte als erste Aufgabe entweder einen Pächter für den 

g^pstbetrieb zu finden, oder aber ein tüchtiges und einsatzbereites Geranten-Ehepaar in Anstellung 
zu nehmen, welches den Betrieb in Regie für die Gemeinde übernehmen sollte. Aus verschiedenen 
Gründen entschied man sich für die zweite Lösung.
Die Betriebskommission wirkt in enger Tuchfühlung mit dem Gemeinderat einerseits und der 
Geschäftsleitung des MITTENZA anderseits. Zu ihren Verantwortlichkeiten zählt auch die Werbung 
für den Hotel-Restaurant-Betrieb.
Bei der Bewilligung eines Werbebudgets dokumentierte der Gemeinderat seine Aufgeschlossenheit 
in der Anerkennung der notwendigen Information für den Steuerzahler wie auch für den zukünf­
tigen Gast. So wird unter anderen Werbemaßnahmen vor Eröffnung von Hotel und Gemeinde­
zentrum die geschaffene MITTENZA-Hotel-Broschüre samt einem fröhlich gestalteten Einladungs-
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Die Betriebskommission

Bauliche Gestaltung

Konzept und Entwicklung
Das Grundkonzept blieb seit dem Wettbewerbsprojekt unverändert. Die drei Baukörper von Ge­
meindeverwaltung, Geschäftshaus und Hotel-Restaurant umschließen einen Hof mit drei Durch­
gängen zu Hauptstraße und Kirchplatz. Der Saaltrakt bildet die Fortsetzung vom Restaurant zur 
Schulstraße. Die Gemeindeverwaltung ist an das alte Gemeindehaus angebaut. Dieses wurde durch

schreiben für das Eröffnungsfest in die Briefkästen aller Muttenzer Haushaltungen gesteckt. Mit 
der Festlegung und Durchführung der verschiedenen Werbemaßnahmen wurde ein Muttenzer 
Grafiker beauftragt. Gleich von Anfang an gab er dem MITTENZA durch die unprätenziöse ui^ 
ansprechende Gestaltung der Werbemittel ein Gesicht: Als einem freundlichen Hotel-Restaurant 
der mittleren Preisklasse mit mannigfachen Saalbauten, in welchem dem Muttenzer an seinem 
Stammplatz so wohl sein soll wie dem Zugereisten am weißgedeckten Tisch.
Dabei ist eines klar: Trotz der Unterstützung durch Betriebskommission und Gemeinderat liegt das 
Gewicht der Verantwortung zur Hauptsache auf den soliden Schultern des Geranten-Ehepaars. Zu 
seinem Pflichtenheft gehört die Betriebsführung von Hotel, Restaurant und Sälen, der Kontakt mit 
der Aufsichtsbehörde, die Festsetzung innerbetrieblicher Maßnahmen, die Beratung beim Einkauf 
des Inventars, die selbständige Anschaffung von Kleininventar, die Personalwerbung. Die wie 
überall im Gastgewerbe brennende Personalfrage ist ein Problem, das auch der Direktion für die 
Zukunft Sorgen macht. In einer Zeit, wo sich der Geschäftsführer auf die Reise begibt, um sich einer 
in Frage kommenden Saaltochter vorzustellen, statt umgekehrt, ist die Erreichung des vollen Per­
sonalbestandes keine Selbstverständlichkeit mehr.
Es bleibt zu wünschen, daß der Einsatz aller nicht umsonst gewesen ist und sich auch in der Zukunft 
lohnen wird: In einem ansprechenden, sympathischen und zeitgemäßen Gastbetrieb zur Freude 
und zum Stolz der ganzen Gemeinde.
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Einpassung
Der Wille zur Einpassung des neuen Bauvorhabens in den alten Dorfkern kennzeichnete das Projekt 
von Anfang an. Grundlage bildete das Studium der alten Häuser des Dorfes. Zweigeschossige Kuben 
tragen steile Satteldächer mit Giebelrichtung parallel zur Straße. Die Giebelseiten sind kubisch ohne

einen totalen Umbau mit neuem Satteldach zum Rathaus umgestaltet und in das Zentrum einbezo­
gen. Geschäftshaus und Hotel setzen in Bauhöhe, Stellung und Gliederung die gestaffelte Häuser- 

Äihe der Hauptstraße fort. Der Restauranttrakt schließt quer an das Hotel an und leitet zu der großen 
Dachfläche des Saales über. Trotz der großen Grundstücktiefe sind alle Eingänge auf die Haupt­
straße ausgerichtet. Die abwechslungsreiche Führung der Besucher von der Hauptstraße durch 
Arkade, Garderobe und Foyer zum Saal war ein Hauptanliegen der Projektverfasser.
Das Wettbewerbsprojekt mußte in wesentlichen Punkten überarbeitet werden. Überprüfung durch 
Wirtschaftsexperten, zusätzliche Raumwünsche, Änderungen in den Ansprüchen während der 
10jährigen Projektierungszeit und selbstgewählte Verbesserungen führten zu zahlreichen Umgestal­
tungen. Die Zahl der Hotelbetten wurde auf Wunsch der Experten verdoppelt, die Serviceräume 
ergänzt und gestrafft. Neue Liftverbindungen zur Erleichterung der Bedienung mußten geschaffen 
werden. Zur direkten Bedienung des Saals wurde ein Verbindungsgang eingeschaltet. Erst durch ein 
Näherbaurecht, das vom nördlich angrenzenden Nachbarn gewährt wurde, konnten Küche und 
Saaloffice optimal gelöst werden. Im Geschäftshaus wurde eine Bibliothek eingebaut. Das Raum­
programm der Verwaltung wurde erweitert und geändert. Die Zivilschutzräume mußten entsprechend 
neuer Vorschriften total umgestaltet werden. Der große Energiebedarf des Gemeindezentrums machte 
den Einbau einer Transformatorenstation notwendig. Nicht nur am Bau selber, sondern auch in der 

g^sstaltung der Umgebung wurden durch Planungsarbeiten der Bauverwaltung wertvolle Verbes­
serungen erzielt: die Baulinien am Friedhofweg konnten aufgehoben und die störende Fahrstraße vor 

dem Saal fallengelassen werden. Durch Hinzukauf einer großen Parzelle am Friedhofweg konnte die 
Beeinträchtigung des Saals durch eine projektierte Wohnüberbauung verhindert und neben neuen 
Parkplätzen eine wertvolle Grünfläche vor dem Saal gewonnen werden.
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Die großen Dächer
Das dominierende Element des Projektes sind die großen steilen Ziegeldächer. Ein wesentlicher 
Beitrag des Baues liegt darin, daß Lösungen zur fast vollständigen Nutzung der Dachräume gefun­
den wurden, ohne daß zum problematischen Mittel von Dachaufbauten gegriffen werden mußte. 
Die Belichtung der Dachräume erfolgt entweder von unten durch hochliegende Fenster an der Trauf-

Dachvorsprung ausgebildet, an der Traufe ragen Aufschieblinge über die Fassaden. Die Fenster 
sind frei in der Fassade verteilt. Eingänge sind durch große Torbogen gekennzeichnet. Die Häuser 

Äachsen ohne Sockel auf gepflästerten Vorplätzen. Die Fassaden sind selten über 15 m lang. Zwi­
schen einzelnen Häusern führen schmale Durchgänge zu Höfen und Gärten. Häufig wurden enge 
schmale Anbauten mit querlaufenden Giebeln in den rückwärtigen Gärten erstellt. Viele dieser Ele­
mente sind in den Bauten des Gemeindezentrums zu finden: zweigeschossige Kuben unter hohen 
Dächern, starke Gliederung und Staffelung, schmale Durchgänge zu inneren Höfen. Selbstverständ­
lich wurden auch neue Elemente eingeführt. Große Glasflächen im Erdgeschoß liegen hinter Arkaden, 
welche die kubische Wirkung der Bauten nicht beeinträchtigen. Fenster in den Obergeschoßen sind 
zu Bändern zusammengefaßt, zurückgesetzt und mit den dunklen Dachflächen verbunden. Die 
Unregelmäßigkeiten der alten Fassaden wurden zu spannungsvollen Wechselwirkungen zwischen 
weißen Kuben und vertieften Löchern weiterentwickelt. Die dünne Dachhaut wurde teilweise vom 
Kubus gelöst. Zur Belichtung der Dachräume werden freigeformte Giebelfenster verwendet, welche 
direkt unter den Firsten liegen. Gegen Hauptstraße und Kirchplatz setzt das Gemeindezentrum die 
starke Staffelung der alten Bebauung fort. Gegen den Innenhof wurde durch Abdrehen geschlos­
sener Vorbauten um 30° ein zusätzlicher kubischer Reichtum geschaffen. Mit all diesen Mitteln 
wurde versucht, eine neue Interpretation der alten Bausubstanz zu finden, Formen aufzunehmen und 

Äjeiterzuentwickeln, Gesetzmäßigkeiten zu berücksichtigen, aber Imitationen zu vermeiden.
uie Einpassung führte an keiner Stelle zu Konflikten zwischen äußerer Erscheinung und innerer 
Funktion. Das moderne Raumprogramm bleibt von außen lesbar, die starke äußere Gliederung führt 
zur Bereicherung der Innenräume.



Räumliche Vielfalt
Der starken äußeren Gliederung entsprechen lebendig gestaltete Innenräume. Das Prinzip der 
weißen Kuben und dunklen Dächer wiederholt sich im Innern in der Form von weißen Raumschalen 
unter dunkeln Holzdecken. In Räumen der unteren Geschosse wurde das umgekehrte Prinzip von 
weiß verputzten Decken und dunklen Wänden angewendet. Jeder Raum erhält trotz einheitlicher 
Materialien durch starke plastische Gliederung eine eigene Persönlichkeit. So sind von den 25 Hotel­
zimmern lediglich 3 identisch. Konnten im Hotel- und Restauranttrakt aus betrieblichen Gründen 
keine größeren Raumzusammenhänge geschaffen werden, so fließen im Saaltrakt die Raumgruppen 
kontinuierlich ineinander über. Die Konstruktion der Dächer ist teilweise sichtbar und teilweise

seite oder durch Fenster in den Giebelwänden, welche durch die starke Gliederung der Baukörper an 
zahlreichen Stellen in Erscheinung treten. So konnten von der totalen Nettogrundfläche des Dach­
geschosses von 1590 m2 1494 m2 für Wohn-, Arbeits- oder Zirkulationsräume genutzt werden, un^^ 
lediglich 96 m2 oder 6% mußten für Abstell- oder Estrichräume verwendet werden. Die Dachräume 
der Gemeindeverwaltung beherbergen Zeichenbüros, Modellräume, Abwartwohnung. Der domi­
nierende Giebel des Rathauses mit beidseitiger Verglasung soll das Gemeindeparlament aufnehmen. 
Im Geschäftshaus ist die Gemeindebibliothek im Dachraum untergebracht. Zahlreiche Hotelzimmer, 
Personalzimmer und die Wirtewohnung liegen im Dachgeschoß von Hotel und Restaurant. Im Saal­
trakt reichen Garderobe, Foyer, kleiner und großer Saal mit Bühne unter die Dachhaut. Diese voll­
ständige Ausnutzung der Dächer wurde ohne Einbuße an Belichtung oder Verwendungsmöglich­
keiten der Räume erreicht. Die hochliegenden Giebelfenster, welche zwischen Holzdecke und Dach­
vorsprung eine direkte Verbindung herstellen, lassen die Dachflächen von innen her als solche spür­
bar werden. Von außen machen sie die Ausnutzung der Räume bis unter die Firste ablesbar. Die 
Dächer von 45 Grad Neigung wurden mit Aufschieblingen von 30 Grad versehen. Die Dachfüße 
sind als offene Dreiecke ausgebildet und der Übergang von flacher zu starker Neigung belebt die 
Giebelfassaden. Die Freilegung der Dachräume und ihre vollständige Nutzung war nur durch kühne 
konstruktive Lösungen des Ingenieurs möglich.



verschalt. Die schirmartigen Stützen und die dreieckigen Binderfüße tragen viel zur Profilierung der 
Räume bei. Der 100 m lange Gebäudetrakt ist auf der Nordseite stark geschlossen und gibt nur an 
Jjnzelnen Stellen den Blick auf die Nachbarschaft frei. An der Südseite dominieren große Vergla­
sungen zwischen geschlossenen Bauteilen und ermöglichen eine starke Verbindung der Gasträume 
mit Hof und Garten.

Rolf Keller + Fritz Schwarz 
dipl. Architekten BSA/SIA

Konstruktion und Materialien
Alle Bauten sind in Massivbauweise erstellt. Die Kellergeschoße in Eisenbeton wurden mit Flach- 
fundation auf tragfähige Kiesschichten abgestellt. Erd- und Obergeschosse sind in Backstein ge­
mauert, welche Massivdecken tragen. Der Dachstuhl auf allen Gebäuden wurde in Holz ausgeführt, 
wobei zum Teil neuartige Konstruktionssysteme angewendet wurden. Der ganze Gebäudekomplex 
wird mit durchgehenden Fugen in 8 unabhängige Teile getrennt. Auf gute Schalldämmung wurde 
besonderen Wert gelegt. Sowohl Übungstrakt als auch Kegelbahn wurden vollständig von den 
umgehenden Bauteilen abgetrennt. Die Dächer wurden besonders gut isoliert, weil sie überall 
bewohnte Räume begrenzen.
So reich die räumliche Wirkung ist, so einfach sind die gewählten Materialien: Für die Böden wurde 
weißer Marmor, Parkett oder Spannteppich gewählt. Die Wände sind weiß verputzt, die flachen 

^Jecken ebenso. Die schrägen Dachflächen wurden mit Föhrenholzbrettern verschalt, ein Holz, das 
auch für Fenster und Schreinerarbeiten Verwendung fand mit Ausnahme des Restaurants, welches 
in dunklem Wengeholz ausgeführt ist. Die gemusterten Vorhänge für Bühne und Saal wurden 
speziell angefertigt.



Ingenieurkonstruktionen

Ein wesentliches Merkmal der Neubauten des Gemeindezentrums Muttenz sind die großen Steil­
dächer. Sie sind denen der Altbauten im Dorfkern nachgebildet, den großen Dächern über den alten 
Bauernhäusern mit ihren Scheunen und Heuböden. Während jedoch diese alten Dächer durch HoI^jT' 
pfosten in kleineren Abständen gestützt sind oder hohe Streben- und Binderkonstruktionen auf­
weisen, überdecken die Dächer im neuen Gemeindezentrum zum Teil größere Räume stützenfrei: 
So in der Halle der Gemeindeverwaltung, im Modellraum und im zukünftigen Sitzungssaal des 
Gemeindeparlamentes, vor allem aber im großen Saal und seinen wichtigeren Nebenräumen.
Ebenso wie die alten wurden auch diese neuen Dächer in Holz gebaut. Schon in ihren ersten Projek­
ten sahen die Architekten Holzkonstruktionen vor: Bei der Überarbeitung bis zur Ausführung gestal­
teten sie die Konstruktionsteile als architektonische Elemente.
Die Dächer des Gemeindezentrums stellten besondere Aufgaben, die auch spezielle Lösungen erfor­
derten. Vor allem sollten die Vorteile eines Sparrendaches (Fig. 1 und Bild 5), nämlich freie Unter­
sicht der Dachebene ohne Streben und Binder, erreicht werden, auch wenn die statischen Voraus­
setzungen dazu nicht gegeben waren. Über der Schalterhalle wurden die schrägen Stützkräfte der 
Sparren an einen in der Dachebene liegenden Träger (verleimter Stegträger) abgegeben, der diese 
Kräfte auf die beiden Giebelwände überträgt. (Fig. 2 und Bild 6). Er ist mit dem eigentlichen vertikal 
gestellten Träger, der die Dachgewichte übernimmt, zusammengebaut und stützt sich ebenfalls auf 
den architektonisch gestalteten «Streben-Strauß» neben der Treppe ab.
Über dem Modellraum können die Dachlasten zwar auf Holzpfosten abgegeben werden, aber die 
schrägen Stützkräfte der Sparren mußten durch eine spezielle Konstruktion in der Dachebene selbst 
aufgenommen werden: Ein parabolisch geführtes Stahlkabel überträgt die Kräfte — analog wie bei 
einer Hängebrücke — auf die seitlichen Giebelwände (Fig. 3). Da bei der Belastung des Daches 
durch sein Gewicht und durch Schnee relativ große und unterschiedliche Kräfte auftreten, würde 
sich das Kabel je nach seiner Belastung und seiner Temperatur mehr oder weniger dehnen. Das hätte 
zur Folge, daß es mehr oder weniger stark durchhängen würde, so daß sich die Dachfläche verfor­
men müßte. Um dies zu vermeiden, wurde das Kabel von Anfang an auf seine volle Kraft vorgespannt. 
Dabei nimmt die Dachschalung die überschüssigen, nur bei Schnee vorhandenen Kräfte auf und 
gleicht sie aus.
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Auf diese Weise entstand in dem 1966 erstellten Dach vielleicht zum ersten Mal eine vorgespannte 
Holzkonstruktion. Sie ermöglicht eine konstruktiv klare Gestaltung, ohne zusätzliche Konstruktions- 
(Wie zu beanspruchen.
Fast die gleiche Konstruktion wurde auch im neuen Firstdach über der alten Gemeindeverwaltung 
(über dem Saal des Gemeindeparlamentes) verwendet.
Im großen Gemeindesaal (stützenfreie Fläche inkl. Bühne 15.0 m/28.0 m) gab sich eine spezielle 
Problemstellung: Die äußere Dachform war durch die Weiterführung der Firste, Flächen und Nei­
gungen der Dächer der übrigen Gebäude des Gemeindezentrums festgelegt. Im Innern waren die 
Anforderungen des Saales, Sicht der Besucher, Beleuchtung, Lüftung, Bühneneinrichtungen usw. 
bestimmend. Zudem wünschte der Architekt, sicher mit Recht, eine reine Holzkonstruktion, die 
möglichst weitgehend sichtbar, zumindest aber «erahnbar» sei. Die Lösung wurde hier in einem in 
seinen Spannweiten wohl ungewöhnlichen «Pfettendach» gefunden. Kräftige Zangen zeigen die 
Lage der Streben, die sich hinter der Zuschauergalerie auf Betonpfeiler abstützen, jedoch auf der 
Gegenseite, über der Bühne keinen Stützpunkt finden (Fig. 4). Hier galt es, eine Abfangkonstruktion 
zu konstruieren, welche einerseits die Last des schweren Ziegeldaches über die Bühnenöffnung 
hinwegträgt und anderseits die Horizontalkraft der Streben aufnehmen kann. Es wurden die ver­
schiedensten Konstruktionsideen ausgearbeitet und diskutiert.
(^e so oft im Holzbau wurde schließlich diejenige Lösung gewählt, die vom ausführenden Unter­
nehmer aus praktischen Gründen vorgezogen wurde. Noch stärker als bei Stahl und Beton bedingt 
der Baustoff Holz einen engen Kontakt zwischen projektierendem Ingenieur, der die statischen 
Berechnungen ausarbeitet und dem Holzbauer, der die einzelnen Teile in seiner Werkstatt herstellt 
und sie auf der Baustelle montiert.
Die Aufnahmen vom Bauzustand (Bilder 7, 8, 9) geben einen Begriff der in Fig. 4 schematisch dar­
gestellten Konstruktion.
Im hintern Teil der Bühne wurde übrigens nochmals das Prinzip des Sparrendaches verwendet, 
wobei hier die Mauerkrone zur Aufnahme der schrägen Stützenkräfte als Betonträger mit abgewin­
keltem Querschnitt ausgebildet wurde (Bild 8).



J

Modell raum

Figur 3
W. Jauslin, dipl. Ing. ETH in 

Gruner + Jauslin, Ingenieure SIA

— vorgespanntes Stahlkabel 
(Zugband)

p Druckgurt

Im Foyer wurden die einzelnen weitgespannten Sparren durch Büge in Fächerform abgestützt, so 
daß auf eine zusätzliche Pfette verzichtet werden konnte (Bild 11).
Mit Ausnahme vielleicht der Anwendung der Vorspannung im Holzbau bieten die Dachkonstrdjy^ 
tionen keine außergewöhnlichen Beispiele des Ingenieurholzbaues, da die überbrückten Spann­
weiten beim Hallenbau weit Überboten werden. Die Notwendigkeit für jedes Dach in den verschie­
denen Gebäulichkeiten eine zweckmäßige Lösung zu finden,und das Bestreben in Anlehnung an die 
alten Bauten im Dorfkern die Holzkonstruktion zu zeigen und sie in die architektonische Gestaltung 
einzubeziehen, stellte trotzdem sehr interessante Ingenieurprobleme. Die Lösungen konnten nur 
im Team — zuerst Architekt/Ingenieur, nachher Holzbauunternehmer/Ingenieur — gefunden und 
gelöst werden. Daß die Durchführung der Arbeiten ohne Schwierigkeiten vonstatten ging zeigte, 
daß alle Beteiligten: Architekt, Unternehmer, Ingenieure, vor allem aber die Sachbearbeiter, die 
Konstrukteure, Zeichner, Zimmerleute und Arbeiter nicht nur über besondere Sachkenntnis, sondern 
auch über den Willen zur Zusammenarbeit verfügten.

SCHEMASCHNITT MODELLRAUM
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Sichtbare Fläche

SCHNITT GEMEINDESAAL Figur 4

SPARRENDACH Figur 1
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Zahlen:

Grundstückflächen

f

Überbauungsziffer 37%

3732 m2Dachflächen

2635 m2Gepflästerte Fußgängerflächen

1350 m2Gartenflächen

-I

Überbaute Fläche 
excl. Hofunterkellerung, 
Durchgänge

Bauparzelle
Friedhofweg
Erweiterung südl. Friedhofweg 

total

Gemeindeverwaltung
Zwischenbau
Rathaus
Geschäftshaus
Hotel, Restaurant, Saal
total

Gemeindeverwaltung
Zwischenbau

Bruttogeschoßflächen
(excl. Lager, Zivilschutzräume, 
Garagen) 1 583 m2

345 m2

6995 m2
160 m2

1 193
8348 m2

640 m2
52 m2

218 m2
190 m2

1 970 m2
3070 m2



Ausnutzungsziffer 1,18

Gebäudeinhalt nach SIA

Baukredit 1 964

10 Mio(excl. Teuerung)

Von den Architekten wurden 1200 Pläne gezeichnet

Kubikmeterpreise 
(excl. Mobiliar)

Rathaus 
Geschäftshaus
Hotel, Restaurant, Saal 
total

Gemeindeverwaltung
Zwischenbau
Rathaus
Geschäftshaus
Hotel, Restaurant, Saal
Sammelschutzraum 
total

Gemeindeverwaltung
Geschäftshaus
Hotel, Restaurant, Saal

190.—
ca. 240.—
ca. 220.—

7 680 m3
1 566 m3
4935 m3
4155 m3

33110 m3
4200 m3

55646 m3

702 m2
829 m2

6 441 m2
9900 m2

Die voraussichtlichen Baukosten liegen im Rahmen des Kostenvoranschlages zuzüglich Teuerung 
zwischen dem 1.10.1963 und der Bauausführung.



Daten:

April

November 1957

1960

April 1961

Januar 1964

1968

o

Juni 
Januar

1942
1956
1957

1965
1967

Bau eines neuen Gemeindehauses gegenüber der Kirche
Einsetzung einer Studienkommission zur Abklärung der Saalbaufrage 
Gemeindeversammlung lehnt Landkauf für einen Saalbau im Gebiet Hinttf^ 
zweien ab
Erwerb der Liegenschaften Hauptstraße 2 und 4 und Kirchplatz 6
(Restaurant Bären)
Ausschreibung eines öffentlichen Projektwettbewerbes unter schweizerischen
Architekten
Jurierung von 48 eingegangenen Projekten
1. Preis Rolf Keller und Fritz Schwarz
Die Gemeindeversammlung genehmigt den Kredit von 10 Mio. für die Bau­
kosten (excl. Subventionen Zivilschutz)
Baubeginn der 1. Etappe (Gemeindeverwaltung)
Bezug der neuen Gemeindeverwaltung
Anschließend Umbau des alten Gemeindehauses zum Rathaus
Baubeginn 2. Etappe (Geschäftshaus, Hotel, Restaurant, Saal)
Aufrichtefeier
Offizielle Eröffnung der 2. Etappe und Volksfest

Juni
November 1969
November 1970
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Mitglieder der Baukommission:Mitglieder des Preisgerichtes:

Mitglieder der Betriebskommission:

* Mitglieder Subkommission

: Fritz Brunner-Brändli, Präsident
Walter Henke-Vogt Vize-Präsident, t2.2.68
Paul Moser-Senn, Aktuar bis 31.1 2.1969
Hans Buser-Peter ab 23.1.1969
Hans Erb-Achermann
Laurenz Florin-Herzog

* Max Glinz-Jaggi
Hansueli Jourdan-Mimmler
Paul Müller-Pfaff

* Rudolf Rahm-Nägelin, Obmann Subkommission
* Ernst Roy-Schönfelder

Ernst Schenk-Suter
* Peter Stocker-Meyer
* Max Thalmann-Lienhard

Carlo Zürcher-Stehrenberger ab 22.4.1968
Max Vogt-Graf, Protokollführer

Laurenz Florin-Herzog, Obmann
Paul Moser-Senn (bis Ende 1969)
Paul Müller-Pfaff
Eros Toscanelli-Hügin
Direktion:

^^nst u. Hanni Zahler

Paul Stohler-Martin, Gemeindepräsident, Muttenz 
Fritz Brunner, Gemeinderat, Muttenz

4toul Moser-Senn, Gemeindeverwalter, Muttenz 
Max Thalmann-Lienhard, Bauverwalter, Muttenz 
Rudolf Christ, Architekt, Basel
Hans Erb-Achermann, Kantonsarchitekt, Muttenz
Ernst Gisel, Architekt, Zürich
Fritz Lodewig, Architekt, Basel
Hans Marti, Architekt, Zürich
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Projektierende Firmen

Projekt und Bauleitung:

Statik:

W.H. Roesch, Baden

Bauführer 1. Etappe:
Hanspeter Jauslin (Bauverwaltung)

Bauführer 2. Etappe:
Hansjürg Bühler (Büro Keller)

Gruner + Jauslin, Ingenieurbüro, Muttenz 

E. Selmoni AG, Ingenieurbüro, Basel 

Jauslin + Sohn, Muttenz

Gut + Madörin, Muttenz/Basel 

Hch. Erb, Ingenieurbüro, Zürich 

M. Adam + G. Bächli, Baden

Rolf Keller, dipl. Architekt BSA/SIA 
Mitarbeiter: Walter Lüthi, Elmar Kunz

Fritz Schwarz, dipl. Architekt BSA/SIA
Mitarbeiterin: Marianne Hohl

Elektroprojekt:

Sanitärprojekt:

Heizungs- und
Lüftungsprojekt:

Küchenplanung:
^^kustische Beratung:

Beleuchtung und Tageslicht­
berechnung:



Unternehmer:

Sanitäre Installation

Dachdeckerarbeiten

Metall-Glas-Konstruktion

Textile Bodenbeläge
Therma Großküchen, Schlieren

Tische
J. Ups, Urdorf

Abbruch und Aushub 
Maurerarbeiten

Spenglerarbeiten 
Lifte

Raumluftungsaggregate, Siebe
Explosionsschutzventile
Zimmerarbeiten

Heiztechn. Installationen
Elektr. Installationen

Stahltürzargen
Garagekipptor
Innere Zimmerarbeiten
Natursteinarbeiten

Sutter Aushub, Muttenz 
Edmund Jourdan AG, Muttenz 
Bau AG Basel
Hans Jourdan, Muttenz
H. Gremmelspacher, Muttenz
Aufzüge- und Elektromotorenfabrik 
Schindler & Cie. AG, Ebikon 
Jauslin & Sohn, Muttenz 
Jauslin-Anker AG, Muttenz 
Fega-Werk AG, Zürich

Haring & Co. AG, Pratteln 
G. Kämpf AG, Rupperswil 
Gut + Madörin, Basel 
Kriegei & Co., Muttenz 
Hofmann + Böschung AG, Birsfelden 
W. Hofstetter & Co., Muttenz 
E. Selmoni AG, Basel 
J. Landolt, Muttenz 
Urs Stehrenberger, Muttenz 
Giraud-Olma AG, Olten 
V. Moracchi, Basel 
Lehmann & Cie. AG, Basel 
Ingenieurbüro Walter R. Ziegler 
Zürich
Kälte AG, Basel 
Cerberus AG, Männedorf

Flachdachisolation
Fensternaturbehandlung
Schreinerarbeiten

Hartbetonbeläge
Unterlagsböden
Metalldecke Restaurantküche
Rolladen Hotel/Rest.
Plattenarbeiten

Sonnenstoren 
Parkettarbeiten 
Malerarbeiten

Holzfenster
Bühneneinrichtung 
Kegelbahn 
Kristallglasspiegel 
Leuchtschrift
Bettenlieferung

Gärtnerarbeiten 
Pflästerung

Schriften und Gravuren
Vorhangantrieb
Haupteingang und Windfang
Bühnenliftverkleidung

Euböolithwerke, Olten 
Euböolithwerke, Olten 
Euton AG, Basel 
Kiefer AG, Otelfingen ZH 
F. Koch, Muttenz 
Reinhard Ott, Muttenz 
Martin Dillier, Muttenz 
Jauslin Er Sohn, Muttenz 
F. Meyer Er Sohn, Muttenz 
Genossenschaftszimmerei und 
Schreinerei, Pratteln 
Nußbaum AG, Reinach 
Hans Leugger, Muttenz 
Ernst Salathe, Muttenz
E. Traber Et Co., Goldach 
Eugen Woehrle Et Sohn, Muttenz
F. Meyer Et Sohn, Muttenz 
Fa. Otto Vogt, Basel
M. Cigada, Basel
Hoch- und Tiefbau AG, Aarau 
Gut + Madörin, Basel
E. Müller, Ruschlikon 
Novelair AG, Basel
F. Salathä, dipl. Ing. ETH, Basel
G. Meier, Muttenz
Jakob Brüllmann Söhne AG, 
Kreuzlingen 
Coop Basel ACV 
Schuster Et Co., Basel
Basler Eisenmöbelfabrik AG, Sissach 
Hersberger AG, Muttenz 
Hugo Schneider, Pratteln 
Max Eberhard, Weesen 
Schmid & Co., Schwerzenbach 
Glaserei B. Schmid & Cie., Basel 
Rovo + Claude AG, Basel 
Toni Müller, Muttenz 
Hersberger AG, Muttenz 
Meinrad Löw, Muttenz 
L. Mazzotti, Basel 
W. und J. Rapp, Basel 
Grafe-Gravuren, Binningen 
Erba AG, Erlenbach 
A. Künzle, Zürich 
Orsopal AG, Köllikenr I

L

Faltwände
Lüftungstechnik Sammelschutz
Turmix/Friteuse
Ventilationsanlage Hotel/Saal
Schlosserarbeiten

Hebebühne
Luftschutzbauteile
Gasschutz- Klimaanlage
Notstromanlage
Sammelschutzraum
Kühleinrichtung
Feuermeldeanlage
Restaurationsherd, Kippbrat­
pfannen, Wärmeschränke usw.
Lipsuniversalküchenmaschine,
Salatschwinge, Kartoffelschälm.
Buffetanlage Restaurant,
Schränke, Saaloffice u. Baranlage Spiegel AG, Zürich 
Geschirrwaschmaschinen
Waschereianlage
Kochapparate Hauptküche
Spültische
Außere Simsabdeckungen
Gipserarbeiten

J. Bornstein AG, Zürich
A. Cleis AG, Sissach
Robert Mauch, Bremgarten
Franke AG.. Aarburg
K. Schellenberg, Muttenz 
Jauslin + Glatt, Muttenz 
Ernst Fischer, Muttenz 
Stahlbau AG, Muttenz 
Geilinger Et Co., Winterthur
von Buren + Jaggi, Stuckishaus BE 
Jurassische Steinbrüche Cueni AG 
Laufen
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einem solchen aus Stein Platz zu machen.
Wie bereits schon oben erwähnt, fanden die Toten 
Im Bereiche der Kirche im Kirchhof ihre letzte 
Ruhestätte. Sollte unsere Kirche, wie in den vor-

ji.

Am 28. Oktober 1960 waren hundert Jahre ver­
flossen, seit der Gottesacker «auf der Breite» an­
gelegt und feierlich eingeweiht worden ist. Dieses 
denkwürdige Ereignis ist es wohl wert, der Nach- 

’ weit mit einigen historischen Betrachtungen in
Erinnerung gebracht zu werden.
Bis 1860 war, während ungezählten Jahrhunderten, 
der ummauerte Hof, welcher die altehrwürdige St 
Arbogastkirche umgibt, der Bestattungsort unse­
rer Vorfahren. Im Schatten der Kirche, in geweih­
ter Erde, sollten die Toten ihre letzte Ruhestätte 
finden. Auf diese Weise entstunden die ersten 
christlichen Begräbnisstätten, die vielerorts auch 
Friedhöfe genannt wurden. Diese dem althoch­
deutschen Ausdruck «Vrithof» entstammende Be­
zeichnung bedeutete ursprünglich nicht etwa ein 
Hof des Friedens, ein Friedenshof, sondern viel­
mehr ein eingefriedigter Raum, zumal die alten 
Kirchhöfe stets mit Mauern umschlossen waren.
Innerhalb des ummauerten Kirchhofes waltete, 

gleich wie in der Kirche, der Friede der Heilig­
keit. Wer ihn brach, den traf nach der Auffassung 
des Mittelalters, Exkomunikation und die Strafe 
Gottes.
Unsere alten Dokumente kennen den Ausdruck 
«Friedhof» nicht Stets ist in den Chroniken nur 
vom «Kilchhof» die Rede. Auch der Name «Gottes­
acker» findet bei uns erst im 18. Jahrhundert Ein­
gang, während er in Deutschland schon lange vor­
her gebräuchlich war.
Die weitaus würdigste und ehrenvollste Art der Be­
stattung war diejenige im Innern des Gotteshauses. 
Diese Art war und blieb bis an die Schwelle der 
Neuzeit ein Vorrecht der Geistlichen und des Adels 
oder sonstigen weltlichen Größen. Vor der Ein­
führung des Christentums, d. h. in der vorgeschicht­
lichen, römischen und frühallemannischen Zeit, 
wurden die Toten im Bereiche ihrer Wohnsied­
lungen bestattet. Unser Gemeindebann weist zahl­
reiche Grabstätten aus jenen weitzurückliegenden 
Zeiten auf, z. B. in der Hardt, im Käppeli, Unter­
wart, Margelacker, Kriegacker, Holderstüdeli, am 
Brunnrain, beim St. Arbogastbrunnen, in der Breite, 
im Dürrberg und noch an vielen anderen Orten, 
ehe sich im Zentrum der jetzigen Ortschaft ein 
kirchliches, d. h. ein christliches Gebäude erhoben 
hatte. In weche Zeitepoche die Gründung des 
ersten christlichen Gotteshauses in unserer Ge­
meinde fällt, wissen wir leider nicht. Wir werden 
aber kaum fehlgehen, wenn wir die Entstehung 
eines kirchlichen Gebäudes in Muttenz ins fränki­
sche Zeitalter, ins 7. oder 8. Jahrhundert unserer 
Zeitrechnung zurückversetzen. Deutliche Spuren 
socher altchristlichen Kulturstätten wurden vor 
einigen Jahren in den Kirchen zu Liestal, Riehen 
und neuerdings in Diegten festgestellt. Es ist daher 
sehr wahrscheinlich, daß zu jener Zeit hier in Mut­
tenz ein bescheidenes Gotteshaus aus Holz exi­
stiert hatte, das später spurlos verschwand, um

100 Jahre Gottesacker Muttenz
genannten Ortschaften, ins fränkische Zeitalter 
zurückreichen, so kann sie mindestens auf zwölf- 
hundertjähriges Bestehen zurückblicken. Wieyiele 
Tausende und Abertausende sind innerhalb dieser 
langen Zeit auf dem bewahrten Kirchhof einge­
bettet worden.!
Ein Zubehör zum Kirchhof war auch das Beinhaus. 
Es diente zur Aufbewahrung der Totengebeine. 
Zugleich enthielt es einen gottesdienstlichen Raum 
(Bruderschaftskapelle), der mit einem Altar und 
interessanten Wandmalereien ausgestattet war. In­
mitten des Kirchhofes erhob sich, die geweihte 
Erde überragend, das christliche Zeichen der Er­
lösung, ein hohes Kreuz aus Holz oder Stein. So 
war es bis ins Zeitalter der Reformation.
Im Laufe der Jahrhunderte vermehrte sich natur­
gemäß die Bevölkerung. Trotzdem die Gräber oft 
schon nach einem kurzfristigen Turnus von 15 Jah­
ren oder noch weniger, wieder benutzt wurden, er­
wies sich der Kirchhof in der ersten Hälfte des 
19. Jahrhunderts als zu klein. Muttenz zählte da­
mals, mit den Bewohnern des Birsfeldes, 2200 bis 
2300 Einwohner. (Birsfelden wurde erst 1874 ab­
getrennt und zu einer sebständigen Gemeinde er­
hoben, nachdem dort schon im Jahre 1853 ein 
eigener Friedhof angelegt worden war.) Da die 
Raumnot immer unhaltbarer geworden war, machte 
sich schon anfangs der fünfziger Jahre der Ruf 
nach Abhilfe, nach einem neuen Gottesacker immer 
mehr bemerkbar. Im Jahre 1858 wählte dann der 
Gemeinderat zum Studium der Gottesackerfrage 
eine siebengliedrige Kommission. In Frage kam 
ein Stück Terrain «im Dubhus» und ein solches 
«in der Breite.» Nach längeren Verhandlungen ent­
schied man sich für die Breite und erwarb dort 
die nötigen Grundstücke. Der Kaufpreis betrug 
8 bis 9 Franken die Ruthe, oder 80 bis 90 Rappen 
pro Quadratmeter. Hierauf erhielt Geometer J. Chri­
sten in Itingen den Auftrag, einen Situationsplan 
anzufertigen. Im Dez. 1858 verlangten die Landbe­
sitzer die Bezahlung ihrer Grundstücke. Es wurde 
beschlossen «der Gemeinderat soll untersuchen, 
ob in der Gemeindekasse soviel Geld vorhanden 
sei, wenn nicht, soll das Geld irgendwo aufgenom­
men werden». Die Einteilung des Gottesackers be­
sorgte Bauinspektor Stehlin. Nachher übernahm 
P. Tschudy, Architekt diese Aufgabe. Man be­
schloß, den Gottesacker auf drei Seiten mit Mauern 
zu umgeben. Gegen die Straße auf der Südseite 
soll ein eiserner Hag und auf der Nordseite ein 
Totenhäuschen errichtet werden, das zwei Räume 
enthalten soll. Dann wurden am 21. März 1859 die 
Bauarbeiten öffentlich ausgeschrieben. Josef Jer- 
man aus Laufen lieferte die Bausteine des Sockels 
und für das Portal und Schlosser Briefer aus Ar­
lesheim den Eisenhag. Die Mauersteine für die 
Umfassungsmauern und das Totenhäuschen wur­
den in der Sulzsteingrube gebrochen. Die vier 
massiven, steinernen Sitzbänke vor der südlichen 
Einfriedigung stiftete ein auswärtswohnender Mut- 
tenzer Bürger Namens Schmid. Als Uebernehmer 
und Bauführer waltete P. Tschudy, Architekt aus 
Münchenstein. Im Sommer 1860 war das Werk voll-



Hier über Grab und Zeit 
Schaut in die Ewigkeit 
Unser Glaube!
Wo Freund mit Freund

. sich neu vereint, 
Wo Gottes ew’ge Sonne scheint.

Ungeahnter Weise hat während den letzten hun­
dert Jahren die Bevölkerung von Muttenz stark zu­
genommen. 1860 zählte man (ohne Birsfelden) rund 
1700 Einwohner. Im Jahre 1880 waren es rund 2000 
und 70 Jahre später,-1950. war die Einwohnerschaft 
auf etwas mehr als 7000 gestiegen. Heute zählt

Nicht minder schön und stimmungsvoll repräsen­
tiert sich auch der nunmehrige Gottesacker «auf 
der Breite» in seiner gediegenen Gestaltung, mit 
seinen von Kunstsinn und edlem Geschmack zeu­
genden Grabmälern und der alljährlich sich wieder 
erneuernden Blumenpracht.

Zum Schluß soll noch die hocherfreuliche Tatsache 
hervorgehoben werden, daß der stimmungsvolle, 

_t  ..._ö .... uralte Kirchhof stets mit viel Liebe und Pietät ge-
genügen konnte und eine Erweiterung ein dringen- hegt und gepflegt wird. Besonders schön sind die 
des Bedürfnis war. Eine solche erfolgte im Jahre 
1939, wobei der im Westen angrenzende ehema­
lige Turnplatz, 1000 Quadratmeter messend, mit

Geh’ zum Friedhof
Will der Uebermut Dich lenken 
O, so geh’ zum Friedhof hin, 
Steh’ an einem Grabeshügel 
Still und ernsthaft wird Dein Sinn 
Die da schlafen gingen alle 
Einst auf dieser Lebensbahn 
Doch es kam der Todesbote 
Dem kein Mensch entrinnen kann 
Ungefragt holt er die Menschen 
Mitten oft aus ihrem Tun
Wohl dem, der da recht gelebt hat, 
Sanft und friedlich soll er ruhn 
Will der Kummer Dich erdrücken 

* O, dann lenke Deinen Schritt 
Nach dem stillen Gottesgarten 
Nimm all’ Deine Sorgen mit 
Geh’ nur durch der Gräber Reihen 
Lies die Namen die da steh’n 
Sicher wirst Du Dich erinnern 
Menschen wieder vor Dir seh’n

Anna Vogt 
ö o_...  Mögen diese wunderbaren Verse uns allen gött- 

die Gemeinde über 12 000 ^Einwohner. Es ist des- liehen Trost und seelische Erquickung sein, 
halb nicht verwunderlich, wenn innert den letzten 
50 Jahren der Gottesacker, der nur 3 000 Quadrat­
meter umfaßte, den Ansprüchen unmöglich mehr

Weltkrieges zugetragen hat. Eine steinerne In­
schrifttafel meldet uns darüber folgendes:

«Am St. Niclaustag, den 6. Dezember des 
Kriegsjahres 1917, sind vormittags, nach 
7 Uhr, der Friedhof und das benachbarte 
Geländ durch den Bombenwurf eines ver­
irrten französischen Fliegers arg beschädigt, 
wunderbarerweise aber keine Menschenleben 
verletzt worden.
Zur Erinnerung an die gnädige Bewahrung 
der Erwachsenen und den Schulkinder wurde 
diese Tafel angebracht.
Lobe den Herrn meine Seele und vergiß nicht, 
was er Dir Gutes getan.»

Sofern die Einwohnerschaft in den kommenden 
Jahren zunimmt, wie bisher, wird die Gemeinde ge­
zwungen sein, an anderer Stelle eine Friedhofan- 

. läge zu schaffen, die die heutige anv Ausdehnung 
weit übertreffen wird.

endet Leider sind aus dem Gemeinderatsproto­
koll die Baukosten nicht ersichtlich. Viel zu reden 
gab die Verteilung der Kosten auf die Gemeinde­
einwohner. Nach langen Beratungen wurde an der 
Gemeindeversammlung beschlossen, die Kosten 
wie folgt zu verteilen:
«Einen Drittel aus der Gemeindekasse, einen Drit­
tel soll auf das Kataster verlegt werden, und ein 
Drittel auf die Kirchgenossen vom 12. Jahr ihres 
Alters an, ausgenommen diejenigen, die das Birs- 
feld bewohnen.»
Am 1. Juli 1860 beschloß die Gemeindeversamm­
lung, daß die Einweihung des neuen Gottesackers 
anläßlich der nächsten Leichenfeier einer erwach­
senen Person stattfinden soll. Dieses Ereignis trat 
am 28. Oktober ein. Auf einem steinernen Denk­
mal von über zwei Meter Höhe ist die Einweihungs­
feier der Nachwelt mit folgender Inschrift festge­
halten:

Friedhof der Gemeinde Muttenz 
Erbaut 1860 durch P. Tschudi, Architekt, 
Unter der Leitung des Gemeinderathes 

Hr. Präsident Dr. Ludwig Gass 
Niklaus Ramstein, Matthias Pfirter, 

Jakob Pfirter, Johannes Schmid 
Jakob Seiler, Daniel Mesmer 

Bei der Beerdigung des 
Michael Mesmer

76 Jahre 11 Monate alt. 
Ruhe seiner Asche

Darunter, am Sockeldenkmal stehen die herrlichen 
Worte:

mit großer gärtnerischer Sachkenntnis angelegten 
Blumenbeete, wie auch die auserlesenen Bäume 
und Sträucher, die den stillen HORTUS DEI, den 

dem alten Gottesacker vereinigt wurde. Doch schon Gottesgarten, schmücken und beleben. Sinnige alte 
sieben Jahre später genügte der verfügbare Raum Grabmäler und viele weitere Denkmäler, kirchlicher 
nicht mehr. 1946-47 erfolgte eine zweite Erwei- und profaner Art, verleihen dem Raum einen un- 
terung gegen Norden und Osten, mit einem Flä- gewöhnlichen Reiz, ein geheiligtes Plätzchen Erde, 
chenmaß von 4 200 Quadratmeter. Das bisherige wie. es anderswo schöner kaum anzutreffen ist 
Totenhäuschen wurde abgebrochen und 8 Meter 
nördlich davon die große Leichenhalle mit einer 
aus massiven Steinsäülen umgebenen Vorhalle er­
richtet. Die Gesamtkosten für die zweite Erweite­
rung betrugen annähernd eine Viertelmillion Fran­
ken.
Hier soll noch ein denkwürdiges Ereignis gebüh- Hoffen wir,diese Anlage werde uns noch lange er- 
rend erwähnt werden, das sich zur Zeit des ersten halten bleiben. J. Eglin
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Ein stolzer Gemeindebau

4

Fbh Theodor Strübin
Obmann des Baselbieter Hextmatschutzes

überlassen, sondern bewußt nach 
zu gestalten. Mit großem Interesse

Dort wo man beidem freien Spielraum ließ und nur durch 
finanzielle Erwägungen Schranken setzte, entstanden jene 
nüchternen, geistlosen «Zweckbauten» der vergangenen 
Jahrzehnte. Erst wo sich Zweck, Geld und Material einerii 
schöpferischen, künstlerischen Geist unterordnen, ent­
stehen jene echten Zweckbauten, denen man mit Ehrfurcht 
vor dem Können eines Meisters gegenübersteht. Frühere 
Jahrhunderte .waren reich an solchen Künstlern und 
Kunstwerken. Unsere verworrene Zeit muß erst wieder 
danach suchen. Kubismus und Heimatstil sind Stationen 
auf dem Weg, den unsere Zeit sucht; ausschöpfen der 
neuen technischen Möglichkeiten und ehrfurchtsvolles 
Lernen vom handwerklichen Können früherer Generatio­
nen vereinen sich zu einer modernen Baugesinnung. Einen 
Versuch in dieser Richtung bedeutet das neue Feuerwehr­
und Schulgebäude von Muttenz.

• Muttenz ist führend vorangegangen mit dem Entschluß, 
die Entwicklung des Dorfbildes nicht mehr dem Zufall 
und der Willkür zu 
einheitlichem Willen
hat man im Kanton und im Schweizerland herum die 
Bestrebungen verfolgt, die in. der Ausstellung 1949: 
«Unser Dorf, unser Stolz», zum Ausdruck kamen. Es ist 
eine sehr schwierige Aufgabe, die sich Muttenz damit ge­
stellt hat; aber auch eine dankbare Aufgabe: Gutes, Altes 
erhalten und Neues so einfügen, daß es sich organisch ein­
ordnet. Modernes Bauen hat seine Eigengesetzlichkeit, die 
bedingt ist durch die neuen bautechnischen Möglichkeiten 
und den Zweck, den das neue Bauwerk zu erfüllen hat.
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Das Gebäude ordnet sich bewußt ein in eine Gesamtkon­
zeption: Gemeindehaus, Kirche, Friedhof, altes Schulhaus 
bilden zusammen mit dem neuen Bau ein großes Vier­
eck von öffentlichen Bauwerken im Osten des Dorfkemes, 
das sich im Laufe der Jahrzehnte zu einer erfreulichen, 
einheitlichen Anlage entwickeln kann, wenn einmal ver­
schiedene unschöne Bauten beseitigt oder verbessert sind. 
Dem Architekt war eine sehr schwere Aufgabe gestellt: 
Feuerwehrmagazin und Schulhaus mußten unter einem 
Dach vereint werden: technische Zweckmäßigkeit und 
menschlichwarme Wohnlichkeit. Die weite, hindemisfreie 
Halle für die Feuerwehrgeräte erforderte eine Beton- 
rippen-Konstruktion, doch mußte bei dem als Schule die­
nenden ersten Stock alles fabrikmäßig Wirkende vermie­
den werden. Durch die vertieft eingefügten Feuerwehr­
tore kommen die tragenden Betonsäulen klar zum Vor­
schein und durch die entstehende Licht- und Schatten­
wirkung ergibt sich eine auflockemde Gliederung der 
langen Parterrefront. Die Gliederung wird betont durch 
die wagrechte Trennungslinie des Betonvordaches und der 
Sprossenaufteilung der Tore.

Im ersten Stock findet diese- Gliederung in verfeinertem 
Maßstabe eine Wiederholung. Die drei eingebauten Schul­
räume sind äußerlich durch die Abfallrohre von einander 
getrennt. Die Maßverhältnisse der Lichtöffnungen und der 
Sprossengliederung wiederholen sich rhytmisch von den 
Toren über die Schulzimmer zu den Dachfenstern und 
den Fenstern des Schl auch türm es. Die notwendige Höhe 
des Turmes bedingte die hohe Dachform des Baues und 
ergab eine natürliche Anpassung an die gotische Bauweise 
des alten Dorfkemes. Die Südlage erforderte eine gewisse 
Abdeckung der allzustarken Besonnung der Schulräume 
bei hohem Sonnenstand im Sommer. Dadurch entstand 
der mit. der Sparrengliederung und dem wannen Holzton 
sympatisch wirkende Dachvorsprung auf der Traufseite. 
Damit ergab sich auch die am Baselbieterhaus traditionelle



« 4

Das Gebäude ordnet sich bewußt ein in eine Gesamtkon­
zeption: Gemeindehaus, Kirche, Friedhof, altes Schulhaus 
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des Turmes bedingte die hohe Dachform des Baues und 
ergab eine natürliche Anpassung an die gotische Bauweise 
des alten Dorfkernes. Die Südlage erforderte eine gewisse 
Abdeckung der allzustarken Besonnung der Schulräume 
bei hohem Sonnenstand im Sommer. Dadurch entstand 
der mit der Sparrengliederung und dem warmen Holzton 
sympatisch wirkende Dachvorsprung auf der Traufseite. 
Damit ergab sich auch die am Baselbieterhaus traditionelle
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Die Entwicklung des Feuerwehrwesens

der Gemeinde Muttenzm

Gebäude

404
476
858

1364
1791
2149

von Major Hans Thommen, 
a. Oberiasir. des kant. Feuerwehrverbandes

Das Feuerwehrwesen
Vor 55 Jahren, der erste Inspektionsbericht über die 
Feuerwehr Muttenz datiert aus dem Jahre 1896, da hiel­
ten sich der Größe und Struktur der Gemeinde entspre­
chend, die Ausrüstungen der Feuerwehr und die Lösch - 
und Rettungsgeräte nach heutiger Beurteilung in sehr be-

Um einen Einblick in den notwendig gewordenen Ausbau 
des Feuerwehrwesens der Gemeinde Muttenz zu erhalten, 
empfiehlt es sich, auch über die Entwicklung der Gemeinde 
einige nähere Betrachtungen anzustellen. Die nachstehende 
Tabelle veranschaulicht einläßlich, wie rasch aufsteigend 
sich die Gemeinde Muttenz in den letzten 50 Jahren ent­
wickelt hat.

Jahr
1900 
1910 
1920 
1930

' 1940* 
1950

Einwohner
2 502
2 703
3 264
4 966
5 929* 
7114

* Volkszählung 1941
Aus dem vor 50 Jahren noch vorwiegend bäuerliche 
Struktur aufweisenden Dorf ist heute eine ausgedehnte 
Ortschaft geworden, deren Bevölkerung hauptsächlich in 
Gewerbe, Handel und Industrie in der eigenen Gemeinde 
und in der nahen Stadt Basel ausreichende Beschäftigung 
findet. In diesem fast sprunghaften Aufschwung sind einige 
Phasen von besonders erwähnenswerter Bedeutung.
Die Anzahl der Wohngebäude wurde in den Jahren 1919 
und 1920 durch den Bau der Genossenschafts-Siedlung 
«Freidorf» allein schon um 152 Gebäude erhöht. Dement­
sprechend ist in den genannten Jahren auch die Bevöl- 
kerungezahl gestiegen. Im folgenden Jahrzehnt erhielt die 
Gemeinde durch den Bau der Ueberlandbahn Basel—Frei­
dorf—Muttenz wiederum einen gewaltigen Aufschwung. 
Der Bau der sehr ausgedehnten Anlagen des Rangierbahn- 
hofes und deren Betrieb wirkte sich ebenfalls stark auf­
wärtsbewegend auf die Entwicklung der Gemeinde aus. Es 
folgten sodann die überwiegend auf Muttenzer-Boden. ge­
legenen Bauten der Rheinhafen-Anlagen, insbesondere die 
in der Au mit ihren Ansiedlungen und mit der Verbin­
dungsbahn zum Muttenzer Rangierbahnhof. Im Weiteren 
haben sich zufolge der sehr guten Lagen sowohl im Ge­
biete der Schweizerhalle (Geigy und Sandoz) als auch im 
Bahnhofgebiet und an der Hofackerstraße eine Reihe flo­
rierender Industriebetriebe angesiedelt, die nicht nur gute 
Verdienstmöglichkeiten bieten, sondern auch die Aufwärts­
bewegung in der Wohnbautätigkeit und im Bevölkerungs­
zuwachs sehr stark zu beeinflussen vermochten.
Der' Schreibende hat vor rund 30 Jahren der Gemeinde 
Muttenz die größte Entwicklungsmöglichkeit aller basel­
landschaftlichen Gemeinden vorausgesagt, es freut ihn 
daher ganz besonders, daß die Bewegung dann wirklich 
so ausgefallen ist. Möge sich auch die Zukunft entsprechend 
zeigen.
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Die Motorspritze
Im Jahre 1945 erfolgte die Anschaffung einer leistungs­
fähigen Zweirad-Motorspritze, System Schenk, mit luft­
gekühltem Vierzylinder Viertakt-Motor und mit einer 
Hochdruck-Feuerlösch-Zentrifugalpumpe, deren Leistung 
von 1000 Liter pro Minute bei 10 atü Druck aus vier 
Druckstutzen am Brandort’ bis 6 Strahlrohre wirksam zu 
speisen vermag. ’ • -

Das Pikett-Automobil
Im Zuge der Modernisierung fortschreitend und den Be­
dürfnissen Rechnung tragend, erfolgte im Jahre 1949 die 
Anschaffung eines Feuerwehr-Pikett-Automobils. Dieses 
robuste und rasche Transportmittel führt alle für einen 
Einsatz der Feuerwehr notwendigen Lösch- und Rettungs­
geräte mit und gewährt genügend Raum für 24 Mann als 
erste Einsatztruppe. Außerdem wird vom Pikett-Automobil 
stets die Motorspritze als Anhänger mitgeführt. Die dem . 
Feuer wehr-Automobil zugeteilten Feuerwehrmänner wer­
den als «Pikett-Mannschaft» bezeichnet.

Die mechanische Leiter
Vor kaum einer Woche nun wurde der Feuerwehr Muttenz 
die von den Firmen Ehrsam-Denzler in Wädenswil und 
Ferdinand Schenk in Worblaufen konstruierte und her­
gestellte mechanische Zweirad-Leiter übergeben. Diese 
vierteilige, aus Rohren hergestellte Ganzstahlleiter weist 
eine Steighöhe von 22 Metern mit einem weiteren zwei 
Meter langen Auszugsstück auf. Dieses sowohl für den 
Rettungs- als auch für den Löschdienst sehr zweckmäßige 
Feuerwehrgerät dürfte allen Anforderungen auch für die 
Zukunft genügen.
Schon im Jahre 1932 hatte die Gemeinde Muttenz beab­
sichtigt; für die Feuerwehr eine mechanische Leiter zu 
beschaffen. Ein bezügliches Beitragsgesuch hiefür, in wel­
chem die Anschaffungskosten mit Fr. 4 500.— genannt 
sind, wurde der Gebäudeversicherungsanstalt eingereicht. 
.Die Anschaffung ist dann aus unbekannten Gründen unter­
blieben. Das jetzt beschaffte, allerdings viel modernere 
Gerät kostet Fr. 14 000.—.

scheidenem Rahmen. Eine Druckspritze und zwei Schlauch­
wagen für den Lösch dienst sowie zwei Leitern für den 
Rettungsdienst standen damals der Feuerwehr zur Verfü­
gung. Dagegen zählte der Bestand an Eingeteilten noch 
weit über 200 Mann.
Das seit dem Jahre 1920 erfolgte stetige Anwachsen der 
Bevölkerung und die Ausdehnung der Wohnbauten an den 

* Wartenberg und im großen Umkreis um den alten Dorf­
kern bis gegen die Birs erforderte jedoch auch den Ausbau 
des Wasserleitungsnetzes und damit gleichzeitig der Hy­
drantenanlagen für den Wasserbezug im Brandfall. Hy­
dranten wurden aber auch im Dorfkern notwendig, weil 
inzwischen der neben der Hauptstraße fließende Dorfbach 
überdeckt wurde und daher als Wasserbezugsort weniger 
mehr in Betracht fallen konnte. Seit dem Jahre 1922, dem 
Inkrafttreten des Brandversicherungsgesetzes, in welchem 
Bestimmungen für die Subventionierung von Hydranten­
anlagen en Uralten waren, hat die Gemeinde Muttenz rund 
Fr. 900 000.— für den Bau von Wasserversorgungs- und 
Hydrantenanlagen verausgabt. An diese Kosten wurden 
ihr, weil diese eben auch Löschzwecken dienen, rund Fr. 
225 000 — als Beiträge aus der kantonalen Feuerpolizei­
kasse ausgewiesen.
Der Auf- und Ausbau der Feuerwehr erfolgte im Hinblick 
auf die rasche Entwicklung der Gemeinde nur recht lang­
sam, fast möchte man von mühevoll sprechen. Obwohl 
einsichtige Feuerwehrorgane und Behördemitglieder immer 
wieder für Verbesserungen eintraten und entsprechende 
Vorschläge einreichten, so vermochten doch erst die 
sprunghafte Entwicklung in der Industrie und im Woh­
nungsbau und auch eingetretene Brandfälle mit großen 
Schadensummen eine entscheidende Wendung zu bringen.



jedoch • berechtigte Hoffnung, daß auch der Feuerwehr- 
Telephon-Pikett- Alarm noch in diesem Jahre dem Be­
triebe übergeben werden kann. Dann dürfte neben der 
guten Ausrüstung für die Feuerwehr Muttenz auch für die 
Sicherheit und für die Raschheit eines Einsatzes von Per­
sonal und Material nach Möglichkeit gesorgt sein.
Von 1922 bis zum Jahre 1950 hat die Gemeinde Muttenz 
für Feuerlösch- und Rettungsgeräte rund Fr. 90 000.— auf­
gewendet. An die Kosten leistete die kantonale Feuer­
polizeikasse Beiträge in der Höhe von rund Fr. 32 000.—.

Das neue Feuerwehrgebäude

Schon bei der Anschaffung der Motorspritze im Jahre '• 
1945 ergab es sich, daß das viele Jahre seinem Zwecke die­
nende Feuerwehr-Gerätschaftsmagazin an der Schulstraße 
dieses Gerät nicht mehr aufnehmen, konnte und daher 
anderweitig untergebracht werden mußte. Mit - der An­
schaffung des Pikett-Automobiles und neuerdings auch 
der mechanischen Zweiradleiter wurdenw die Unterbring­
ungsverhältnisse für die Feuerwehrgeräte immer prekärer. 
So entschloß sich die Gemeinde im Jahre 1950 zur Er­
stellung eines neuen und geräumigen Feuerwehnnagazins. 
Die Lösung wurde, weil sich gleichzeitig auch Raumbedürf- 
nisse für die Unterbringung von Primarschulklassen gel­
tend machten, in einer Kombination Schulhaus-Feuerwehr­
haus gesucht und in der Tat auch- trefflich gefunden.
Heute steht dieses Bauwerk-fertig da, von Lehrern und 
Schulkindern schon mit Beginn des Schuljahres 1951/52 
bezogen, für die Feuerwehr nun zum Bezüge bereit. Die 
Hauptühung der Feuerwehr vom kommenden Samstag, den 
6. Oktober 1951, wird den Umzug der Feuerwehrgeräte 
vom alten in das neue Feuerwehnnagazin veranlassen.
Das unter der Meisterhand von Architekt Werner Röthlis- 
berger in Muttenz wohlgelungene, formschöne und im 
Stile des Heimatschutzes entstandene Bauwerk verdient 
etwas näher beschrieben zu werden.
An der Schulstraße stehend, mit Front genau gegen Süden 
gerichtet, ist das Erdgeschoß des Neubaues als Feuerwehr- 
gerätschaftsmagazin ausgebaut. Die Hauptfront weist sechs 
große, 2-flügelige Ein- und Ausfahrtstore auf. Deren Aus­
maße weisen eine Länge von 29 m, eine Tiefe von 12,5 m 
und eine lichte Höhe von 4 m auf. In einer hinteren Aus­
baute sind drei besondere Räume als Materialmagazin, für 
die Lagerung, Wartung und Pflege der Sauerstoff-Kreis­
laufgeräte und für die Toiletten untergebracht. Auf der 
Westseite des Gebäudes ist ein 14,5 m langer und 6 m 
breiter Schlauchwaschraum eingebaut. Ein in der Mitte 
des Raumes aufgestellter, 11,5 m langer Trog gestattet das 
Waschen von ausaeleaten pinp der

Der Feuerwehr-Telephon-Pikett-Alarm

Obwohl nun das zweckmäßige, für einen wirkungsvollen 
Einsatz bestimmte Pikett-Automobil mit den notwendigen 
Geräten für den Lösch- und Rettungsdienst jederzeit be­
reit steht, so genügt es doch nicht, die Bereitschaft nur in 
materieller Hinsicht zu erstellen, sondern es müssen auch 
Vorsorgen für die Alarmierung und die Bereitschaft des 
notwendigen Personals für einen raschen Einsatz getroffen 
werden. Schon im Jahre 1948 hat daher die Gemeinde 
Muttenz die Einrichtung des FeuenVehr-Telephon-Pikett- 
Alarmes mit Anschluß an die Feuerwache Basel beschlos­
sen und in Auftrag gegeben. Mit dieser Einrichtung kön­
nen 40 Feuerwehrleute, alle dem . Pikett angeboren , 
gruppenweise je 10 Mann gleichzeitig mit Telephon-Ruf 
alarmiert und es können ihnen auch entsprechende Be­
fehle erteilt werden. Feuermeldungen mit Telephon- 
Nummer 18 aus der Gemeinde Muttenz gehen direkt an 
die Feuerwache Basel, die dann alles weitere für die Alar­
mierung des Feuerwehr-Pikettes von Muttenz besorgt.
Die Einrichtung dieser Alarm-Anlagen hat sich nun schon 
über drei Jahre hingezogen, was auf die Beschaffung der 
Apparate und Materialien, zurückzuführen ist. Ee besteht
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Wehr.
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Ostwand entlang aufgestellte Werkbank ist für das Vorneh­
men von Schlauchreparaturen bestimmt. Die Auto- und 
Gerätehalle und die Räume für Material, Kreislauf gerate 
und Toilette werden von Norden her belichtet, der Wasch­
raum erhält das Tageslicht von Norden und Westen. Zum 
Trocknen der Feuerwehrschläuche ist vorn im Waschraum, 
aufwärts durch das 1. Stockwerk und die Dachpartie füh­
rend, ein 11 m hoher Schlauchtrocknungeturm eingebaut, 
der sich ohne äußeres Hervortreten harmonisch in die 
schöne Hauptfassade einfügt. Eine vierarmige gerade Auf­
gangstreppe führt vom Erdgeschoß unter 'das Dach zu 
den Aufhängevorrichtungen für die Schläuche, die in ihrer 
ganzen Länge frei hängend auf diese Weise luftgetrocknet 
werden können. Diese Trocknungsart sichert den Schlau- ■ 
chen, die aus Langhanf gewoben werden, eine richtige 
Pflege und damit eine lange Lebensdauer.
Ein weiterer Schritt in der Vervollkommnung des Feuer­
wehrwesens in Muttenz dürfte nun noch in der Beschaf­
fung eines Motorfahrzeuges als Traktionsmittel für den 
Transport von Geräten und Mannschaften und eines 
Schlauch transportwagens liegen.
Mögen Behörden und Feuerwehr-Organe sich stets ihrer 
Verantwortung der Einwohnerschaft gegenüber bewußt 
bleiben und möge das auf beachtlichen Stand ausgebaute 
Feuerwehrwesen sich zum Wohle der Bevölkerung und der 
schönen Gemeinde Muttenz auswirken.
Alle diese schonen Geräte und Materialien aber werden 
ihrem Zweck nur dann dienen können, wenn die Feuer­
wehrmannschaften vom Geiste der Kameradschaft und der 
Nächstenliebe durchdrungen sind. Nicht das tote Material, 
sondern der lebendige eiserne Helferwille jedes Einzelnen 
und die Einordnung in die Gesamtheit kann in Zeiten von 
Not und Gefahr uns und unseren Mitmenschen Hilfe und 
Rettung bringen.

Gott zur Ehr, dem Nächsten zur
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Gesamtansicht der Muttenzer Kirche St. Arbogast. Im Hintergrund der be­
nachbarte Wartenberg.

SO

der Fassade der
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ber Kirche erhalten. T)ie oorwiegenb golifdjen Teile entftam« 
men f>aupt[äd>Hd> bem 14. unb 15. 3abrbunbert. $luf biefe 
^Periobe gebt auch bie Trftellung ber mafffoen, jinnengefrön» 
ten Hebrmauer surücf, bie jufammen mit ben beiben Tortur« 
men ber Beoölferung in bewegten Seiten jum Scbufj unb bem 
geinbe jum Trufj bienten. T)er Kirchturm mit feinem £elmbacb 
trägt bie Sabrcsaabl 1630. Tine Trinnerungstafel mit gleicher 
Sabresiabl weift barauf bin, bajj auch ber Olcuaufbau unge­
fähr biefer Seit entflammt. T)as nörbliche Tingangstor trägt 
bas Happen ber SERüncb gu SRünchenftein, inbeffen weitere ga- 
milienwappen am Kirchturm basjenige ber Mianj fERunch«

Unter ben ©efebiebts- unb Baubenfmälern ber SRorbweft« 
fdjweis ift bie St.-SHrbogaftfircbe in SERuttenj eine Tinmalig- 
feit für bie ganje ©cbweig. Tinbrüdlicb präfentiert fid> biefe 
befeftigte Kirche befonbers auch im Sufammenhang mit ben 
Burgruinen bes Hartenbergs, ju beffen güfjen bas alte ®ot- 
teshaus bereits im 11. Öabrbunbert entftanben ift. ©er ur- 
fprünglicb romanifebe Bauftil ift, oermuflicb als golge bes 
benfwürbigen Trbbebens oom 3abre 1356, nur noch im Thor

•J’.l

!

Tptingen präfentieren. Hä’brenb etwa 150 fahren waren 
biefe Flamen mit ber (Sefdjicbte unb bem (Scbidfal ber Kirche 
eng oerbunben. T)er 9iiebergang bes Sibels einerseits unb bas 
Sntereffe Bafels an ben Befifjtümern biefes ©efcblecbts an« 
berfeits wirb bofumentiert bureb bie Tatfacbe, bafe bie Suter 
ber gamilien SERüncb ju SERüncbenftein wäbrenb etwa 35 3ab- 
ren an bie Stabt Derpfänbet waren. 2Inno 1515 Dolljog ficb 
ihr enbgültiger Berfauf an Bafel, wobei fämtlicbe Oüter Don

IS
Die im gotischen Stile erbaute Beinhauskupelle iiu Vordergrund, links dahinter 
der südliche Torturm in der Wehrmauer.

’\

%

Das gut erhaltene Frcsku de» heiligen Christophorus an 
Beinhauskapellc.

v

DieMuttenzer Dorfkirche
St. Arbogast
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1833 erinnert ein efeuumfponnenes ©rabmahl, unter beffen 
(Srbe bie Scheine ber Opfer jenes Stiftes ruhen.
Dllen (Stürmen ber Seit jum Srotj ift bas fdjöne unb impo- 
fante ©otfesbaus burch bie Sahrhunbertc erhalten geblieben, 
fielen ©efd)led)tern haben bie alten ©loden ihre eherne 
(Stimme ju greub unb 2eib ertlingcn taffen. Oie Cchwürbig- 
feit biefes SSaubenfmals roirb einbrüdlid), wenn man bebenft, 
baß bie ältefte feiner ©loden fdjon im Sahre 1-^44 bie (Bibge- 
noffen jur <5cf>lad>t bei St. Safob an ber 33irs aufrief unb ihr 
^lang fie auf ihrem fehleren ©ang begleitete ... 1

Text und Bilder: A. Heuberger, Basel

Bl

■ am nördlichen Torturiu in der Wehrmauer. Darüber das Wap- 
zu Münchenstein.
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Diese Gedenktafel aus dem Jahre 1650 mit dem Bischofstab 
er:""! zz. d:? E"e-?r2"g der K*r?h? ”"d A~" _Ä_efbe.'2 des 
Turmes mit Helmdach.
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erinnert an die Erneuerung der Kirche und den Aufbau des

zcVd* ^1.uap,sc^cni ^Ule gehaltene und schön renovierte Chor der Mutten-

..ATWyys--■ -"s—--v.- * w*-

Das Eingangstor 
pen der Münch ;

C^T'^

T-

'■‘rt
.y •

Das alle Allianz*»appen des Geschlechts Müuch-Eptingc».

f
SRuttenj unb OTüncf>enffein an ben Käufer übergingen, gür bie 
Untertanen brachte bie Sugehörigfeit jur Stabt eine neue Seit, 

mit ber Deformation^(löÄ) teilte aud) halb bas ganje 
Wfelbict bas ©djidfal ber Stabt.
^ie ehrroürbigen Dingmauern ber alten, hiftorifchen Kirche 
bergen noch ein toeiteres Äleinob mittelalterlicher SSaufunff: 
bie im gotifchen Stil erbaute 53einhausfapelle. Oie gafiabe 
roirb ge[d)müdt burd) bas überlebensgroße, prächtige gresfo 
bes Shriffophorus, ber auf feinen ©djultern bas ©h^iftusfinb 
über bie großen 5öaffer trägt. Oas innere ber fchlidjtcn Ka­
pelle trägt reichen Daum- unb DSanbfchmud.
2In ben ‘Sruberfrieg oon 58afelftabt unb 33afe(Ianb im Sabre
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tung beruht auf einem Irrtum. Die Wappenschilde be­
treffen Hans Thüring, Münch von Münchenstein als 
Collalor der Kirche und Inhaber der Herrschaft Muttenz- 
Wartenberg ("j* 1449) und dessen Gemahlin Fröwelina von 
Eptingen und Wildenstein, f um 1445.)

Und nun „das Beinhaus*. Dieses ist gerade kein Bein­
haus, denn solche sind klein und ohne Kunst, bloß zur 
Aufnahme ihres traurigen Inhalts bestimmt gewesen. Es 
ist, wie Herr Dr. His-Heusler letztes Jahr der histori­
schen Gesellschaft in Basel darlegte, wohl die Betkapelle 
und der Sammelort einer Laienbruderschaft gewesen, 
der Bruderschaft des St. Arbogast, oder der Marien- 
bruderschaft, Bruderschaft „Unserer lieben Frau* genannt.

Solche Bruderschaften bestunden in mehreren Gemein­
den, wie Zielen, Gelterkinden, Sissach. Es waren Vereine, 
die sich auf den Tod hin verpflichteten zur Begleitung 
zum Grabe und zum gemeinsamen Gebet für einen ver­
storbenen Genossen. Die Mitglieder trugen bei dem Be­
gräbnisse eines Angehörigen graue oder schwarze Klei­
dung und gingen dabei gewöhnlich verhüllten Hauptes. 
In Muttenz war wohl die kleine Kapelle der Ort, wo 
die besondern Seelenmessen für die Brüder gehalten 
wurden. Diese Kapelle wurde nach einer Jahreszahl, die 
in geschnitzter gotischer Ranke an der Decke angebracht 
ist, im Jahre 1513 ausgeschmückt. Die gleiche Jahres­
zahl ist auch im Zwickel des Bogens über einem Wand­
gemälde zu sehen. Eine Wand hat durch ein großes 
Bogenfenster das Licht, die drei andern Wände sind mit 
den verblichenen Resten von Gemälden ausgefüllt. Diese 
Bilder sind von der antiquarischen Gesellschaft in Basel 
voriges Jahr (1878), photographiert worden und Herr 
Dr. His hat sie erläutert. Eine solche Photographie liegt 
gerade dem Einsender vor. Auf der Hauptwand ist das 
jüngste Gericht dargestellt. Oben in der großen Com- 
position thront Christus als Weltrichter auf einem Regen- ' 
bogen, seine Füße ruhen'auf der Erdkugel, die Rechte 
ist erhoben zum Segen der Erlösten, die Linke weist ! 
den Verdammten den Weg. Die Haltung der Gestalt ist 
edel und die Figur sehr schön. Die Komposition zeigt

Die St. Arboqastkirche
Kürzlich kam dem Schreiber dieses Artikels eine vor­

treffliche Schilderung unserer Kirche zu Gesicht, die vor 
58 Jahren, im März 1879, in der damaligen „Allgemeinen 
Schweizerzeitung* erschienen war. Zu jener Zeit war 
nämlich eine größere Renovation unseres Gotteshauses 
geplant. Jener Schilderer von 1879 war offenbar ein 
baslerischer Geschichts- und Kunstfreund. Er besichtigte 
sehr einläßlich das Kirchengebäude innen und aussen und 
im Hinblick auf die in Aussicht gestellten Restaurierungs­
arbeiten ließ er sich wie folgt vernehmen:

„Die Gemeinde Muttenz, falls sie zu einer richtigen 
Herstellung ihrer Kirche Hand bietet, wird eine Anlage 
erhalten, die dem ganzen Lande zur Zierde gereicht. 
Denn die imposante Anlage einer kleinen Festung mit 
Türmen, Mauern und Zinnen, die schon von außen etwas 
Besonderes ankündigt, ist im Innern überraschend schön. 
Eingetreten durch die stadttorähnlichen Bogen siehst du 
in dem etwas engen Kirchhof die alten Reste der Grab­
steine an der hohen Ringmauer, das Beinhaus, die Trep­
pen -zu den Türmen und vor allem die altertümliche 
Kirche. Der Aufsatz, der Helm des Turmes ist neuer 
(1630), aber seine Grundlage sehr alt und älter noch 
das große Chor. Dieses ist im sogenannten romanischen, 
oder Rundbogenstil ausgeführt, fast wie für Ewigkeiten 
gebaut Wir krochen unter dem Dachstuhle durch und 
fanden das Steinwerk völlig unversehrt, das Ganze ge­
waltig fest. Auch das Schiff ist alt, doch jünger als das 
Chor und schön dem letzteren angefügt. Wird an den 
Wänden nur ein wenig die Tünche weggekratzt, so er­
scheinen die Reste der Wandmalereien. Leider ist die 
Holzdecke, die noch in den 50er Jahren mit ihrer schön 
gezeichneten Rundschrift: Ave Maria regina coelorum 
ora pro nobis, bewundert werden konnte, mit einer wi­
drigen Tünche verschmiert. Am Turm ist auf Mannshöhe 
ein stattliches Doppelwappen angebracht: Münch von 
Münchenstein und Eptingen. Es sind dieses wohl die 
Wappen des Ritters Götzmann Münch und seiner Ge­
mahlin Adelheid von Eptingen, der Tochter des Bürger­
meisters von Basel. Sie starb 1429. (Diese Wappendeu-

1 
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jüngste Gericht“, welches die ganze Westfront über der 
Empore einnimmt, von K. Jauslin restauriert. Es ziert 
noch heute in ungebrochener Kraft das Gotteshaus. Auch 
die prächtige gotische Holzdecke über dem Kirchenschiff 
wurde 1926 vom unpassenden Anstrich befreit und wie­
der in den ursprünglichen Zustand gebracht. Eine aus­
führliche, geschnitzte Inschrift an der fein verzierten 
Mitlelgurte meldet, daß die Decke, »in dem Jahr als 
man zählt | nach unsers lieben Herren Jesu Christi 
Geburt | fünfzehnhundert und vier“ erstellt wurde.

Doch nicht nur die Kirche, auch die ehemalige Bein- 
hauskapelle, die ehedem als Remise benützt wurde, ist 
im fahre 1908 mit Bundessubvention gründlich re­
stauriert worden. Die Wandbilder wurden conserviert, 
ebenso die schone, mit reizvollen Friesen gegliederte 
gotische Holzdecke mit der Jahrzahl 1513 und die stil­
vollen gotischen Wanddekorationen. Auch der überlebens­
große Christophorus an der Nordfassade der Kapelle

Turme, befindet sich unter Blumenschmuck seine von 
schwesterlicher Liebe betreute Ruhestätte.

Vor der Beinhauskapelle liegt das nicht minder pietät­
voll gepflegte Massengrab, wo die Opfer des unseligen 
Bruderzwistes von 1833 die letzte Ruhestätte gefunden 
haben. Neben weiterem Denkwürdigem ist auch auf die 
reizende Grenzsteinsammlung hinzuweisen, die ebenfalls 
interessante Denkmäler spezieller Art enthält und die in 
ihrer Reichhaltigkeit die einzige derartige in der Schweiz 
ist. Hierüber ein ander Mal.

Befestigte Kirchen waren früher nichts seltenes. Heute 
aber ist die in Muttenz erhaltene Kirchenburg zu einer 
Seltenheit geworden. Sie ist das einzig noch stehende 
Beispiel dieser Art in der Schweiz, und noch heute wie 
vor Jahrhunderten beherrscht diese malerische Anlage 
das ganze Dori als weitberühmte Merkwürdigkeit, die 
immer noch wie einst dem ganzen Lande zur Zierde 
gereicht. J* £•

reiche Gruppen und ist voller' Frische, besonders im 
Vordergründe, da die aufwachenden den Gräbern ent­
steigen und das neue Leben begrüßen. Die beiden an­
dern Wände zeigen Legendenbilder. Das Ganze ist im 
Zerfall, die Zeichnung vielfach noch schön erhalten, die 
Farben ziemlich verblichen. In dem Raume sind alte 
Latten und Bretter untergebracht.

Der ganze Kirchhof mit den zwei Türmen der Ring­
mauer war einst die Veste des Ortes. In Kriegszeiten 
bot er beim Überfall der Feinde der Bevölkerung Schutz 
für Personen und bewegliche Habe. .Im St. Jakobskrieg 
haben die Vorfahren manchen Tag und manche Nacht 
hier, zugebracht“. (Soweit der Verfasser von 1879.)

-Der Wunsch an der Spitze vorstehender Schilderung, 
-die Gemeinde möge zu einer richtigen Herstellung der 
Kirche Hand bieten, ist bald hernach in Erfüllung ge­
gangen. In den Jahren 1881-82 wurde das ganze Kir- 
.chengebäude durchgehend renoviert. Leider ist zu be­
klagen, daß vieles dabei, was der Restaurierung wert 
gewesen wäre, zu wenig geschätzt würde. Das Interesse 
an den historischen Werten war mangelhaft und manches 
wurde zerstört und ging unter, was unbedingt hätte er­
halten werden sollen. Neben einigen baulichen Verän­
derungen wurde eine neue Empore eingebaut und die 
jetzige Bestuhlung erstellt. Die alte Orgel aus dem Jahre 
1806 wurde verbessert. Auch wurde die Kirche heizbar 
gemacht. Vor allem aber wurde die ins 15. Jahrhundert 
zurückreichenden Wandmalereien von der Tünche be­
freit. Es kamen zum Vorschein ein Cyclus von 28 bild­
lichen Darstellungen aus der Lebens- und Leidensge­
schichte Jesu. Ausserdem die lebensgroßen Gestalten der 
zwölf Apostel mit dem Erlöser und viele weitere Hei­
ligenfiguren. Der romanische Chor war mit Wandgemälden 
geschmückt und die noch viel älter als die bereits ge­
nannten waren, wobei namentlich zwei große Scenenbilder 
aus dem Leben des

Kirchenpatrons .St. Arbogast 
große Bewunderung erweckten. Selbst die Leibungen der 
mächtigen Triumphbogen im Chor waren dekoriert. Sie 
trugen reichen heraldischen Wappenschmuck, der hin­
weist auf die Adelsfamilien der „von Löwenberg“, der 
Münche von Münchenstein und der Eptinger, die, als 
Herren von Wartenberg und Muttenz mit der Geschichte 
der Kirche in engem Zusammenhang stehen. Der lest- 
gestellte Bilderschmuck bedeckte eine Gesamtfläche von 
über 400 Quadratmetern. Alle Bilder wurden durch 
unsem hochverehrten Mitbürger K. Jauslin, Kunstmaler 
sei. gewissenhaft copiert. Von vielen Bildern verfertigte 
er zudem noch Aquarellcopien an.

Sämtliche Copien und die prächtigen Aquarelle werden 
im Staatsarchiv in Basel sorgfältig aufbewahrt. Sie sind 
Eigentum der historisch-antiquarischen Gesellschaft.

Man hat damals erwogen, ob die zahlreichen Male­
reien, die vom Domherrn Arnold zum Luft gestiftet 
wurden, der von 1474—1517 die Kollatur, oder das Recht, 
den Pfarrer einzusetzen, besaß, wieder restauriert werden 
sollen. Nach reiflichen’Erwägungen, namentlich der hohen 
Kosten wegen, wurde darauf verzichtet. Dagegen wurde 
das am wenigsten beschädigte Monumentalgemälde „das

ist wieder unter der Tünche hervorgeholt und im Jahre 
1926 trefflich restauriert worden. Der Restaurierung 
harren noch dort die Madonna mit dem Schutzmantel 
und der Patron der Kapelle St. Michael. Die Bilder 
im Innern sind heute wieder konservierungsbedürftig. Mit 
derselben Pietät und Liebe, wie die kirchlichen Gebäude, 
wird auch der idyliische Kirchhof gepflegt. Er ist eine 
Welt für sich. An den allen Ringmauern stehen und 
hangen alte Grabdenkmäler. Prächtige Bäume werfen 
dunkenl ihre Schatten auf die grünen Rasenflächen und 
blühende Rosenbäume streuen ihre letzte Glut in den 
friedlichen Gottesgarten.* Mitten drin, vom Immergrün 
umsponnen, steht der granitene Denkstein des Patrioten 
und gottbegnadeten Künstlers K. Jauslin, dessen Name 
und Schaffen so eng mit der-Kirche verbunden ist. In 
ehernen Lettern trägt er die Inschrift: Dem Schöpfer 
der Bilder aus der Schweizergeschichte“. Nur 
wenige Schritte entfernt davon, angelehnt am mächtigen
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Kirche mit dem Dinghof Muttenz durch das Hoch­
stift Straßburg erfolgt ist, kann nicht mehr fest­
gestellt werden. Vielleicht geschah dieses zur Zeit 
Kaiser.'Karls des Großen (VöS^—814),"dadiese-Ge- 
gend noch mit dem Gebiete des Herzogtums Elsaß 
eine Einheit bildete,' oder bald nachher, bei 
der Teilung des Reiches an die Söhne und Nach-»' 
kommen Kaiser Karls, wobei diese Gegend dem 
deutschen Reiche und nachher zeitweilig dem neu­
geschaffenen Königreich. Hochburgund angeglie­
dertwurde? ■' / • ’ ‘

Dem alten romanischen Baustil, so wie > er im 
•11. und. 12. Jahrhundert üblich war, gehören die äl­
testen Bauteile der Kirche’in Muttenz an. In'jenen 
Jahrhunderten muß das Gotteshaus erbaut .worden 
sein, soweit aus den noch vorhandenen älteren 
Bauteilen geschlossen werden kann. Es muß ein

■ schmuckes und kunstvolles Bauwerk gewesen sein. 
Wir bewundern heute noch die wirkungsvollen, vor­
nehm gestalteten Proportionen der erhöhten Chor-

■ partie, die in ihrer doppelten Anlage eine bei Land­
kirchen seltene Erscheinung ist. Der vordere schöne

: Chor ist noch in der ursprünglichen romanischen 
Bauart erhalten. . Das mächtige" kuppelförmige

■ Kreuzgewölbe mit den schweren viereckigen Rip-... . - . .ra_ 
. gen von vier Dreiviertelssäulen, die mit romanischen 
: Würfelkapitälen versehen sind. Der Gewölbeschluß- 

sfein ist geschmückt mit einem zugespitzten Schilde 
, mit dem Doppelwappen Münch-Löwenberg. Ein 
t mächtiger, dreiteiliger, aus. behauenen Werkstük- 
, ken gebildeter Triumphbogen von sieben Metern 
i Durchmesser überspannt und vermittelt den Ueber- 
i gang zwischen Chor und Schiff. Die beiden flan- 
• kierenden Stützpfeiler des Triumphbogens sind zu-,

■, ’..'icms j- - -i j :
sammengesetzt aus je,einer-Gruppe von Halb- und 
.Dreiviertelssäulen, die- durch Bindeglieder und Pila­
ster zu. einer, harmonischen architektonischen Ein­
heit'zusammengefaßt, sind.« Zwischen dem vordem 
und hintern Chorwölbt sich wieder ein zweiteiliger 
Triumphbögen der .'analog wie beim vordem, beid- 

’s'eitig von je einem gegliederten romanischen Säu­
lenpfeiler, getragen wird. Der östliche Abschluß des 
Chores bestund einst' aus der halbrunden Apsis 
von 4,45 Metern. Durchmesser, die allem Anscheine 
nach auch überwölb^ war. '

Vom Chor'führen-drei. Stufen herab ins Schiff. 
Auch, diesen.Teil^war,.,wie’Herr Eglin mitteilte, im 
romanischen '-Stile, errichtet. Ein Teil der nördlichen 
Längsmauer';.mit< der.'zugemauerten romanischen 
Türöffnung hat die'.heutige Kirche beibehalten, lie­
ber dem Schiffsraume’'spannte sich wohl einst ein 
Kreuzgewölbe, das demjenigen im hohen Chore 
ähnlich war. Ein letzter Rest davon ist noch vor­
handen. Es ist eipe Dreiviertelsäule mit Fuß und 
romanischem. Kapitäl nebst dem Ansatz der Ge­
wölberippen und der Schildbögen in der nord­
östlichen Ecke. Das Gegenstück auf der südlichen 
Seite wurde beim Einsetzen der jetzigen Türe und 
des darüber befindlichen Fensters (1881) wegge­
brochen. Diese Säulen,waren zwei der vier Stütz­
punkte der einstigen imposanten Gewölbekonstruk­
tion über-, dem' Schift. Die ursprünglichen romani­
schen Fensteröffnungen sind mit Ausnahme eines 
kleinen zugemauerten' in der nördlichen Umfas­
sungsmauer des Schiffes, und eines noch wohlerhal­
tenen im Chor, ebenfalls verschwunden.

Die alte romanische Kirche war, wie an den 
noch vorhandenen restlichen Partien zu ersehen ist, 
durchwegs aus behauenen Quadersteinen errichtet.

Die St. Arboqastkirche in Muttenz 
■ > , Hl, >!»-■■ ■ .! ■ . 1 I» l* .«WrA«*«<■-»»»*• •

Ein Kleinod.des.Kantons Baselland.
- Der Verein für christliche Kultur hat die Mit­
glieder auf Samstag,, den 4. November zu einer 
Besichtigung der St. Arbogastkirche in Muttenz 
Ungeladen. Die 'Führung durch dieses historische 
Geschichts- und Baudenkmal hatte der um dessen 
Erhaltung sehr verdiente Schatzungsbaumeister, 
.Herr J. E g I i n übernommen. In einem geschicht­
lichem Rückblick über die Entstehung des Goftes- 
■hauses führte . er vor,, dem Rundgang u. a. aus: 
Man vermute,, daß. schon’ während der fränkischen 
Periode (500—700 n. Chr.); sicher aber in der karo- 
.lingischen Zeit ein kirchliches Gebäude hier in Mut­
tenz existiert habe. Ja, es sei sogar nicht ausge­
schlossen, daß auf der nämlichen Stelle, wo heute 
die von einer Festungsmauer umgebene St. Ar­
bogastkirche (St. Arbogast war Bischof von 
Straßburg) steht, sich einst ein heidnisches Kult­
gebäude erhob, das später einem christlichen Got­
teshaus weichen mußte. " 'r

Das Dorf Muttenz mit der Kirche erscheint 
schon in der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts im 
Besitze der Straßburger Domkirche. Wenn in jener „ 
Zeit geistliche Fürsten, Bjschöfe oder Klöster, Herr- Pen und den Schildbögen wird in .den Ecken getri 
schaftsgebiete mit den dazu gehörenden Gottes- —*— 
häusem erwarben, so wurde oft die Zugehörigkeit 
zur bischöflichen Kirche oder zum Kloster dadurch 
zum Ausdruck gebracht, daß das Patrozinium des 
geistlichen Grundherrn oder des Klosters auch auf 
die zum Gute gehörende Kirche übertragen wurde. 
Auf diese Weise erhielt die Kirche in Muttenz auch 
den Straßburger Diözesenheiligen zum offiziellen 
Schutzpatron. Wann und wie die Erwerbung der



lehnende alte ehrwürdige' Beinhauskapelle 
besichtigt, zu 'habeii.’ Die' Außenseite "der Kapelle 
schmücken farbige Überlebensgroße-; Bilder des-ht. 
Christophorus mit dem Jesuskinde und der Mutter 
Gottes,.die ihren Mantel schützend ausbreitet. Wir 
betreten- tirie/.der drei-gotischen Türen und sehen 
ijm ■■Innern? an. 'der Lähgswaqd ‘eine große Freske, 
das jüngste'Gericht' darstellend, und-weitere, etwas 
rätselhafte1; Ffeskent;,die .gegenwärtig'- kopiert- wer­
den, um sie?,der Nachwelt; zu erhalten;' Heute prä- . 
sentiert'sich’.’diese•.historische Kapelle mit der sei- • •• 
teneri’ gotischem Leistendecke' iny■wiederhergestell­
ten Kleide . als ein jwatyes Kleinod:; Neben der Ka­
pelle findeif .Vir- bescheidene' Deri k m ä 1 e r an­
derer Art,"'die der.' Historiker: J, E g 1 i n-mit vieler 
Mühe gesammelt hat. Es~sihd'alte Mark S t e i n e, 
Gütersteine;..die 'alte, Klöster-, .Kirchen- und' Herr­
schaftsgüter im- Banne Muttenz umgrenzten.’ Eine 
gewiß eigenartige,/seltene Sammlung'in:’diesem ( 
Kirchhof , mit den alten Grabdenkmälern - und’ Ge-* 
denktafelnf Am- Westgiebel' der-Kap eile’’sehen wir 
zwei große Marmortafeln angebracht, die uns Bas-|

Es sind rötliche Quarzsandsteine aus badischen 
Steinbrüchen, wie sie schon zur Römerzeit aus­
gebeutet wurden. Durch das große Erdbeben von 
Basel;dürfte, auch diese Kirche gelitten haben. In 1 
den nachfolgenden Jahrhunderten hat dieses alte ’ 
Baudenkmal manche Umgestaltung erfahren. Es-, 
verschwand das romanische Schiff, die Chorapsis 
und der roma’nische Glockenturm. Der gotische Stil . 
vertrieb den romanischen. Die in diesem Stile ge-- 
schaffenen Teile der Kirche sind nicht prunkvoll, 
sie passen sich aber in schlichter Einfachheit, ge-. 
schickt und gefällig dem alten romanischen Teil' 
an, so daß die vornehme und stimmungsvolle-/ 
Raumgestaltung des uralten Gotteshauses keine? 
Einbuße erfahren hat. Zu den gotischen Gebäude-, 
teilen gehört auch das interessante.kleine Sakra­
mentenhäuschen im Chor. Hier stand bis zur Re­
formation der Hoch- oder Hauptaltar. Das gotischen 
Charakter tragende Schiff wurde um vier Meter 
verlängert. Eine flache, hölzerne Leistend^cke, mit 
schönem gotischen Maßwerk und charakteristischen, 
großen Rundkopfnägeln, trat an die Stelle des ro-. 
manischen Gewölbes. Sie stammt aus dem Jahre 
1504 und wurde, wie eine Inschrift mitteilt, von Ul­
rich Bruder, Tischmacher ze Basel, gemacht.

Das alte Gotteshaus war früher mit zartgetön­
ten Wandbildern bis unter die Gewölbe und Dek- 
ken geschmückt, die bei der Innenrenovation im 
Jahre 1882 zum Vorschein kamen. Unter Mithilfe 
der historisch-antiquarischen Gesellschaft Basel 
wurden die zum Teil noch leidlich konservierten 
Bilder von Kunstmaler K. Jauslin kopiert. Die präch-

| Durchzeichnungen werden im. Staatsarchiv .. 
|sel sorgfältig aufbewahrt. Die Bilder stellten

"'d^^berTXlanas^ di"e" Leidensgeschkhte'des Erlö­
sers und des Kirchenheiligen Arbogast; dar. Das 
die ganze Westwand über der Empore schmückende 
Gemälde stellt das jüngste. .Gericht dar-und; ist sorg­
fältig aufgefrischt, neben anderen Fresken an.den 
Seitenwähderi-heute:noch.gut erhalten;’. •

Charakter tragende Schiff wurde um vier Meter 
verlängert. Eine flache, hölzerne Leistend^cke, mit 
schönem gotischen Maßwerk und charakteristischen, 
givucii i\uuuKvpiiiagciu, iiai au uic oicnc uca 
manischen Gewölbes. Sie stammt aus dem Jahre 
1504 und wurde, wie eine Inschrift mitteilt, von Ul­
rich Bruder, Tischmacher ze Basel, gemacht.

Das alte Gotteshaus war früher mit zartgetön­
ten Wandbildern bis unter die Gewölbe und Dek- 
ken geschmückt, die bei der Innenrenovation im 
Jahre J882 zum Vorschein kamen. Unter Mithilfe 

wurden die zum Teil noch leidlich konservierten 
Bilder von Kunstmaler K. Jauslin kopiert. Die präch­
tigen getreuen Rekonstruktionen und die übrigen. 
” ’ i" zu Ba­

rn av __________________
ler ganz besonders interessieren. Sie sind errichtet I 
worden zum Andenken zweier, im Bruderkriege von | 
1833 gefallener Basler Offiziere,?.. Major August 
Wieland und-Hauptmann. Dietrich’! Wettstein, die 
'mit Oberleutnant .Franz . Lukas Länderer, gemein^ 

oencHwanuen-’neuiernvcn. gut einen ich. , sam mit weiteren dreißig baslerischen Kriegsmän-
; Wir können un’serh Ruridgang nicht a'bschfießen, flßjsPonneneni Grabe, hier

ohne noch ein anderes historisches Baudenkmal, Sünden haben,-—Auch der |
nämlich die innen an die hohe Ringmauer sich an- Schöpfer der bekannten Bilder aus; der Schweizer­
lehnende alte ehrwürdige' Beinhauskapelle geschichteKunstmaler Karl Jauslin, fand hier eiq 
besichtigt zu habeii. Die Außenseite'der Kapelle Ruheplätzchen, und- einen Denkstein. Wir schließen 

b .... ------ uns dem.Wunsche unseres kundigen Führers, Herrn
Eglin,. an, es möge. dieses 'ehrwürdige Gotteshaus 
mit seinen mächtigen- Mauern und den vier alten 
Glocken im- hohen.Turm, die zünden'ältesten de£ 
Landes, gehören,, ungeachtet der- mannigfaltigen 
Wandlungen, die es.während so vieler Jahrhunder­
te hindurch bis,; heute; erfahren hatte, auch ferner; 
hin seiner höhen. Bestimmung ‘erhalten.bleiben. —nn

'• ’v i’f/.'.lX • ——— -s-,.;



die Umzonung der Teilparzellen 942/

von ihnen - haben bisher wenig ge-

UiA- up;

mär auf jenen Teil des Hardwaldes ab, - 
in welchem die. Versickerungsanlagen 
der Hardwasser AG liegen.
Rolf Florin beantragte namens der

Ergänzung des Polizeireglementes mit. 
einem Paragraphen 6a «Z,um Schutze t

rät einer von der Gemeindekommission 
beantragten redaktionellen Ergänzung 
angeschlossen hatte; Zustimmung er­
fuhren auch die beantragte Aufhebung

men angenommen. Somit wird im kom- 
• menden Jahr der Leinenzwang für Hun-

mumu Archiv Museum Muttenz

des Fussweges «Im Schafacker» sowie aus dem Paragraphen 6a gestrichen. | nur zwei Gegenstimmen wurden das
die Umzonung der Teilparzellen 942/ Der Appell an die Vernunft der Hun- Projekt und der erforderliche Kredit
943 von der Wohnzone W2 in die Zone dehalter - oder zumindest eines Teils | von 3,25 Millionen Franken für Biblio-

- .. .......................................... '* ’ “* * ' "

Kindergar- , fruchtet, weshalb nun der Gemeinderat

I
Knappe Zustimmung zum Leinen­
zwang für Hunde
Eine knapp einstündige Diskussion lö-

«Hundesitter» aus der Stadt, der täglich 
ein Dutzend und mehr Hunde in den 
Hardwald führt und dieses Rudel kaum 
unter Kontrolle halten kann. • 
Peter Issler würde ein richterliches Ver­
bot vorziehen, und Albert Baldesber­
ger bezweifelt, dass eine Kontrolle im 
Hardwald möglich sei; dem Problem 

( könne auch durch Erziehen der Tiere 
' beigekommen werden. Unbeantwortet 
i blieb die Frage eines Versammlungs- 
’’ teilnehmers «Was geschieht, wenn ein 
' angeleinter Hund in den Sickergräben

für öffentliche Werke und Anlagen mit .
. der Zweckbestimmung ■ ,
ten». um die Kompetenz nachsucht, den Lei­

nenzwang für die südliche Hälfte des 
Hardwaldes (’
wurde in diesem Zusammenhang ein

-on. - Gegen 250 Stimmberechtigte 
konnte Gemeindepräsident Fritz Brun­
ner am 26. Oktober zur Gemeindever­
sammlung begrüssen. Mit Ausnahme 
der Ergänzung des Polizeireglementes 
mit einem Artikel,' welcher dem Ge­
meinderat die Kompetenz erteilt, bei 
Bedarf den Leinenzwang für Hunde an- 
züordnen, waren die Traktanden unbe­
stritten und gaben kaum zu Diskussio­
nen Anlass.
Nach der Genehmigung des Protokolls

Spitex-B eiträge und 
Bibliothekneubau genehmigt

. Beschlüsse der Gemeindeversammlung

• thek, Brockenstube und Autoeinstell- 
| halle genehmigt.
Trotz eines gegenteiligen Antrags der 
Grünen wurde auch der Verpflichtungs­

einzuführen. Kritisiert : kredit von 250000 Franken für einen öf- 
~ i ./entliehen Sammelschutzraum im zwei- 

' ten Untergeschoss des Bibliothekneub­
äus mit grossem Mehr bewilligt. Ob da­
mit das letzte Wort gesprochen ist, darf 
bezweifelt werden.

Juni 1989 wurde das vollständig überar­
beitete Feuerwehrreglement beraten. 
Rolf Florin beantragte namens der 
Mehrheit der Gemeindekommission, 
den Abschnitt, wonach die Feuerwehr 
nicht zuständig ist für die Ordnungs-/ Mehrheit der Gemeindekommission } 
Sitten- und Gesundheitspolizei, zu Rückweisung der vorgeschlagenen Re­
streichen. Ein weiterer Antrag wollte glementserweiterung weil bereits jetzt 

. die Unteroffiziere von der Pflicht aus- genügend Bestimmungen zur Ahndung 
nehmen, die zuletzt übernommene 
Funktion während mindestens fünf Jah- 
ren auszuüben.. Der Gemeinderat, so 
Karl Bischoff, könne sich diesen Anträ­
gen anschliessen bzw. den Entscheid für 
die eine oder andere Variante der Ge­
meindeversammlung überlassen. Ohne 
Gegenstimme wurde sodann das Regle­
ment über die Feuerwehr mit den bean­
tragten Änderungen genehmigt. •* 
Das Reglement über Beiträge an die

1 badet?»
----  .... rr . ---- - . pef Rückweisungsantrag wurde 
ste die vom Gemeinderat beantragte | schliesslich mit n9 zu m Stimmen 

knapp abgelehnt. . . <
.  , , . i Nach verschiedenen Abstimmungen

öffentlicher Anlagen und Erholungsge- ■ über Abänderungsanträge wurde der 
biete vor Verunreinigungen kann der.. I p h 6a in der vom Gemeinderat 
Gemeinderat in spez.ellen Gebieten an- vo elegten Fass mit 113 zu 83 Stirn-
ordnen, dass die Hunde an der Lerne zu

der Gemeindeversammlung vom 20. - führen sind». Dieser allgemein gehalte-<
“ f ™ ■ T ? im“‘süd“lichen Teil’des"Hardwaldes’

begrenzt durch die Hafenbahn, Rhein­
felderstrasse, Schweizerhalle und Aur 
tobahn, eingeführt. Allerdings hat nun 

t der Gemeinderat die Kompetenz, diese 
; Massnahme auf dem ganzen Ge- 
I meindegebiet anzuordnen. Jäger, 

Bahnarbeiter, Reiter, Jogger unter an- 
■jderem haben diesbezügliche Wünsche 
schon seit längerer Zeit angemeldet..

Bibliothek/Brockenstube kann gebaut 
j werden

Das von Bauverwalter Urs Wiedmer in 
Lichtbildern vorgestellte Projekt für 
den Neubau der Bibliothek mit Brok- \ 

rkenstube des Frauenvereins Muttenz . 
*■ war unbestritten. Barbara Senn erläu- ■ 

terte den Versammlungsteilnehmern 
die Bedeutung der Freihandbibliothek 
für das kulturelle Leben in der Ge- 

. meinde, während Sonja Jourdan be­
kräftigte, dass a) der Frauenverein die 
Bibliotek auch in Zukunft zu führen ge­
willt ist, und b) im Neubau zusätzliche

der-vom Gemeinderat’geschilderten 
", Missständen in der Hard zur Verfügung.
stehen. .Überdies sei der Vollzug des 
Leinenzwangs schwierig. Gemeinderat 
Karl Bischoff erinnerte daran, dass das | 
Begehren auf Einführung des Leinen­
zwangs von der Hardwasser AG schon 
verschiedentlich an den Gemeinderat 
h^rangetragen worden war. Dies, weil 
der Versickerungsvorgang durch, ba- 

  . dende Hunde beeinträchtigt wird. Zwar
Pflege Betagter zu Hause wurde ohne sei das Aufwirbeln der Schwebeschicht
Wortbegehren mit grosser Mehrheit ge- in den Sickergräben keine Verunreini- 
nehmigt, nachdem sich der Gemeinde- gung, verursache dem Unternehmen 

aber erhebliche Unterhaltskosten. Um 
mit dem geänderten Polizeireglement 

. kein «Juristenfutter» zu schaffen, wur­
den die Worte «vor Verunreinigungen» Aktivitäten möglich sein werden. Bei

Der Appell an die Vernunft der Hun- Projekt und der erforderliche Kredit



Traktandum 7

1. Ausgangslage

2. Raumprogramm

3. Projekt

Nachdem die Gemeindeversammlung vom 17. Dezember 1987 dem vorgesehenen Stand­
ort für eine Bibliothek und Brockenstube zugestimmt und die dafür erforder­
liche Umzonung in die Zone OeW beschlossen hat, konnte der Projektauftrag er­
teilt und die heutige Vorlage ausgearbeitet werden.

Für die im Ortskern, zwischen Hinterzweienstrasse bis Brühlweg, vor allem in 
alten Einfamilienhäusern fehlenden privaten Schutzplätze ist im 2. Unterge­
schoss ein öffentlicher Sammel schutzraum für 102 Schutzplätze vorgesehen.

Zum Projekt hat unsere ständige Baukommission Stellung genommen, wobei die von 
ihr beantragten Abänderungsvorschläge berücksichtigt worden sind. Ebenfalls 
wurde die Planung von einer speziellen Planungskommission begleitet.

Das Projekt nimmt mit seinen zwei 2-geschossigen Flachdachkuben, welche mit 
einem etwas zurückversetzten "Gelenk” verbunden sind, Rücksicht auf die an­
grenzende 2-geschossige Wohnzone. Für die Aussenwände ist ein Sichtbackstein­
mauerwerk vorgesehen. Grössere Dachoblichter gewähren eine gute Ausleuchtung 
der Bibliothekräume. Wände und Dach sind mit einer optimalen Wärmeisolation 
geplant, so dass mit einem minimalen Wärmeverbrauch gerechnet werden kann. Für 
die Wärmeerzeugung sind Varianten für eine umweltfreundliche Heizung vorge­
sehen, welche von der Energiekommission noch beraten werden.

Die Bibliothekräume wurden nach den Richtlinien der Schweizerischen Arbeitsge­
meinschaft der allgemeinen öffentlichen Bibliotheken geplant. Das Platzangebot 
von ca. 400 m2, verteilt auf nicht mehr als zwei Stockwerke, wird vom Frauen­
verein Muttenz als genügend erachtet. Für die Brockenstube stehen im Unterge­
schoss und im Erdgeschoss total ca. 225 m2 zur Verfügung. Die Mütter- und Bud­
getberatungsstelle kann in einem separaten Raum von 18 m2 Fläche untergebracht 
werden.
Mit der unterirdischen Einstellhalle können 19 Parkplätze mietweise oder käuf­
lich an Parkplatzeinkaufspflichtige oder weitere Interessenten abgegeben wer­
den. Der Bibliothek und Brockenstube stehen sechs oberirdische Parkplätze zur 
Verfügung. Im weiteren sind 26 Velo-Abstellplätze geplant. Die Abfahrtsrampe 
zur Einstellhalle dient gleichzeitig als Zufahrt zur Rampe der Brockenstube 
im 1. Untergeschoss.

mumu Archiv Museum Muttenz

Im Zusammenhang mit der Umzonung der Parzelle 1530 am Brühlweg im Jahr 1987 
haben wir bereits auf die prekären Platzverhältnisse der Bibliothek an der 
Hauptstrasse sowie der Brockenstube im Gemeindehaus hingewiesen. Nebst den An­
liegen des Frauenvereins Muttenz, als Betreiberin dieser Einrichtungen, soll­
ten auch die Räumlichkeiten im Gemeindehaus, welche heute durch die Brocken­
stube belegt sind, dringend für unsere Verwaltungen freigegeben werden, damit 
der wachsende Bedarf an Archivräumen befriedigend gelöst werden kann. Im wei­
tern wäre der Frauenverein froh, wenn er alle von ihm betreuten Bereiche, wie 
zum Beispiel auch die Mütter- und Budgetberatungsstelle, unter einem Dach bei­einander haben könnte.



Raumaufteilung3.1

2. Untergeschoss:

1. Untergeschoss:

Erdgeschoss:

Obergeschoss:

Lift:

4. Kosten
Aufgrund des Kostenvoranschlages ist mit folgenden Kosten zu rechnen:

Total Anlagekosten, ohne Land: Fr. 3'250’000.—

b) Oeffentlicher Sammel schutzraum:
- Gebäudekosten, inkl. Einrichtungen 250'000.—Fr.

Fr.
ii
it
ii
ii

Bibliothek, als attraktive Galerie mit Sichtverbindung zum Erdgeschoss 
gestaltet, 209 m2, Arbeitsraum 31 m2, Küche 7 m2, Putzraum 6 m2.

a) Bibliothek und Brockenstube mit Autoeinstellhalle:
- Vorbereitungsarbeiten
- Gebäudekosten
- Betriebseinrichtungen
- Umgebung
- Baunebenkosten

Alle drei Geschosse sind mit einem Lift für Büchertransporte sowie Be­
sucher mit Rollstühlen etc. erschlossen.

Einstellhalle für 19 PW's, Rampe für Brockenstube 14 m2, Brockenstube 
135 m2, mit dazugehörendem Sortierraum, 14 m2 und Archiv/AbstelIraum 
9 m2, Heizraum 12 m2, Pflichtschutzraum für 18 Personen, 23 m2.

Oeffentlicher Sammelschutzraum, gemäss TWS 1982, 
102 Schutzplätze, separater äusserer Treppenzugang.

100'000.—
2’700'000.—
230'000.—
110*000.—
110'000.—

Eingang mit Warteraum 43 m2, Bibliothekraum 178 m2, Brockenstube 66 m2, 
Mütter- und Budgetberatungsraum 18 m2, 2 WC-Anlagen (eine davon roll­
stuhlgängig).



5. Anträge

b) Fr. 250'000.— für einen Öffentlichen Sammel schutzraum

Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, dem Bauprojekt auf der 
Parzelle 1530 am Brühlweg zuzustimmen und folgende Verpf1ichtungskredite zu 
bewil1igen:
a) Fr. 3'250’000.-- für eine Bibliothek und Brockenstube, 

mit Autoeinstellhalle

Pläne und Modell können ab sofort während der Schalterstunden, Mo.-Fr., 
09.00-11.00 Uhr und 14.00-16.00 Uhr, Mittwoch bis 18.30 Uhr, in der Bauverwal­
tung eingesehen werden.

Gleichzeitig wird der Gemeinderat ermächtigt, die erforderlichen Mittel, wenn 
nötig auf dem Darlehensweg, zu beschaffen.
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